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Das Ende trat heute früh um 
2:15 ein, 


Der von den Aerzten begangene Diätfchler als 
unmittelbare Todesurfade anzufehen. 


Der Patient war vor feinem Ableben fünf Stunden 
lang ohne Bewußtjein. 


Die Babinets - Witglieder und Verwandten im 
Sterbehauſe verſammelt. 


Buffalo, 14. Sept., 1:50. — Präfi: 
dent Roofevelt ift foeben hier eingetrof> 
fen und bat fich nach der Wohnung fei= 
nes Freundes Wilcor begeben, wo er im 
Beifein der Mitalieder des Kabinets 
ben Amtseid ablegen wird. 

Wafhington, 14. Sept. Um 2:35 
Geute früh traf im Weißen Haufe bie 
folgende amtliche Mittheilung ein: 

„Buffalo, N. 9., 14. Sept. 1901. — 
Col. 8, ©. Montgomery, Erecutive 
Manfion, Wafhington, D. E. — Der 
Präſident ift heute früh um 2 Uhr 15 
Minuten gejtorben. Gezeichnet: 
George B. Eortelnou.” 

Die Nahricht enthielt feine Einzel- 
heiten, nichts als die trodene That- 
fache. Sie wurde dem Staat3-Depar- 
tement übermittelt, das fie in derfelben 
Faflung den amerifanifchen Gefandten 
und Gefchäftsträgern im Auslands 
zugehen ließ. Wo die Vereinigten 
Staaten feine diplomatifchen Vertreter 
haben, wie in Kanada und in Auftra= 
fien, ging die Botfchaft an die zuftän- 
digen General-Konfulate. Dem ame: 
rifanifchen Volte wird Staatsſekretär 
Hay die Trauerfunde in einer befonde= 
ren Botfchaft offiziell bekannt geben. 
Bom Kriegd- und vom YFlotten-Mini- 
fterium ift allen untergeorbneten Be— 
hörden die Weifung zugegangen, Die 
Flaggen auf Halbmaft zu hiffen und 
alle nicht unbedingt nothmendige Ar= 
beit heute ruhen zu laffen. Ehren- 
wachen, aus hohen Yylotten= und Hee= 
reg-Dffigieren beftehend, merben nad) 
Buffalo gefchict werben, um die Leiche 
des Präfiventen nad Wafhington zu 
begleiten. 

Die Flagge des Weißen Hauſes iſt 
auf Salömatt gehißt. Die öffentlichen 
Gebäude de3 Bundes mit Trauers 
emblemen zu drapiren ift nicht jtatt- 
baft, da foldes dur) eine vom Son= 
greh vor einigen Jahren getroffene 
Verfiigung verboten wird. 

Den Tag des Begräbniffes feſtzu— 
fegen wird eine der erften Amtshand- 
Yungen des neuen Präfidenten jein. 

Buffalo, Milburn Houfe, 14. Gept. 
Ueber die Schlußfzenen im Gterbezim- 
mer werben von autorifirter Geite die 
folgenden Mittheilungen gemacht: 

Der Präfident war feit halb 9 Uhr 
Abends bereitö bemußtlos gewejen. Dr. 
Nicky machte an feinem Lager. Die 
anderen Aerzte traten von Zeit zu Zeit 
in da3 Sranfenzimmer, begaben jich 
dann aber wieder in dad WVorzimmer 
zurüd, wo fie in banger Sorge mit 
einander beriethen. Um 2 Uhr etwa 
nahm Dr. Riyen die unverlennbaren 
Anzeichen der beginnenden Auflöjung 
wahr, und er ließ nun bie nädjten 
Angehörigen des Gterbenden qn beiien 
Lager rufen. Yrau Mcfinlen jchlief, 
und e3 wurde nicht für räthlich gehal- 
ten, fie zu meden. €3 fanden fi an 
dem Sterbelager ein: Abner McKinley, 
des Präfidenten Bruber, nebjt feiner 
Gattin und feinem Sohne; Frau Sa= 
rah Duncan, Schweiter des Präſiden⸗ 
ten, nebjt ihrer Xochter Sarah und ih⸗ 
rem GSohne William; Frl. Helen Me- 
Kinley, des Präfidenien zweite Schwe⸗ 
fter; $. M. Osborne, ein Better; John 
und Mary Varber, bezw. Neffe und 
Nichte des Präjidenten; Bankkontro- 
leur Dame vom Schafamt; Privat=- 
jefretär Cortelygou; Colonel W. €. 
Brown, Herrn Abner MeKinleys Ge⸗ 
ſchäftstheilhaber; Dr. P. M. Rixeh und 
ſechs Krankenpflegerinnen. Im Vor⸗ 
zimmer hielten ſich die Aerzte MeBur⸗ 
ney, Wasdin, Park, Siockton und 
Mynter auf. 

Dr. Rixeh verfolgte ſchweigend die 
Herzthätigkeit des Präſidenten. Um 3 
Uhr 15 Minuten erhob er die Hand und 
ſprach leiſe: „Der Präſident iſt ver⸗ 
blichen“. 

Sekretär Cortelhou verließ als Er—⸗ 
ſter das Sterbezimmer. Er benach— 
richtigte die im Vorzimmer harrenden 
Aerzte und verkündeie dann den im er⸗ 
ſten Stochwerk des Hauſes verſammel⸗ 
ten Mitgliedern des Kabineis, Sena⸗ 
toren und ſonſtigen Würdenträgern: 
„Meine Herren, der Präſident iſt aus 
dem Leben geſchieden“. 

Buffalo, 14. Sept. Für bie unmit- 
telbare Urfache am Zobe des Präfiben- 
ten, den bie Werzie vor einigen Tagen 
für außer aller Gefahr erklärt Hatten, 
wird allgemein der bon einigen biefer 
Aetgte begangene Fehler gehalten, ihm 
zu früh jeite Nahrung gegeben zu haben. 
Man mird eine Autopfie der Leiche por- 
nehmen, um die Tobesurfache genau zu 
beftimmen. — 

Buffalo, 14. Sept. Schon vor 6 
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man ihn ſterben laſſen 


che ſich am Krankenbeite des Präſiden— 
ten befunden, daß er dem Tode 
nahe war, und die letzten Vorkehrungen 
wurden getroffen, um ihn ſo lange am 
Leben zu erhalten, damit er Denen, 
welche ihm im Leben lieb und theuer ge— 
weſen waren, noch Lebewohl ſagen 
könne. Oxygen wurde ihm beſtändig 
eingegeben, aber dies hatte wenig Wir— 
fung und konnte den Tod nicht aufhal⸗ 
ten. Der Präſident kam nur zum Be— 
wußtſein, um wieder in ſeinen bewußt— 
loſen Zuſtand zurückzufallen; aber in 
der furzen Periode, in welcher er bei 
vollem Verſtande war, ereigneten ſich 
viele rührende Szenen. Im unteren 
Stockwerke ſtanden die Milglieder des 
Kabinets mit thränenden Augen und 
warteten auf die Nachricht, daß der 
Präſident dieſer Erde Lebewohl geſagt 
habe. Sie wußten, daß das Ende nahe 
war und daß die Zeit gekommen ſei, 
da ſie ihn zum letzten Male ſehen ſoll— 
ten. Dies war gegen 6 Uhr. Einer 
nach dem Andern ſtiegen ſie die Treppe 
hinauf — Sekretär Root, Sekrekär 
Hitchcock und Generalanwalt Knox. 
Sekretär Wilfon war ebenfalls anwe— 
ſend, aber er hielt ſich zurück, da er nicht 
wünſchte, den Präſidenten in ſeinem leh— 
ten Schmerz zu ſehen. Die Kabinets— 
beamten hielten ſich nur einen Augen— 
blick imSterbezimmer auf, um ſich dann 
weinend zurückzuziehen. 

Nachdem ſie das Sterbezimmer ver— 
laſſen hatten, brachten die Aerzte den 
Sterbenden wieder zum Bewußtſein, 
und diejer Bat fofort, daß Frau Me⸗ 
Kinley gerufen würde. Die Aerzte zo⸗ 
gen ſich in den Hintergrund des Zim⸗ 
mers zurück, als die Gemahlin des 
Präfidenten vaffelbe betrat; Das Aut- 


li des Gterbenden zeigte ein Lächeln, 


alö er feiner Gattin anfichtig murde 
welche feine Hand — ſich an 
das Bett ſetzte. Troh ihrer phyſiſchen 
Schwäche hielt fie fich tapfer, Kurz vor 
dem@intreten der Bewußiloſigkeit ſang 
der Sterbende die Worte der Hymne 
Nearer my God to Thee”, und 
feine legten Worte murben bon Dr. 
Mann aufgefangen: „Lebt Ale, Alle 
wohl; es mar Gottes Rathſchluß, fein 
* — Dies war um 7:40 
Uhr. Dann fanf er wieder vollftändi 

in Bewußtlofigkeit. — 

Das Leben des Sterbenden war ſtun— 

denlang durch Anwendung von an 
erhalten torben, und ber Präfident 
ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß 
ti möchte. lim 
8:30 Uhr hörte man mit —— 
von Orxygen auf, und der Pulsſchlag 
murbe bejtändig jchwächer. Der Ster- 
bende fanf allmählich, wie ein Kind, in 
den ewigen Schlaf. Um 10 Uhr fonnte 
man ba3 Schlagen des Pulſes nicht 
mehr berfpüren, und die Glieder be- 
gannen falt zu werden. 

Unten warteten die vom & 
Gebeugten auf das Ende. man 
bes ganzen Abends trafen die duch 
Zelegramme ‚Herbeigerufenen ein, und 
jeder Zug bringt weitere Leidtragende. 
er — * —— oder Automobi⸗ 
en ſie tragen konnten, erreichten ſie das 
Milburn'ſche Haus. Einer der Beh 
mwelder in dem Sterbehaufe erſchien, 
war Generalanwalt Cox, welcher um 
9:30 Uhr eintraf. Ihm wurde geſtat⸗ 
tet, das Sterbezimmer zu betreten und 
einen letzten Blick auf ſeinen ſterbenden 
Chef zu werfen. Es befanden ſich zur 
Zeit im Hauſe die Sekretäre Hitchcock, 
Wilfon und Root, die Senatoren Fair- 
banks, Hanna und YBurroms, Richter 
Day, Col. Herrid, Abner MecKinlen, 
der Bruder des Präfidenten, mit feiner 
Gemahlin, Dr. und Frau Bear, die 
Nichte des Präfidenten und ihr Gatte, 
Frau Barber und Frau Duncan, die 
Schweſtern des Präfibenten, Fıl. 
Mary Barber, Frau MeMWilliams, des 
Präfidenten Coufine, die Aerzte, ein- 
fchließli Dr. MeBurney, welcher nach 
8 Uhr eintraf, Sekretär Cortelyou und 
Andere. Rev. E, D. Wilfon, ein Me- 
thodiftenprebiger von Zonamwanda, N. 
A., welcher der Paftor des Präfidenten 
drei Kahre lang in Canton war, ftellte 
fich ein, um fi zu erfunbigen, ob feine 

Dienſte benöthigt würden, betrat jedoch 
das Haus nit. Ein anderer Metho- 
biftenprediger, welcher einer Kirche in 
der Nähe der Milburn’fchen Wohnung 


«porfteht, verbrachte zwei Stunden in 


dem Haufe in bem’Glauben, daß eine 
Dienite benöthigt werben würden. 
Buffalo, 14. Sept. Eoroner Wil- 
—3 —* * heute in u —— 
n e ein, mabın dort bie 
Diefinleg’s in Augenfgein und ftellte 


x 


dann den Todterrfchein aus: Won ber 
Abhaltung eines formellen Inqueſts 
hat er Abftand genommeh, da Diftriftö- 
Anmalt Penney erklärt, daS wäre uns 
nöthig. 

Um für etwaige Verfuche, ven At- 
tentäter Czolgos3 zu Iynchen, gerüftet 
zu fein, werben die beiden hiefigen Re- 
gimenter ber Staat3miliz in ihren 
Zeughäufern in Bereitfchaft gehalten. 
Die Behörden befürchten inbelfen jet 
einen folchen Verfuch nicht mehr. Wäre 
da8 Ableben des Präfidenten jchon ge— 
ftern Abend erfolgt, und die Nachricht 
davon den Volksmaſſen bekannt gewor⸗ 
den, die ſich zu Zehntauſenden in den 
Straßen der unteren Stadt drängten, 
fo wäre ein Ausbruch. der Voltkswuth 
eher zu erwarten, ja fogar wahrjchein- 
lich gemejen. 

Buffalo, 14. Sept. Die Mitglie- 
ber de3 Kabinet® haben hier eine län: 
gere Berathung gehabt. €& heißt, daß 
fie dem Präfiventen Roofebelt ihre Ent- 
laffungs-Gefuche erft überreichen mer: 
den, nachdem bie Beitattung der Leiche 
Mefinleygs erfolgt ift. Die Leiche wird 
am Montag von hier nad Wäfhington 
gebracht, dort einige Tage lang zur 
Barade außgeftellt und dann zur Be— 
ftattung nad) Canton übergeführt mer: 
ben. 

Die Ausftellungsbehörde hat be— 
fchloffen, in Anbetracht de3 Trauerfal- 
leö, der die Nation betroffen hat, die 
Ausftellung heute geiähloffen zu halten. 

Auf den Straßen drängen id) große 
Menfchenmaffen, doch ift feine außer- 
gewöhnliche Unruhe zu bemerken. Am 
dichteften find die Voltämaffen in der 


Nähe des Milburn’schen Wohnhaufes | 


und in der Gegend bed Empfangäge- 
bäudes des New Yorker Centralbahn⸗ 
hofs, wo um etwa zwei Uhr der neue 
Präſident eintreffen ſoll. 
Buffalo, 14. Sept. Präſident Rooſe— 
velt, der bis dahin von dem Geſchehniß 
in Buffalo noch nichts gehört hatte, 
traf auf ſeiner Jagdpartie heute früh 
um viertel vier Uhr in Aiden Lain, 


16 Meilen von North Ereef, ein. Dort | 


murde er telephonifch vom Ableben fei- 
ned? Amtsporgängers benachrichtigt. 
Nafche Pferde brachten ihn über holp- 
tige und gefährliche Wege zur nächiten 
Bahnftation, wo ein Ertrazug für ihn 
bereit ftand, der ihn mit MWindeseiie 
hierher trug. Um 5 Uhr 21 Minuten 
verließ der Zug die Station North 
Ereef, der Lolomotivführer gab Voll- 
dampf, und der Zug donnerte mit einer 
Geihmwindigteit von seiner Meile und 
mehr per Minute durch die nebelgraue 


Landſchaft. In Albany, Syracufe, 


Utica, Rome gab’3 einen furzen Auf- 
enthalt, die Thüren des Ma 
ben aber verfchloffen, und der 
Vieß fich nicht jehen. . 

lang e3, von dem 
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Eifenbadnzuge Yon Arıserd abgelegt 
haben würde. Das ift Kicht geſchehen. 
Der neue PBräafisent wird offiziell fein 
Amt erft hier in Buffalo antreten. 

Buffalo, 14. Sept. Die hier anme- 
enden Mitglieder des NKabinet3 ver= 
fammelten fich heute. Vormittag wieder 
im Milburn’fchen Haufe, wo von den 

| Uerzten zur Autopfte der Leihe Me- 

Kinleys gefchritten werden fol. Die 

Herren Hay und Gage, bezw. Minifter 

des Auswärtigen und des nnern, 

werben fo rafch wie möglich von Wajh- 
ington hierherfommen. General Broofe 
befindet fich auf dem Wege von Nem 

York Hierher, um die Leitung des Be— 

gräbniffes in die Hand zu nehmen. 
Bundesrichter Hazel iſt aufgefordert 
worden, ſich um 1 Uhr im Milburn’- 
| Then Haufe einzufinden, um bafelbit 

Herrn Roojevelt den Amtzeid abzuneb- 

men. 

Buffalo, 14. Sept. Das. Kabinet 
bat beichloffen, daß die Leihe McKin- 
leyg am Montag Vormittag um 7 Uhr 
von bier nah Washington geihidt und 

| am Donnerftag inCanton beftattet mer- 
den jolle. 

Buffalo, 14. Sept., 1:30. — Das 
Kabinet hat beichloffen, daß ber neue 
Präfident ven Amtzetb nicht im Sterbe⸗ 
bauje MeKinley’3, fondern in ber 

| Mohnung feines hiefigen Gaftfreundes 
| Wilcor ablegen folle. Dorthin Haben 
| die Minifter fich jegt begeben und ba 
erwarten fie nun das Eintreffen bes 
neuen Herren. 

Buffalo, 14. Sept., 3:00 Nam. — 
Präfident Roofevelt hat den Amtseib 
abgelegt. Er hat fich jet nad) dem 
Milburn Haufe begeben und madt 
dort der Frau MeKinley feine Auf: 
mariung. 

Buffalo, 14. Sept. Die Aerzte ha- 
ben die Autopfie jegt beendet. Sie er- 
Hlären, die Schußwunde des Präftden- 
ten fei auch die unmittelbare Zodes- 
urfache gemein. Die Kugel haben fie 
nicht gefunden. 

Diftrikts-Anmwalt Kenney wird. am 
Montag die Grandjurn erfuchen, ben 
Mörder in Anklagezuftand zu verfegen. 

Sodeinfturz. 

Seattle, Wafh., 14. Sept Der hie- 
fige Dod der White Star Dampferlinie 
ift heute Mittag eingeftürzt. E8: follen 
babei verjchiedene Menichen um’S Leben 
- gelommen fein. 

KReinerongrehfikung. 
Wafgington, 14. Gept. M 
alaubt hier nicht, daß Präfivent Roofe- 
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\PRINLEY. 


Ausland. 


Europa Iranerl mil, 


Die ganze Welt Hagt mit den 
Vereinigten Staaten. — Beileids: 
Depejhen und Kundgebungen des 
Mitgefühls überall. 


Danzig, 14. Sept. Sobald Kaifer 
Wilhelm heute die Nachricht vom Ab- 
leben des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten empfing, gab er Befehl, die 
Flaggen auf allen Fahrzeugen des Ma- 
növergejchwaders.halb Maft hiflen zu 
'affen. Er jandte dann folgende De- 
peiche an Frau Mefinley ab: 

„shre Majeltät die Kaiferin und ich 
jelbjt erfuchen Sie, den Ausprud un: 
ferer aufrichtigften Trauer entgegenzu= 
nehmen über denBerluft, welcher Sie 
getroffen hat, durch: den. Tod Ihres ge— 
Yiebten Gatten, der unter ruchlofer 
Mörderhand ‘gefallen. . Möge der Herr, 
ber Ihnen an der Seite des Dahinge- 
'chiedenen jo viele Yahre des Glüds 
gewährt hat, Yhnen Kraft geben, den 
ichweren Schlag zu tragen, durch den 
Sie heimgefucht werden. 

Wilhelm, I. R.” 

An den amerifanifchen Staat3-Se- 
fretär telegraphirte der Kaifer: 

„Die Nachricht von dem vorzeitigen 
Ableben des Präfidenten Mcfinley be- 
rührt mich tief. ch beeile mich, der 
großen amerifanifchen Nation des in- 
nigften Mitgefühls und der Herzlichiten 
Theilnahme des deutfchen Voltes zu 
verfichern. Deutichland trauert mit 
Amerifa um deflen edlen Sohn, der 
fein Leben gelafjen hat, mährend er 
feine Pfliht dem Volfe und dem 
Zande gegenüber erfüllte.“ 


London, 14. Sept. Durh ganz 
Europa fluthet eine Welle des Mitge- 
fühl für die Vereinigten Staaten. 
Das „Neue Wiener Tageblatt“ fagt 
heute: „Der Ozean Hat nit Raum 
genug, um alle die Sympathie zu faj- 
fen, die von der alten Welt zur neuen 
binüberftrömt.“ 

‚Hier traf die Nachricht vom Ableben 
bes Präfidenten Mefinley’fchon ver- 
früht ein und es erfchienen Ertrablät- 
ter, deren Ausrufer die Irauerbot- 


Schaft Ihon in den erften Morgenftun- 


ben burdh die Riefenftadt verbreiteten. 
Am Vormittag erfolgte dann die offi- 
zielle Mittheilung, daß das befürchtete 


| Ereigniß wirklich eingetreten fei. 


Auf allen öffentlichen Gebäuben we⸗ 
ben die Fahnen auf Halbmaft, viele 
itungen erjcheinen mit Irauerrand. 
nig Edward hat perjönlich fein Bei- 
Bafhington und nad) Buffalo’ 
labelt. - Einige Blätter fünnen bie 
efürditung nicht verbergen, ba durch 
rjonenmechfel au —— 
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einigten Staaten getrübt werben möd- 
ten. Gie ziehen Vergleiche ziwifchen ber 
Rede, welche MeKinleyn am Tage: vor 
bem Attentat, und ber, welche furz zu= 
bor der nunmehrige Präfident Rooje- 
velt gehalten hat. Dabei fommen fie zu 
dem’ Schluß, daß man hoffen 'müfle, 
Roofjevelt werde mit feinen höheren 
Zwecken wachſen. 

In einem Leitartikel der „Times“ 
heißt es über MeKinley: 

„Sein Gedächtniß wird nicht fortle— 
ben als das eines Staatsmannes, der 
ſich durch Urſprünglichkeit ſeiner An— 
ſichten auszeichnete oder durch kühne 
Initiative ſeiner Politik; aber er iſt in 
bemerkenswerthem Grade ein typiſcher 
Vertreter der Anſichten geweſen, welche 
bei der Mehrheit des amerikaniſchen 
Volkes vorherrſchen. Sein Leben lang 
iſt er von einem ſtarken Pflichtgefühl 
beſeelt geweſen. Seine Ergebenheit für 
ſein Land iſt auch von denen nie be— 
zweifelt worden, die anderer Anſicht 
waren als er. Er war muthig, beſaß 
einen klaren Blick und hinterläßt dau— 
ernde Spuren ſeines Wirkens. — Der 
tragiſche Abſchluß ſeiner ehrenhaften 
Laufbahn würde ihm einen hervorra— 
genden Platz im Gedächtniß ſeiner 
Landsleute auch dann ſichern, wenn er 
ſich dieſen nicht ſchon durch die guten 
und treuen Dienſte geſichert hätte, wel— 
che er dem Staate erwieſen.“ 

Paris, 14. Sept. Um 10 Uhr Vor— 
mittags wurde hier heute die Nachricht 
vom Ableben des Präſidenten der Ver— 
einigten Staaten bekannt. Alsbald 
wurden auf den öffentlichen Gebäuden 
die Fahnen auf Halbmaſt gezogen, und 
vielfach wurden in Trauerflor gehüllte 
amerikaniſche Flaggen ausgehängi. 
Der amerikaniſche Geſandte, General 
Porter, hat ſich eines lokalen Leidens 
wegen erſt kürzlich einer ſchmerzhaften 
Operation unterziehen müſſen. Man 
hat ihm die Todesnachricht deshalb ge— 
heim halten zu müffen geglaubt. Der 
Minifter des Auswärtigen und bald 
darauf auch Präfident Loubet fuhren 
bei der Gefandtichaft vor, fonnten aber 
aus Rüdfiht auf Gen. Porter’3 Be- 
finden bei diefem nicht vorgelafjen iwer- 
den. Sie fpradhen dann dem Gejanbdt- 
Ichaftsjefretär ihr Beileid aus und er- 
flärten, fie würden daffelbe auch nach 
Wafhington übermitteln. 

Madrid, 14. Gept. Sämmtliche 
Blätter fprechen in ihren Artikeln über 
das Hinfcheiden MeKinleys ihre Hoch- 
adhtung aus vor dem Privatcharakter 
des ermordeten Präfidenten. 

London, 14. Sept. Aus Rom mird 
berichtet, daß Papft Leo beim Empfang 
der Todesnahricht in Thränen ausge— 
brochen fei und dann eine Stunde Tang 
für das Geelenheil des  verftorbenen 
Präfidenten gebetet habe. 


Tammany weint. 

New York, 14. Sept. Der erft heute 
aus Europa zurüdgefehrte Tammany- 
Häuptling Erofer hat die Unordnung 
getroffen, daß „Zammany Hal“ und 
fammtlihe Diftritt - Hauptquartiere 
der bemoftatifchen Parteiorganijation 
mit Trauerflor drapirt und mit jchwar= 
zen Iiransparenten verjehen werben 
follen, auf welchen in weißer Schrift 
die lebten Worte des fterbenden Prä- 
ſidenten MeKinley ſtehen: „Es iſt Got⸗ 
tes Rathſchluß; ſein Wille geſchehe, 
nicht der unſere“. 

Unter polizeilichem Schutz. 

Gleveland, 14. Sept. Die Polizei 
läßt die an der Tzleet Straße gelegene 
MWohnung der Familie Czolgo3z3 durch 
eine Starke Schugmannjchaft über: 
machen, in der Befürchtung, es könnte 
fih ein Mob zufammentotten und ver=- 
fuchen, an den Verwandten von Me- 
Kinley’3 Mörder Rache zu nehmen für 
die Blutthat deffelben. 


Bewertiteligt feine Flucht. 


Henry Smith, ein. geftändiger Einbredjer, 
entipringt aus dem Zellenraum der Ber 
vierwache zu Hyde Parf. 

Die Riegel und Gitterftäbe in dem 
Zellenraum in der Repierwadhe zu 
Hyde Park verhinderten heute ben dort 


‚imhaftirten Henry Smith nicht, ſeine 
Er zer 09 


Flucht zu bemerfftelligen. 


trümmerte mit einer Art dad Schloß 


der Gitterthür, [prang aus einem Yen- 
fter der zweiten Etage hinaus und eni= 


fam. Man hatte den Arreftanten für”? 


harmlos gehalten und ihm geftattet, fi) 
im Zellenraum frei zu bewegen, Die 


Bolizei bat bisher vergeblich auf dem 


Ausreißer gefahndet. 

Smith wurde am 6. September uns 
ter der Anklage verhaftet, fieben Ein» 
brüche verübt zu haben. Er legte anz 
geblich ein Geftändnik ab, welches der 
Polizei ermöglichte, geitohlenes Gut im. 
MWerthe von $2000 zurüdzuerlangen 
und den rechtmäßigen Eigenthümern 
iwieber zuzuftellen. Da er [hon wieder⸗ 
bolt mit dvemStrafgefegbud in Konflikt 
gerathen und alfo ein häufiger Gab 
der Revierwache war, jo geitattete mar 


ihm größere freiheit, ala den übrigen” = 


Urreftanten. Heute um 3 Uhr fand 
ihn der Schließer anfcheinend frieblich 
fhlummernd auf feiner Pritfche vor. 
Zmei Stunden fpäter war der Vogel 
ausgeflogen. Er hatte das Schloß der 
Ihür des: Zellenraumes gefprengt, 
hatte fich nach der zweiten Etage bege» 
ben, mar aus einem Tyenfter auf das 
Dad eine3 Schuppen gefprungen und 
hatte fich dann ohne meitere Schwierige 
feiten in Sicherheit gebradt. 


Kurz; und Neu. 


* Frau E. Dliver murbde geftern 
Nachmittag dem Richter Hamburgher 
unter derAlntlage vorgeführt, an Dear 
born Avenue ein verrufene? Haus zu 
betreiben. Der Kadi brummte ihr $25 
Strafe und die Kojten auf. 

* Die 80 Jahre alte Frau Katherina 
Kelly von Nr. 635 Welt 81. Gtraße 
wurde gejtern Nachmittag, als fie auf 


— 
— 


— 
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ben Rangirhöfen der Belt Line-Bahn  % 


an der 82. Straße Kohlen auffam: 
melte, durch eine Rangirlofomotive 
niedergerannt und auf der Stelle ge= 
tödtet. Die Leiche der VBerunglüdten 
wurde per Ambulanz nach yern’3 Be— 
ftattung3-Etabliffement, Nr. 629 Weit 
79. Straße, geichafft. 

* Ein Pferd, welches vor ein Yuggy 
gejpannt war, in dem fi Frau Reh: 
nold Burromws aus Kenmood und ihre 
beiden Töchter Nellie und Alma befan- 
ben, brannte geitern durd. Das Ger 
fährt würde wahrjcheinlih an Went- 
worth Avenue und Garfield Boulevard 
mit einem Straßenbahnwagen zuſam⸗ 
mengeftoßen fein, wenn nicht der Barfs 
polizift Meadocroft dem Pferde rechts 
zeitig in die Zügel gefallen wäre und 
e3 zum Halten gebradt hätte. Die 
Damen kamen mit dem bloßenSchreden 


dabon. 
——- 


Das Wetter. 


Bom Wetter-Burcau auf dem Auditorium Thür 
wird für Die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
in Ausficht aeftellt: 

GCHicago und Umgenend: Wahrfcheinlich gefegent- 
liche Regenjhauer heute Abend; morgen ihön; ge: 
ringet Wedjel in der Tehperatur; ftarfe jübliche 
Winde, die morgen nad Weiten umfchlagen. 

Winois: Negnerifeh heute Abend; morgen jhönz 
febhafte veränderlihde Winde. 

Indiana: Belegentlihe Negenihauer heute Abend 
und wahrjheinfih aud morgen; lebhafte ſüdöſtliche 
Winde. 

Miffouri: Muthbmaklih Negenfhauer in den äft- 
lihen und füdlihen Theilen heute Abend; morgen 
ihön; fühler im nordweitichen Theile; beränderliche 
Winde. 

Nieder:Mibigan: Negneriih heute Abend und 
morgen; ftarfe jitdöftlihe Winde, die morgen nad 
Weiten umihlagen. 

MWisconfin: Wahrjheiniih gefegentlihe Regen 
feyauer heute Abend; morgen jhön; ftarfe jüdliche, 
fpäter meitlihe Winde. 

An Chicago ftellte fih der Temperaturftand bom 
geftern Abend bis heute Mittag mie folgt: Ubends 
6 Uhr 69 Grad; Nachts 12 Uhr 66 Grad; Morgens 
6 Uhr 61 Grad; Mittags 12 Uhr TI Grab, 
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1900’ Balib’r’g Familien-Waschmaschine 


i r 
Bor ein paar Tagen jchrieh ih au Kata 


den 17. Zuli 1901. 
mit. der Arbeit ver 


1900" Waihmaschine angenehm Überrajcht war, und lesten Montag batten 
; ie einen aroßen Wafchtag, 15 Mal die Majchine voll und die Arbeit * 


cfähr 4 Stunden gethan 


Die Dame, die über uns wohnt, ſah, daß 


ir in jo turzer Zeit jo diel Wäjche bewältigten, jo bat fie uns, ihr die 


eine ine 


ine für Dienitag zu borgen, mas wir aud) fhaten. 
een Baihmajchine, weihe fie nie gebraudhen Fonnte, 


Sie hat, 


denn ein Mann mubte die Machine drehen. Sie beihloß, "eine Ahrer 


dr ſchiden möchten. 


— —— zu daufen, welche Sie. bitteſ 
eſſe Solch' eine prächtige 


ogleich an untenftehende 


Baihmakhine, 


wie die 


„1900°, folite überall bekannt jein. Sie können meinen Namen und Adreife 


a erwähnen, wenn en daran 


zweifeln 
men, und fih die Mafchine 


jollte, Jaffen Sie ihn herfom: 
e jeden Tag arbeitet, anfchen, 
benn mir betreiben eine Mäjfcherei und gebrauchen fie fortwährend. 


Mrs. A. H. CENTNER 


Mrs. U. S. Gentner, 636 Diverfep Boulevard. 


Der „1900 Ball Beariug Familien - Bajher wird abfolut Frei vericidt 


* Berſuch an Jeden, der dieſe Anzeige beantwor⸗ 
epojitum oder Vorausbezahlung irgend weicher Art. 


t 90 Ball-:Bearing Waihmaichine ift unziweis 
rößte —— Maſchine, die je für Familien— 


ebrauch erfunden wurde. 
ſahen aufgebant. 
ne thölger, 
ve 


fih auf Bichele Bau Bearing, 


de. Muf vollitäudig neuen Grund: 
Sie ift die Einfachheit jelbit. Keine Räder, 
Roders, Kurbel oder tomplizirte Mafchinerie. Si 
desha 


ib iſt fie bie 


am Teichteiten-arbeitende Wafhmaihine im Markt, Keine SKraft 


erforderlid, 


ein Kind Tann fie handhaben. —Rein Yüden; Reiben 


oder Kochen der Wäfhe mehr. Heißes Wajjer und Seife ift Alles, 


was mothiwendig ift. Si rohe 


Er 


N e mwälht g uantitaten Waſche 
eleich wie ſchmutzig) vouſtandig rein in 6 Minuten. 
unmöglih, auch die zarteften Stoffe zu ſchädigen. 


Schreibt wegen Katalog und Einzelheiten. 
1900” WASHER C0.,94 K State Str.. Binghamton, N. Y, 


Die Dichte der Erdrinde, 


Mie die Erde im Innern bejchaffen 
ift, bleibt der unmittelbaren Beobadh- 
tung entzogen, denn die Bohrlöcher und 
Gruben reichen nur in Tiefen, bie im 
Dergleih zum Erbradius ganz unbe- 
beutend find, und mwahrfcheinlich mird 
man auf diefem Wege niemal3 wirklich 
erhebliche Tiefen unter der GErbober- 
fläche erreichen fünnen. Dagegen ba= 
ben bie Unterfuchungen über dieSschwer- 
fraft der Erde zu tem fichern Ergebniß 
geführt, daß die Materie, aus welcher 
bie innerften Schihien der Erde gebil- 


bet wird, erheblich dichter fein muß, aiz | 


: bie Gefteine der Oberfläche, ja, man 
bermutbet, daß der eigentliche Kern des 
Erdballes aus metallifchen Körpern be= 
ftebe. 

Anbererfeit3 haben die neuern Unter- 

. fuchungen über die geographifche Ver— 
theilung der Schwerkraft an der Erb- 
oberfläche zu höchft intereflanten&chlüf- 
fen über die Maffenvertheilung in ge» 
mwiljen obern, aber doch für uns unzus 
gänglichen Theilen der Erdrinde ge= 
führt und zu begründeten Borftellun- 
gen, wie ſich diefe Partieen der Erd— 
frufle gebildet. haben mögen. Wenn 
man nämlich die Intenfität der Schwier- 
fraft, wie fie ji auf Grund zahlreicher 
Beobachtungen durchfchnittlich für ei- 

‚nen bejtimmten Punkt der Erdoberflä- 
che rechnungsmäßig ergibt, mit der an 
biefem PBunfte direkt beobachteten ver- 
gleicht, jo zeigen fich Unterfchiede, die 
auf die Beichaffenheit ver Maffen tief 
unter der Erdoberflähe Schlüffe ge- 

-fatten. Wird die Schwere an einem 
folden Punkte größer gefunden, ala fie 
normaler Weife fein jollte, jo muß 

man auf einen Mafjenüberfchuß in der 

* Ziefe Schließen, ift fie geringer, jo deu= 
tet Died auf einen Maflenmangel unter 
ber Oberfläche. 

Sole Maffendefelte brauchen nicht 
grade vollftändige Hohlräume tief im 
Erdinnern zu fein, obgleich diefe zmei- 

- fellog auch vorhanden fein werben; man 
fanı fi vielmehr die Maffendefefte 
ala Schichten von geringer Dichte oder 
Ioderer Struftur vorftellen: und die 
Maſſenüberſchüſſe als durch Maſſen 

von größerer Dichtigkeit entſtanden. Es 
iſt nun merkwürdig, daß Maſſendefekte 
hauptſächlich unter großen Gebirgen 
angetroffen werden, ſo unter den Al— 
pen, beſonders unter den Tiroler Al— 
pen und unter dem Engadin. 

Nach Dr. Meſſerſchmitt tritt der 
Jura bei der Intenſität der Schwer— 
kraft gar nicht hervor, wahrſcheinlich 
meil er troß der ungeheuren Mächtig- 
feit feiner Kalfablagerungen nicht tief 
in bie Erbrinde hinabreicht, fodak in 
verhältnigmäßig geringer Tiefe kine 
mehr normale Schichtung des Gefteina 
‘zu erwarten ift. Bei den Wipen und 
dem Schwarzwald, imo entfprechend der 
Entftehungsmeife bie Gebirgsfalten. tief 
binabreichen, find die weniger dichten 


E - Gefteine infolgebeffen tiefer in’3 Erb- 


innere gelommen als bei normaler Za= 


= Bebirgsfcholle noch tiefer hinabreichen. 


Br 


Unter dem Kaufafus ift ebenfalls ein 
‚erheblicher Maffendefett anzunehmen, 
‚und das Gleiche gilt in noch ftärkerm 


Maße für das Himalayagebirge. 


Sm Gegenjat zu den Gebirgen zeigt 


} - bie ganze norbdeutiche Tiefebene einen 


erheblichen Maffenüberfchuß unter dem 
Boden, und dasNämliche gilt vomMie- 
ner Beden und der Umgebung be3 Neu- 
fiedler Sees. lieberhaupt findet im 
Allgemeinen eine Zunahme ver Schwer: 
—* vom Lande gegen das Meer hin 


Bar und für die ozeaniſchen Inſeln 


ellt ſich regelmäßig ein erheblicher 
Maſſenüberſchuß heraus, ſodaß man 
unter dem Meeresboden eine 
größere Dichtigkeit der Erdrinde 
annehmen muß als unter dem Feſtlan⸗ 
der Nach der Anſicht von Fahe iſt dies 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß unter 
dem Meere die Abkühlung und Zuſam⸗ 
menziehung der Erdrinde raſcher vor⸗ 
wäris ging als unter den Kontinenten. 
Meſſerſchmitt faßt die bis jetzt erlang⸗ 
en Ergebniſſe wie folgt zuſammen: 
Aus dem thatſächlichen Verhalten der 
Schwere läßt ſich mit Sicherheit der 
Schluß ziehen, daß die Wirkung der 
Konlinentalmaſſen mehr oder weniger 
ausgeglichen wird durch die Verminde⸗ 
‚run Dichtigkeit der Erdkruſte un⸗ 
ter ihnen. Die rafchen Aenderungen, 
‚weldhe in manchen Gebieten die Schiwe- 
ze in berhältnigmäßig geringen Entfer- 
erleidet, bemweifen, baß "die 


chlen der Erbrinde befinden 

fen, beren Tiefe etwa 200 Kilome⸗ 

re nicht viel Überfchreiten wird; häu- 
g werben fie noch viel weniger +ief 
ehmen fein.“ Die Unregelmäßig- 


m in ber Gtruftur der Erbrinde, 


; ee von dichtern und lo⸗ 
—* en I 
Itäumen ift hiernad) a 
Shichten beichränft; von de 
inter 300 Kilometer Tiefe 


| 


! 


fen wir nur, daß e3 dichter fein muß 
al3 die überlagernden Maffen, aber ob 
feft, halbflüffig ober (feurig=) flüffig, 
darüber läßt fich Sicheres gegenwärtig 
nicht jagen. 
— 
„Boro-Formalin* (Eimer & Amend), als Wach: 


mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


ee ⏑ü— — — 
Zum Mißbrauch des Hypnotismus. 


Ueber Vergehen durch die unbefugte 
Ausübung desHypnotismus haben auf 
dem 13. Internationalen mediziniſchen 
Kongreß zu Paris Profeſſor Dupré 
und Rechtsanwalt Rocher aus Paris 
einen intereſſanten Bericht erſtattet. Die 
Vortragenden ſtehen im Weſentlichen 
auf dem Charcotſchen Standpunkt in 
ihrer Auffaſſung des Hynotismus. Die 
Hynoſe kann, führte Dupré aus, bei 
einer großen Zahl von Individuen in 
Anwendung gebracht werden, und zwar 
um ſo leichter, je mehr die Perſon nur 
Hyſterie geneigt iſt. Die Mehrzahl der 
Hyſteriſchen iſt hynotiſirbar. Die Hyp⸗ 
noſe kann jedoch auch bei Leuten gelin— 
gen, welche von der Hyſterie frei ſind 
oder zu ſein ſcheinen. In vielen Fällen 
hat die Hynoſation einen wenig ſtabilen 
Geiſteszuſtand ins Wanken gebracht 
und ſo eine bisher ſchlummernde Dis— 
poſation zu dieſer Eigenſchaft erweckt. 
Der hypnotiſche Zuſtand iſt ſomit ein 
krankhafter. In Hinſicht auf die Be— 
handlung iſt der Hypnotismus den 
phyſiſchen oder medikamentöſen Agen— 
tien gleichzuſetzen, deren Handhabung 
einen, über die zu erfüllenden Bedin— 
gungen und die zu vermeidenden Ge— 
fahren wohl aufgeklärten Arzt erfor— 
dert. Somit hat nur der Arzt dasRecht, 


den Hnpnotismus anzumenden. “edoch | 


Telbft in den Händen eines ſolchen Arz— 
tes fann die Anwendung des HHypno= 
tismus krankhafte Zuſtände beim Pa— 
tienten nach ſich ziehen. 

Sie treten in dreifach verſchiedener 


Form auf, als hyſteriſche Manifeſta- 


iionen, wie Krämpfe, Lähmungen, Kon— 
trakturen, ſelbſtändiger Somnabulis— 
mus, als neuraſtheniſcheErſcheinungen, 
wie Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Ar— 
beitsunfähigkeit, und ſchließlich als 
echte pſychiſche Störungen, wie ſie bei 
geſchwächten und minderwerthigenHir— 
nen vorkommen, alſo Zwangsvorſtel⸗ 
lungen, fixe Ideen, raſch vorübergehen— 
de Diliren u. ſ. w. Nach dieſerRichtung 
kann der Hypnotismus, wenn er von 
unerfahrenen und unberufenen Perſo— 
nen ausgeführt wird, der menſchlichen 
Geſellſchaft Schaden bringen, noch 
mehr aber nach einer anderen Seite, 
nach der kriminellen. Es beweiſen hin- 


reichende Beobachtungen, daß vom Hyp⸗ 


notifeur an Hypnotiſirten kriminelle 
Handlungen ausgeübt werden können, 
wie beſonders gewiſſe Sittlichkeitsver— 
brechen. Schwieriger iſt die Frage zu 
beantworten, ob die Ausübung von 
Verbrechen durch hypnotiſche Sugge— 


ſtion verurſacht werden kann. Dupré | 


gibt darauf die treffende Antwort, daß 
bie mohl bei manchen Jndipiduen 
möglich ift, daß aber dazu zupor meh- 
rere Bedingungen erfüllt fein müffen. 
Die erite davon ift die, daß die betref- 
fende Berfon jchon oft eingejchläfert 
mworben ijt, daß in ihr Suggeltibilität 
durch einen und denjelben Hypnotifeu: 
entwidelt und großgezogen wurde, und 
daß das auszuübende Vergehen einfa- 
ber Natur ift, wie ein Diebitahl oder 
eine Rüge, oder daß e8 fich nur um ein 
fogenanntes 
d. h. um ein flinifches Erperiment, 
handle. Der urfähliche Zufammenhang 
eines echten, wahren Verbrechend mit 
der hypnotiſchen Suggeſtion 
nicht bewieſen. 

Nachdem ſodannRocher in dem zwei— 
ten Theile des Referates die juridiſche 
Seite derFrage beſprochen hatte, wurde 
als Schluß der Diskuſſion die Tages— 
ordnung angenommen, daß der Hyp⸗ 
notiämus und Magnetismus echte the- 
tapeutifche Agentien find, deren un- 
porfichtige Anwendungen fchmwere Fol: 
gen nach fich ziehen Tann. Wenn bie 
franzöfifchen Gerichte diefen Sab an- 
erfennen, fo haben die Aerzte nunmehr 
leichtes Spiel gegen die Hhypnotifeure. 
Denn dann kann man in Frankreich, 
wo die Ausübung der Heilkunde nicht 
ſreigegeben iſt, direlt gegen die Hypno⸗ 
liſeüre einſchreiten da ſie ſich „echter 
therapeutiſcher Agentien“ bedienen, die 
nur den echten, d. h. diplomatirten 
Aerzten zuſtehen. 


810.50 nad) Buffalo und» zurüd für 
den Ill inois⸗Tag 


auf der Pan⸗Amerilaniſchen — 
Buffalo, via Nidel Plate-Eiſenbahn. Nur 
in Coaches giltig. Ticets zum Berfauf am 
14. und 15. September, giltig für die Rüd- 
fahrt bis zum 22. September, Drei dur: 
Sormittag, Rodmmitiig und MhenbE Ser 
j 8 A Raten, mit 


Laboratoriumberbrechen 


iſt noch 


ne 


(Nah deut Enstifhen, von 6 o ph * piece) 


Als ich unlängft auf einer Reife von 
Chicago nach New York Morgens früh 
aus meinem Schlaffupee heraußtletter- 
te, fand ich zu meinem Erftaunen, daß 
der Zug nicht weiterfuhr. Auf meine 
Frage an den Schaffner hörte ich, dak 
mir. fchon anderthalb Stunden auf ber- 
felben Stelle hielten; ich Hatte den 
Schlaf des Gerechten gefchlafen und 
nichts von dem Trubel um mich her ge- 
merkt. NRafch fleivete ich mich nun an, 
fiedte den Kopf zum Fenfter hinaus 
und fah, daß wir uns auf dem Bahn- 
fteig eines fleinen Zandjledens befan- 
den. ‘ch begab mich nun in den GSpeifc= 
wagen, nahm ein berzhaftes Frühftüd 
zu mir und fehlenderie dann langjam 
in ber warmen Früblingsluft draußen 
den Zug entlang. 

In dem Lofomotivhäuschen faß der 
"Lofomotivführer allein und martete 
auf dag Zeichen der Abfahrt. Bon je- 
ber hatte ich mich für Mafchinen inter- 
efirt. ch blieb bei ihm ftehen-und 
ließ mich in ein Gefpräch mit ihm ein. 
Nachdem ich ihm eine Zigarre gereicht 
hatte, die er dantend annahm, wurde 
er merklich rebfeliger und lub mich ein, 
zu ihm heraufzufommen. Mit einem 
fühnen Sprung war ich an feiner Geite, 

Sch fand in ihm einen aufgemwedten, 
gutmüibigen Mann von ungefähr vier: 
zig Jahren.. Er erklärte mir, wozu die 
berfchiedenen Ventile und Hebel ge— 
braucht werden. ch blidte auf bie 
zwei glänzenden Manometer, zmifchen 
denen fich die Uhr befand; dann be— 


merfie ich an der Wand des Häuscheng- 


einen fleinen bvergoldeten Rahmen, an 
dem etwas feftgeflebt mar, da3 mir wie 
eine Motte erfchten. 


„Soll das ein Schmudftüd fein?” 


fragte ich und deutete auf das Thier. 

Er lächelte. „Xheilmeife ja“, er- 
tiderte er, „bauptfächlich aber eine Er- 
innerung. . Ich babe die Motte dort 
aufgehängt,weil fie nicht nur mir, fon= 
dern zmweihundertundfünfzig Menfchen 
das Leben gerettet hat.“ 

„Wie ift es möglich, daß ein Snfekt 
jo etmaß zu Stande brachte?“ 

„Wenn Sie die Gejchichte hören mol- 
len, erzähle ich fie Ihnen gerne. Zeit 
genug haben mir vor ung; fo rafch fün- 
nen wir doch nicht abfahren.“ 

Sch machte e8 mir auf dem Plate des 
abmefenden Heizer® bequem und mar 
ganz Ohr. 

„&3 ift noch gar nicht fo lange her“, 
begann der Mann, „ungefähr vor einem 
Sahre trug fich die Sache zu. Ich fuhr 
diejen felben Zug und die nämliche Zo- 
fomotipnummer 449, Mein Heizer war 
verjelbe Sim, den ich noch heute bei mir 
babe. Sie fünnen ihn fehen, dort lehnt 
er fich gegen die Thür des Telegraphen- 
amtes. 

Jim iſt ein guter Junge, aber furcht⸗ 
bar abergläubiſch; er ſchwört auf Gei- 
ſter, Träume, Ahnungen. Früher habe 
ich ihn weidlich ausgelacht, jetzt thue ich 
es nicht mehr — nicht mehr, ſeitdem 
wir „die Frau in Schwarz“ geſehen 
haben. 

Eines Abends hatten wir um ein Uhr 
| bon M. abzufahren und follten plan= 

mäßig Morgens früh um fechg Uhr in 
©..anfommen. Die Nacht, in der fich 
die Sache begab, mar entjeglich jtür- 
milch, der Wind heulte, und feit Stun 
ben fiel ein heftiger Regen. Al ich 
die Lokomotive betrat, begann der Or 
fan feinen Höhepunft zu erreichen. 

In unferem Häuschen fonnten mir 
das Wüthen der aufgeregten Elemente 
| deutlich hören, troßdem ganze Hagel- 
| fchauer gegen unfere Fenfter gepeitjcht 
| wurden. 
| „Das wird eine fehwere Yahrt mer- 
den, Frank“, fagte Jim, „ich wollte, wir 
wären fchon mohlbehalten an Ort und 
Gielle.” 

„Was macht Dich denn fo furchtfam, 
alter Knabe?“ fragte ich und lachte, 

„Ich mweiß nicht“, erwiberte er ver— 
drießlich. „es liegt mir fo in den Fino- 
| chen. Gib Acht, e& wird fon etwas 
pafliren.“ 

„Unfinn”, fchalt ich ihn aus, „Du bift 
eif bißchen naß geworben und der heu= 
‚lende Wind macht Dir Anaft.“ 

Die Wahrheit zu geftehen, war ich 
jelbjt etmas aufgeregt, ich wollte e8 nur 
meinen Heizer nicht merfen laflen. 

Yet murde unfer Zug angefoppelt. 
Er beitand hauptſächlich aus Schlaf— 
wagen, und der Gedanke, daß mir ei— 
nige Hundert Leben anvertraut wurden, 
machte mich auch nicht ruhiger. 

Das Zeichen wurde zur Abfahrt ge— 
geben, und unter dem Ziſchen des aus— 
ſtrömenden Dampfes fuhren wir in 
Nacht und Sturm hinaus, raſſelten 
über Weichen und Kreuzungen, vorbei 
an Signallichtern, zwiſchen langen Rei⸗ 
ben von Wagen, bis wir mit donner⸗ 
ähnlichem Getöfe Über die Brüde in die 
Berge bineinfuhren, deren fchlummern- 
des Echo unfere fchrille Pfeife ermedte. 

Dann zog ich das Droffelventil. weit 
auf, und das Stampfen- und Stöhnen 
milberie fich bald zu einem gleichmäßi- 
gen Gefurre. Die alte 449 that ihr 


Schuldig oder Nichtſchuldig 


Neun aus zehn Mannern dekennen ſich ſchuldig der 
Weberteetung der Naturs@efege. Wahrfceinlih mar 
es ihnen nicht bekannt, daß eine Berfündigung gegen 
die Ratur ftetd jhlimme Folgen hat. Ich felsr litt 
lange Zeit an diefen Folgen, befonder an Rerben- 
ihmwäde, Energielofigkeit, Impotenz, unnatürliden 


2 de hen 9 he meine na | Sr 


terfu noch einmal, ob Alles in 
Ordnung war, und Jim fah bie Kopf: 
lichter nad. Dann ging e3 weiter. 
Mit Ausnahme der Stelle, mo ber 
porn angebrachte eleftrifche Scheinwer⸗ 
fer einen breiten Lichtftreifen bot ſich 
herwarf, war Alles in tiefe Finſterniß 
gehüllt. Jim unterhielt ein tüchtiges 


Feuer und ließ den Dampf mit höchſtem 


Drud arbeiten, ſodaß wir beinahe an 
den ſchlafenden Ortſchaften und den 
ſchweigſamen Gehöflen vorbeiflogen. 

Plöhlich ſah ich Etwas dicht vor mir, 
was mir bas Blut gefrieren machte. Es 
war die rieſenhafte Geſtalt einer Frau. 
Sie ſchien in einen langen ſchwarzen 
Maniel gehüllt, deſſen Enden in die 
Luft emporflaiterten. Ihre großen, 
geſpenſtifchen Arme bewegten ſich forts 
während hin und her. Während ich 
noch vor Entſetzen gelähmt zu ihr hin⸗ 
überſtarrie, machte ſie ein letztes wildes 
Zeichen und verſchwand dann. 

Ich war dermaßen erſtaunt und be— 
ſtürzt, daß ich nicht einmal nach dem 
Droſſelventil greifen konnte. Jim hatte 
ſich gerade über das Feuer gebeugt. Nun 
ſchaute er auf und rief verwundert: 
„Halo, Frank, was iſt denn mit Dir 
108? . ft Dir ein Geift erjchienen?“ 

E3 war mir unmöglich, ihm zu ant- 
morten; ich befand mich noch zu fehr im 
Bann de3 feltjamen Ereigniffe. 

Nun näherten wir uns einer Gielle, 


mo eine Brüde über einen tiefen, reis. 


Benden Strom fährt. Meine Aufs, 
regung hatte fich noch gefteigert. Wir 
fuhren um eine Kurve und befanden 
uns etwa eine Meile vom Wafler ent- 
fernt. Da ftieß Jim einen furdhtbaren 
Schrei auß und deutete mit zitternder 
Hand, mit aus den Höhlen quellenden 
Augen, hinaus in die Duntelbeit. Ich 
folgte feinen Bliden und bebte bom 
Kopf bis zu den Füßen. Dort auf den 
Schienen befand fich wiederum die ent- 
jegliche Frauengeftalt vor mir, heil be= 
leuchtet von dem Licht der Lokomotive, 
Bald Stand fie bewegungglos ftill, bald 
tanzte fie in mwildem Reigen bor uns 
ber, immer aber wintte fie zurüd — zu- 
rück! 

„Frank“, flüſterte Jim mit flehender 
Stimme, „geh' nicht über die Brücke, 
um Gottes Barmherzigkeit Willen, geh' 
nicht über die Brüde.“ 

Ich war felbft halb betäubt. bor 
Angft. Iedenfalls bremfte ich mit aller 
Macht. Was mich eigentlich antrieb, 
den Zug zum Stehen zu bringen, kann 
ich heute nicht mehr fagen. 

Als wir anhielten, hörten wir das 
Geräufch des Wafferd vor un?. Ich 
flieg von meinem Häuschen herunter 
und ging dem Zugführer entgegen, ber 
eilig auf mich logfteuerte. 

„a3 ift denn paffirt?” fragte er un= 
gebuldig und ärgerlich. 

%ch kam mir felbft wie ein dummer 
Junge vor. Von einer gigantifchen 
Frau war nichtE zu erbliden. In dem 
Schredlichen Sturmwind fonnte man 
feine fünf Schritte weit jehen. 

„Wir haben eine&rfcheinung gehabt”, 
ftotterte ich. „Sch meiß,nicht, mas es 
war — e3 fah wie ein großer, [htwarzer 
Geift aus, der fortwährend Die Arme 
nach ung außftredte und uns zurüd- 
winkte.“ 

Der Beamte warf mir einen eigen— 
artigen Blick zu. „Sind Sie verrückt 
geworden, Frank?“ Es thut mir leid 
um Sie. Da wir aber der Brücke jo 
nahe ſind, wollen wir einmal hingehen.“ 

Wir ergriffen unſere Laternen und 
machten uns auf den Weg. Kaum 
65 Fuß waren wir vorwärts ge— 
tappt, als wir entſetzt inne hielten. 

Zu unſeren Füßen gähnte ein ſchwar⸗ 
zer Abgrund, aus dem das Toſen der 
aufgeregtenWellen zu uns empordrang. 
Der reichlich herniederfallende Früh— 
lingsregen hatte den Fluß angeſchwellt, 
der ſich in wilden Wogen in den nahen 
See ergoß. Die Brücke hatte er in ſei⸗ 
nem raſenden Lauf mit fortgeriſſen! 

Nur ein paarStüde geborftenenHol- 
je3 und verbrehten Eifens hingen noch 
an dem Pfahlwerk. Doch weit drau— 
Ben, über der Duntelheit, tanzte bie 
Schwarze Geftalt der gefpenftiichen Frau 
in der dünnen Quft, hell beleuchtet von 
dem Licht der Lokomotive. 

Wie in wahnfinniger Freude warf fie 
die Arme um fid. Der Zugführer 
ftarrte erft fie an, dann mid. 

„War das dag Ding, das Sie jahen, 
ala Sie den Zug anhielten?“ 

„a!“ 

un, anf, heute Nacht hat uns 
eimag mehr als bloßes Glüd gerettet.“ 

Langfam fehritten wir zum Zug zu= 
rüd, Beide danfbarer, ald ich ed Ihnen 
beſchreiben kann. Verſchiedene Reiſende 
waren bereits ausgeſtiegen und fragten 
nach der Urſache des unborhergeſehenen 
Aufenthaltes. Untier ihnen befand ſich 
ein junger, etwa achtzehnjähriger Menſch 
* Chicago, der klüger war, als wir 

e. 

Nachdem er ſchweigend die Geſchichte 
von der ſchwarzen Frau mit angehört 
hatte, wandte er ſich nach dem Kopflicht 
der Lolomotive und blickte angeſtrengt 
hinüber. Während er dies that, folgte 
ich ihm mit den Augen und bemerkte 
nun einen dunklen Fleck auf dem Glaſe. 

„Da iſt Ihre „Frau in Schwarz!“ 
rief der Jüngling. 

Und da war ſie wirklich — dieſelbe 
Motte, die dort im Rahmen hängt. Sie 
klebte an der Innenſeite des Glaſes. 
Sowie ich mit meinem Finger dagegen 
klopfte, flog das Zuiet! empor und ließ 
fi) auf dem Reflektor nieder. 

Das ift die ganze Gefchichte, mein 

tt. Die Motte, die gerabe bor dem 

blfpiegel auf und nieder geflattert 


| mat, hatte dadurch das jhlwarze Bild 


hervorgebracht, das mie eine in’ einen 
Mantel gehüllte Frau ausfah. Und in 
ihrem fruchtloſen Bemühen, aus dem 
gniß zu entlommen, hatte ſie 
bewegt, die ch den ge⸗ 


erſie Pumpfialion un⸗ — 


liche Geſtalt erſchienen. Wie ſie eigent— 
lich in die Laterne gekommen war, wuß— 
ten wir nicht, wir nahmen aber an, daß 
es während der Zeit geſchah, wo wir 
uns auf der Pumpſtation aufhielten 
und Jim nach den Lichtern ſah. Je— 
denfalls hatte ſie uns als „ſchwarze 
Frau“ das Leben gerettet. 

Aus dieſem Grunde habe ich die 
Motte zur Erinnerung eingerahmt und 


aufgehängt. 
Das Pech des Leutnants. 


Ein fatales Nachſpiel hat die Spritz— 
fahrt des Leutnants H. vom Telegra— 
phen-Bataillon J gefunden, die er am 
9. Tage des wunderſchönen Monats 
Mai dieſes Jahres nach der Blüthen— 
ſtadt Werder bei Potsdam unternahm. 
Der Leutnant hatte ſich in ein feſches 
Radlerkoſtüm geſteckt und ein Zweirad 
zwiſchen die Beine genommen. An dem⸗ 
ſelben Tage radelie aber auch eine hol⸗ 
de Maid in einem nicht minder feſchen 
Koſtüm deſſelben Weges hinaus in die 
Welt und beider Wege begegneten ſich. 
Beide fanden ſich und genoſſen den ſchö— 
nen Maientag gemeinſchaftlich. Der 
Herr Leutnant ging auf alle die klei— 
nen Kaprizen ein, die ſeine maienfri— 
ſche und maienfrohe Begleiterin hatte, 
und um dem Vergnügen die Krone auf- 
zufegen, ließen ich Beide in Werber 
photographiren. Sie geriethen in das 
Utelier de3 Photographen Ferdinand 
Braun, welches in einem Garten mit- 
ten unter den duftigfien Blüthen Itand. 
Der Photograph, der fonjt fein Domi- 
zil in Schöneberg hat, macht im Som- 
mer „Studienreifen“ und hatte für die 
Zeit der Kirfchen- und der Apfelblüthe 
fid in Werber niebergelaflen. Der, 
Leutnant ließ fich mit feiner Gejell- 
Ichafterin hinter einem Rabe fiehend an 
die Platte feffeln. Er nahm ein halbes 
Dutend der neu gefchaffenen Erinne- 
rungsblätter an frohe Stunden mit 


fi, bezahlte die Rechnung und jebte | 


die Maienfahrt fort. Er follte in der 
allerunangenehmften Weije an da3 flei- 
ne Abenteuer erinnert werden. Der 


Photograph hatte verrätherifchermweife | 


das mwirflich reizende Pärchen in der 
naturgetreuen Nachbildung feinem Al- 
bum einverleibt und fchidte nun einen 
Theil feiner Sammlung an den Kauf: 
mann Edgar Schmidt in Dresden, mel- 
cher fich damit befaßt, hübjche Photo- 
graphien in ungemeflenen Mengen zu 
pervielfältigen und in irgend einer 
Form auf den Markt zu merfen, fei es, 
daß fie als „ein Blid in die Zukunft” 
in Gefellfchaft von „Planeten“ von neu= 
gierigen Bauerndirnen, oder ala „Boft- 
farten“ bezw. „AUnfichtsfarten“ verfauft 
werden. Das Unglüd wollte e8, daß 
fich unter der von Braun eingefandien 
Kollektion der Herr Leutnant befand 
und daß gerade er vor den Augen bes 
„tunftverftändigen" Herrn Schmidt 
Gnade fand. Nun aber fchritt dag Un- 
glüd auf Rablerflügeln fort. Herr 
Schmidt lieferte 10,000 Stüd der Ver- 
vielfältigungen an Wertheim und die: 
fer überfchmemmte Berlin damit. Hein 
Tag berging, ohne daß der Herr Leut- 
naht von feiten feiner Belannten fein 
Konterfei in Dugenden bon Erempla= 
ren zugefandt empfing, und jedesmal 
war der beigebrudte Vers 

„Nichts Schon’res, als auf dem flinfen Rad — 

Ducchfliegen die Melt, Die meite — r 

DO Wonrne, wenn einer ein Liebhen hat — 

Das fuftig ihm radelt zur Seit! — 
did unterftrichen. Der Leutnant fonn» 
te fich vor diefer Sturmfluth von Zus 
fendungen nur burdh einen Appell an 
die Staatsanmaltfchaft retten. Zünaft 
hatten fich der Photograph Braun und 
Kaufmann Schmidt wegen Vergehens 
gegen dad Gejet zum Schube der Pho- 
tographie bor der zweiten Tyerienftraf- 
fammer am 2andgericht IF zu verant- 
werten. Braun murbe. zu 500, 
Schmidt zu 200 Marf Geldftrafe ver- 
urtheilt. Auch wurde auf Einziehung 
der Bilder, Platten und Formen er- 


fannt, 
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Giltigfeits-Berlängerung 
Buffalo Pan-American Zidets vie 
idel Plate-Eijendahn. $18. 
Tidetd, 15 Tage i 
Br a Al Ben ae 
iſewagen⸗ Dienſt nach Ame⸗ 
—— Igeit tbirt für 
35c bis zu $1.00. _ 
Generalagent, 111 
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-&8 lebe die Statiftit. 


Bon allen Wiffenfchaften ift entjchte- 
ben die Gtatiftif die benorzugtefte für 
diejenigen Menfchen, melde abjolut 
nicht wiffen, was fie mit ihrer Zeit an- 
fangen follen. So hat fich diefer Tage 
mieber ein Frangzofe über allerlei fu- 
tiofe Dinge den Kopf zerbrochen und 
feinen Wilfensdurft in Zahlen, die man 
allerdings bei einem ranzofen nicht 
allzugenau nehmen darf, niedergelegt. 
Der gute Mann hat zunächft ausgerech- 
net, daß auf der Welt 8061 Sprachen 
gejpröchen mürden, unb zwar 587 in 
Europa, 896 in Wien, 276 in Afrika 
und 1264 in Amerika. Ferner hat ber 
bon ftatiftifcher Wuth befallene Fran- 
z0je ausgerechnet, daß jich Die Bermohner 
des Erbballe8 zu 1000 verfchiebenen 

| Religionen befennen, E3 gibt faft eben- 

| fopiele Männer, wie frauen auf ‘der 
Melt. Von den Männern ftirbt ein 
Viertel, ehe fie das fiebente Tebenzjahr 
erreicht haben, die Hälfte, ehe fie das 
fiebzehnte Lebensjahr überfchritten ba- 

ı ben. Xuf 1000 Menfchen fommt im- 

| mer ein Hundertjähriger, auf 100 Men- 
Ihen ein Sechszigjähriger, auf 500 

| Menfchen ein Achtziajähriger. — Auf 
ber Erde lebt insgefammt eineMilliarbe 
Bemohner. (Undere nehmen befannt- 

lich etwa 1500 Millionen an.) Alle 
Sabre fterben 333,333 Millionen, jeden 
Zag 91,334, jede Stunde 3700, jebe 
Minute 60 und jede Sekunde ein 
Menid. Die verheiratheten Menfchen 
leben länger als die unverheiratheten, 
die nüchternen länger, ald diejenigen, 
melde Alfoholizis zufpredhen. Die 
Yrauen erreichen in höherem Mahe das 
fünfzigfte Lebensjahr, ala die Männer, 
aber haben fie einmal das genannte Al— 
ter erreicht, jo find ihre Chancen für 
eine weitere yortdauer des Lebens nach 
biefem Alter geringer, al3 die verMän- 
ner! 


* Ertra Pale, Galvator und „Bais 
reife“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Brewing Co. zu haben in Fla- 
Ihen und Fäflern. Xel. South 869. 

— 

— Aud richtig. —Ede zu Zude (bei- 

de oben auf einem Omnibus): „Du, 


| Zube, jet gehören wir auch zu den obe= 


ren Schichten der Bevölkerung.“ 


Eifendahn:Faprpiane. 


Weit ShorcGijenbahn. 

Tier Limited Sähneilzüge tãglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach NRew Voörk und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele— 
ganten Eh- und Buffet = Schlafwagen dur, ohne 
Magenwecjiel. . 

Züge achen ab von € Bon tie folgt: 

a 


i ib. 

Upfayrt 12.02 Mittags, Ant. in New York.. 3.30 R. 
Ankunft in Bolton.. 5.50 R. 

Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemMork 7.50 D. 
Untunft in Bofton..10.20 8. 

Bia Nidel late. 

Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in Nem York MR. 
Ankunft in Bolton.. L5ON. 

Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.08. 
Antunft in Bofton..10.20 2, 

Züge gehen ab von Et. Louis wie folgt: 


io ®Wcebarfh. 
Udfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Neiv Port 3.30 R. 
Ankunft in Bolton... 550 R. 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunftin New York 7.50 8. 
Ankunft in PBofton..10.20 8, 
Megen weiterer Einzelheiten, Raten, Echlafwagen, 
Pak u. f. w. fpreht ver oder ‚schreibt an 
General-Baifagier:Agent, 
5 VBanderbilt Ape., New Vort. 
Gen. Weltern-PRaifagicr:Agent, 
25 6. Eiar! Str., Chicago, FU. 
Tidet-Agent, 206 S. Glart Str. 
Ebicago,. IH. 


Atdhiion, Topeta & Santa Fe:@ifenbahn. 
Züge verlajien Drarborn Etation, Rolf und Dears 
bern Sir. Zidet:Dffice, 109 Adams Str. — Phone 


2637 Gentral. 
Abfahrt Ankunft 
Streator, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.53N ** 5.02 9 
Etreator,, Pılin, Monmouth.. ** 1.OEN **+12.35 N 
Streator, Joliet, Lodp. Lemont *8. 
RB 

9 

I. 


Lemont. Lodport, Yoliet “* 5.08 * 8.4 
Kan. Gity, Colo., Utah, Ter.. *6WR *« 
Kan. City, Ealifornia, Mer... 10.000 *7T 
Kan. City, —E Nord Cal, “9.00 

„Ihe California. Limited — Los Angeles, San 
Francisco — geht ab Dienftegs und Samftags um 
1 et 

* Tüglih. ** Täglih, ausgenommen Geonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet-DOfficed: 232 Elarf Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunit. 
ndianapelis und Gincinnati.. * 2.45 12.007 
afapette und Louisville 8 6555 * 
Rafoyette und PBlosmington.... RION 
Indianapolis und Gineinnati..** 8.30 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Yafayette- Uccomodation 
Lafaperte und Louisville 
Audianapolis und Cincinnati... * 9.00 
Sid und W. Baden Springs * 8. 
W. Baden Springs * 9. 00 R 
⸗⸗ Ausgenommen Sonntaas. 


* 
or 
5 


PERLITTeRT 
Kurs; 


au3sR232 


45 
3.20 
.00 
00 

. 0 
* Lid und 
* Täglid. 

Shicage & Erics@ifenbahn. 
Zidet:Dfficeg: 42 6. Elark, Audi: 
torium Hotel und Dearborn-Etation 
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Eifenbapnı- Fahrpläne, 


Shicago & Korthweſtern⸗Giſendadu. 
Lidet:Dfficed, 212 laut Etr. (Tel. Central 721), 
Daflep Ave. und Wells Etr. Station. 
Ankunft 


Abfahrt 
DesMoines, Omaha, Den: 
Ealt Yale, Em *10.00 B *8.30% 


Francisco 
. Rapids, DesMoines, 
‚ &. Biujis, Eatt 
Late, ©. Ba 205 | 
Angeles, ortland...... 
Denver, Omaha, Sivoug Ey. 
C. Bluffis, Omaha, Des 
Moines, 
Cedar Rapi 
Sioux Cith, Maſon City, 
zen Parkersburg, 
raer, Sanborn 
Nord⸗-Jowa und Dakotas.. 
igon, Glinton, 


30 dm 
BS358 


6.30% 


Bun a or im © 
S£X% 


630 | 
*11.30 9 


apids 
Plad Hills und Deadiwaod 
Duluth Limited .....-..; 
Er. Baul, Minncapolis, 
Gau Claire, Hudijon, 
Stillwater t 
Winora, Laerojje, Sparta, f 
Manlato , 
Winona, La Erojie, Man: 
fato m. meitliches Min: 


nejota anne 
Bond du Lac, Dihtofd, Nee: 
nab, Menaiha, Appieton, 


Green Bay & Menominee f er 
Aſhland, Hurley, Beet 


mer, Itonwood, Roine— 
—— — 
Oſhtoſh, Green Bah, Me⸗ 

nominee, Marquette uud 

Late Superior 
Greenday, Florence, Cry: I 

ftal Falls r Sf 100 NR 

Davenport, Rod Asland, Molinc—Abf. 

Rockford und Freeport —Abf. *7. ä B. 
»10.20 B., »445 N., *6.30 N. * 11. 20 NR 
Nodjord— Abi. **3.00 B., *4. 00 B., 
%2.02 R., **6.30 N. ; 

Beloit, Janesville, Madiſon — Abf. 
*4.00 B. 9.00 B. **4. 20 R., **5.01 R., 
—— Madiſon — Abf. *6.30 N., 

15 R. 

Waunleſha — Abf. *3.00 V. *4.00 B., 
——— 

Green Lake — Abf. »*3 B., *1.00 V., *11.30 B., 
*3. v0 R. ***10.30 N. 

Late Geneva—Abf. *8.00 B., *8.45 B., *xO. 10 B., 
X12.35.R, V120 R, #202 R, *330 Ru 
en 9 


TO 08 SE WIESE 88 3 BUS Eu Bauauseiu 


7,00 V. 


7,0 Bu 
5.0 R., 


Sonntags, 
Samitags, 
Samftags. 


3. N, 
Milmaunfee—Abf. **3.00 ®., *4.00 B., 
“9,00 B., **11.30 B., **2.00 R., *3.00 R., 
“8,00 N., 10.36 R. 

* Tiglih. ** Ansgen. Sonntags. * 
** Ausgen. 
x Täztich bis Menominee. V Nur 
X Freuaags. 4 Täolich bis Green Bab, 


© Ausgenommen Bontags. 


Burlington-Linie. 
Ehicago, Burlingten und Duincy Eifenbahn, KXel.t 
Gentral 3117. Schlafwagen und ZTidets in 211 
Glart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams, 
güge Abfahrt Antunfe 
Dttawa, Steeator, LaSalle.... ** 8.20 R 
Kochelle, Rodford, Forreiton.. 
Mendata, Galesburg “5 
Galesburg, Burlington, Coun—⸗ 
cil Bluffs⸗ Omahe, — 
Deadwood, HotſSprings, S. D. 
Helena, Tacoma, Portland.... 
Illinois und Jowa Lolal 
Texas PBunfte und Merike.... 
—— Quinch, Hannibal. 
Denver, Ütah, California 
Fort Madiſon, Keokuf 
Rod Falls, Sterling, NRodford ** 4. 
Morkoille, Ottawa, Etreator.. ** 4; 
E'cil Aluffs, Omaha, Lincoln * 5.5 
Ranfas City, St. Iofepb, At» 
chiſon und Leadeniworth — 
St. Baul, Minneapolis 
Dubuque, LaCroſſe, Winona.. 
Kanſas City, St. Joſeph 
Quinch und Hannibal 
St. Vaul, Minneapolis 55 
Dubuqug, LaGroife, Winona..***10.55 9 
Senver Utah, Galifornia .... *11.00 
C'eil uff, Omaha, Lincoln *11.00R 
Deadivood, HotSpring!, 6.D. *+11.0R 
Keotuf und Fort Madifon.... 110080 * 
“ Fialih. ** Täglich, ausgenommen Son 
“. Yiyfich, ausgenommen Ermitags. 
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Zuinois Zentral:Eiienzayn. 
Uße durchfahrenden Züge verlaiien den Bentrafs 
Bahnnpof, 12, Str. und Park Row. Die Züge na 
dem Süden können (mit Ausnahme des Poitjuges) 
an der WR. Etr.:, 8. Str.:, Hyde Park: und i 
Etr.:Station beitiegen werden. Stadt:Tidet:DOffice, 
9 Udams Etrake und Auditorium Hotel. 
Durdzüge: Abfahrt: Antumttz 
N. Orleans & Memphis Special *8.08B *92 
Kot Eprirgs; Art., via Memphis 8.08 * 
Diemphis & New Orleans Yim,, 
Hor&p’gs, Art,, viaMemphis, 
Naſhoillle * 
Monticello, IH., und Decatur.. 
Et.Louis, Springfield, Diamond ; 


ss & 


— 


pecial nenn . 

Et. Louis, Epringfield Daylight 

Special, Decatur ..... "9. 
Gairo, Decatur, St.Louis Lolal 48.35 3 
Voſtzug — New Orleans “2508 
Bloomington und Ghbatswortb... 48.3583 
Bloomingten und Ghatsworth... ION 
Shampeign und Gilman Yofal... 
Evanspille Erpreh * 
Evansville, Cairo und South.... 
Rantalee und Rantoul 
Dmahı San Francisco 
Tubuque, S’r City, Sioug Fall 
Subugue & Sicur City Eppreb.. 
Omaha, Eioug Eity Boftzug..»- 
Kodfore Pafjagierzug 2 
Nodtoerd und Dubuaue +3. 

* Taalih. + Zäglih ausgensınmen 
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Sonnte: 


* 


Shicage & Alton., 

— Union Pafienger Station, Gensl und Adams Sig, 

Dffice, 101 Adams Str., "Phone Gentral 1167. 

Züge fahren ab nah Kanjas Eitn und dem Weitens 
MR; 6.0 R.; *11.5 R-—NRıd Et. LIouis und 
dem Süden: 9.0 8; LS U; 900 RN; 
11.45 R. — Nah Beoria: **9.30 B.; 4.0 R.; 
*11.45 R. — Züge fommen an von Ranfas Eitg: 
7.15.85: 810 — on Louis: 
27.15 B.; 3.0 B. OR. 800 R. — Dom 
Jeoria: *7.15 B.; 130 8.; 800 R. — Bloom⸗ 
ingten Aftomodations=Büge verlaifen Chicago: *8.18 

„ tommen-an in. Chicago: *W.10 B.; 130 
und 9.15 R. . 

Tagelich ** Ausgenommen Sonntags. 


— — 


Baltimore & Ohie. 
Bahnhof: Grand Eentrat Baifagier-Station; Ticet⸗ 
Dffices: 244 Glart Str. und Auditorium. Keime 
- extra Fahrpreije verlangt auj Limit: Zügen. 
Abfahrt | 
Rotal:Erpreh g “7.53 SB 
New Dort & Waihington Belti- 


bled Limited 10.03 9.08 
»9.00 


Rew Dort, Waihingten m. Bitt!- 
burg A Fimiteh “30% 
Columbus und Mheeling Erpreh * 7.MR 9— 
* Tãelich außgenomuten Sonntags, 


Gleveland und: Bittäburg Erpreh * 8EION 


Taͤe lich. 
Leaf Route.” 


OiIcAcO 


;] Grand Central Station, 5. Use. und 
€ fice 


15 iinnn Sartrabın 
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dort zurückgekehrt, war 


Mestinieys Lebenslauf: 


Wafhington, 14. Sept. Am: 29. 
Sanuar 1843 zu Niles in. Trumbull 
GSounty, D., geboren, ift William Me- 
Kinley, der heute frührin Buffalo ver- 
ſtorbene fünfundzwanzigſte Präſident 
der Vereinigten Staaten, nicht ganz 58 
Jahre alt geworden, Sein Vater war 
ein armer Handmwerfer und betrieb zur 
Zeit von Williams Geburt eine Eifen- 
ſchmelze. Von Niles fiedelte die Fu- 
milie einige Jahre jpäter nach Poland, 
D., über. Dort bejuchte Willtam die 
öffentlihen Schulen und jpäter die 
Poland Academy. Kaum vierzehn 
„Sabre alt geworben, nahm er in einem 
benachbarten Landſchul-Diſtrikt eine 
Lehrſtelle an und erwarb nun genug, 
um auch ſeinen jüngeren Geſchwiſtern 
eine höhere Ausbildung zu theil werden 
laſſen und die Koſten ſeiner eigenen 
weiteren Ausbildung ſelber beſtreiten 
zu können. Im Jahre 1860 bezog er 
das Allegheny College zu Meadville im 
weſtlichen Pennſylvanien. Krantheit 
zwang ihn, dieſe Anſtalt zu verlaſſen, 
und ſo kam es, daß er ſich beim Aus— 
bruch des Bürgerkrieges, im Frühjahre 
1861, bei ſeinen Eltern in Poland be— 
fand. Mit ſeinem Vetter, William 


MeKinley Osborne, den gegenwärtiz | 


cen General-Konful in Zondon, trat 
er nach reifliehem Weberlegen ju Co- 
lumbus in das 23. Dhio’er Freiilli- 
gen-Regiment ein. Diejes Regiment 
wurde von dem nachmaligen General» 
Major Rofecrans befehligt, Oberit- 
Leutnant mar Stanley Matthews und 
der jpätere Präfident Rutherford ©. 
Hayes befleidete eine der untergeorbne= 
ten Offizierzitellen. 

MeKinley murde bald zum Ger=- 
aeanten und nad} der Schlacht bei An— 
tietam für bewiefene Tapferkeit zum 
Leutnant befördert, nad) der Schlacht 
bei Kernstomn (24. Juli 1864) zum 
Hauptmann. Am 14. März 1865 
mwurde er, menig über 22 Yahre alt, 
mit Majordrang ausgemuftert. 

Aus dem Felde heimgefehrt, mandte 
der junge Krieger fih dem Studium 
der Rechte zu. Er lag diefem Studium 
in Albany, N. Y., ob und wurde im 
März 1867 in Warren, D., zur Aus» 
übung der Wooofaten-Praris zugelai= 
fen. Zmei Jahre jpäter wurde er zum 
Staatsanwalt für. Start County ges 
wählt. In den Stongreß wurde er zum 
eriten Male im Jahre 1876 gewählt. 
Er war dann fieben auf einander fol- 
gende Termine hindurch Mitglied des 
nationalen Abgeordnetenhaufes, in 
welchem er e3 bald zu einer Führerroll: 
brachte. In der Situng des Jahres 
1889 zum Vorfiger des Ausſchuſſes für 
Mittel und Wege ernannt, fehte er die 
befannte, feinen Namen tragende Zoll- 
porlage durch, welche den Hauptanlaß 
gab zu der gewaltigen Niederlage, me!- 
che die republifanifche Partei im Jahre 
1892 bei den Nationalwahlen erlitt. 
Der Berfafler des Gejehes war inde]- 
fen fchon im Herbjt 1891 zum Gouver— 
neur von Obio erwählt worden. Zmei 
Sahre fpäter wurde MeKinleg, mii 
einer Mehrheit von über 80,000 Stim= 
men, abermal3 zum Gouverneur feines 
Heimathöftaates erforen, und Diejer 
Gieg beitärkte die Schußzöllner in 
ihrem Vorhaben, ihrem Bannerträger 
bei der nächiten Wahl die Präfident- 
Ihafts-Kandidatur der republifani= 
ichen Bartei zu fihern. Nach einer qut 
erganifirten Vorfampagne fiel- Diefe 
Kandidatur in St. Louis Herrn Me= 
Kinley zu. Die in der demofratifchen 
Partei eintretende Spaltung Jicherte 
ihm im Herbft den Sieg. — Seine 
Amtsthätigfeit während der vier Kahre 
feines eriten Termins iſt noch friſch in 
Aller Gedächtniß. Kaum irgend einer 
von ſeinen vierundzwanzig Vorgän— 
gern hat vom Präſidentenſtuhle aus ſo 
viel und ſo glänzend „Geſchichte“ ge— 
macht wie er. Seine Wiedernomino— 
tion im vorigen Jahre ergab ſich ganz 
von ſelbſt, und wie die Umſtände lagen, 
war auch ſeine Wiedererwählung eine. 
faſt von ſelbſt verſtändliche. 

In religiöſer Hinſicht war der Prä— 
ſident ein ſtreng gläubiges Mitglied der 
Methodiſtenkirche, welcher er im Jahre 
1858, als fünfzehnjähriger Knabe, bei— 
getreten war. Seinen gläubigen Sinn 
hat er bei mehr als einer Gelegenheit 
und auch jetzt zuletzt nach ſeiner Ver— 
wundung und bis kurz vor ſeinem 
Tode bewieſen. Nachdem der Atten— 
täter Czolgosz die verhängnißvollen 
Schüſſe auf ihn abgefeuert, galt die 
erſte Bitte des Präſidenten dem An— 
greifer. „Möge Gott Dir verzeihen!“ 
ſprach der Angeſchoſſene im Sinken, 
und gleich darauf erſuchte er, daß man 
den mörderiſchen Schützen vor der 
Volkswuth ſchirmen möge. Bevor der 
Präfipent geftern Abend das Bemußt- 
fein verlor, waren jeine leften Worte 
gemwefen: „Lebt Alle, Alle mohl! €3 
tft Gottes Rathfhluß. Sein Wille ge- 
hehe.“ 

Mm. MeKinley hatte fih im Jahre 
1871 zu Canton, D., mit Jda Sarton 
berheirathet, der Tochter eines dortigen 
Bantiers. Der Ehe entfproffen zei 
Kinder, Mädchen, welche bezw. die Na=- 
men Kate und Yda erhielten. Das 
gmweite Rind jtarb bereit? im Säug- 
lingsalter, das erfte ift nur wenige 
Sabre alt geworben. Diefe Schidfals- 
ſchläge hat die von jeher jchmächliche 
Krau MeKinley nie zu verwinden ver- 
mocht. Sie träntelt feit vielen Jahren 
andauernd, und nur die liebenolle 
Eorafalt, mit der ihr Gatte fie beitän- 
big umgeben hat, und ihre Liebe zu 
Ihm, der ihres Lebens Sonne war, er- 
Bielten fie am Leben. Daß fie e8 im 
bergangenen Frühjahr wagte, fich ben 
©irapazen ber falifornifchen Zour 
Ühres Gatten mit auszufegen, hat fie 
nahezu mit dem Leben bezahlen mül- 
fen. Sie begleitete ihn aber troßdem 
iieberum auf feinen Reifen, Sie war 
mit ihm von Wafbington nad; Canton 


ift und hatte ihn auch von dort. 
ol begleitet. Mm 7. Seplember 


* ee 


!ey erjchöpft nach der Behaufung’ihter | 
Gaftfreunde gefahrer, während Mes | » 


Kinley feine Schidfalsfahrt zur Pan- 
Ameritanifchen Ausftellung antrat, — 
Man befürchtet, dak die Gattin des 
Präfidenten diefen nicht lange über- 
leben merbe. 


In Sachen Schleys. 


Waſhington, 18. Sept. An Stelle 
des zurückgewieſenen Vize-Admirals 
Howiſon iſt nunmehr Vize-Admiral 
Francis M. Ramſay zum Mitgliede 
der Unterſuchungs-Behörde ernannt 
worden, welche die gegen den Vize-Ad⸗ 
miral Winfield Scott Schley erhobe- 
nen Anjchuldigungen prüfen joll. 

Ob Vize-Admiral Schley dieſen 
neuen Richter annehmen wird, läßt 
ſich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. 
Er hat Vertreter der Preſſe, die ihn 
hierüber befragen mollten, an jeine 
Anwälte verwiefen, doch befindet fi 
bon diefen zut Zeit feiner in ber Bun= 
deshauptitadt. Admiral Demwey hat 
die nächfte Sigung der Unterfuchung3= 
Behörde auf Montag Vormittag um 
il Uhr anberaumt, wird aber in An 
betracht der Todesnadhricht aus YBuf- 
falo jeßt wohl andere Bejtimmungen 
treffen. 

Bize-Admiral Ramfay war der un 
mittelbare Vorgänger des Vize-Admi- 
rals Cromninfhield an der Spite de3 
Napigations-Bureausß der Bundesma- 
ine. Er iit 66 Jahre alt und aus 
Penniylvanien gebürtig. Sein Vater 
war General in der Bundes-Armee. 
Sm ahre 1850 in die Flottenfchule zu 
Unnapolis eingetreten, machte er feine 
erjte Dienjtreife im Kahre 1856 auf 
der TFregatte „St. Lawrence“. Wäh- 
rend des Vürgerfrieges zeichnete er fich 
wiederholt in hHerborragender MWeife 
aus, und im Jahre 1863, erft 28 
Sabre alt, wurde er in Anerkennung 
feiner Verdienjte mit dem Kommando 
des Miflilfippi-Gefchmwaders betraut; 
auf dem Vater der Ströme und beffen 
Nebenflüffen im Süpen hat es dann 
für ihn lange Zeit hindurch harte und 
blutige Arbeit gegeben. Nach Beendi- 
gung bes Kriege nahm Ramfay ver- 
Ihiedene wichtige Vertrauenspoſten 
ein. Er mar unter Anderem längere 
Zeit hindurch Vorſteher der Flotten- 
Akademie und fpäter Direktor des 
Sciffsbauhofes in Nem York. Von 
1889 bi3 zu feiner im Jahre 1897 er- 
folgten Benfionirung hat er dem Na= 
bigationg-Bureau borgeftanden. 

Mit Shaffers Zuitimmung. 

Soliet, IU., 13. Sept. So meit %o- 
liet in Frage fommt, ift der große 
Stahljtreit als beendigt anzufehen. 
Heute Nachmittag wurden die maffi- 
gen Majchinen der hiefigen Stahlgie- 
Berei wieder in Bewegung gejekt, und 
auf den fchrillen Pfiff der Dampf: 
pfeifen jtrömten durch die großen 
ZThore der Fabrit Hunderte von Män- 
nern zur WUrbeit. Die Ausftändigen 
haben- Mittel und Wege gefunden zur 
Einjtelung des Streits, ohne fich der 
Amalgamated Affociation oder der 
Illinois Steel Co. gegenüber etwas zu 
vergeben. Ehe fie enpgiltig befchlof- 
jen, an die Arbeit zurüdzufehren, war 
aus Pittsburg die Nachricht eingetrof- 
fen, daß Präfident Shaffer in Bezug 
auf Joliet den Streik für beendigt er- 
flärt hätte, und daß nicht die dortigen 
Mitglieder der Amalgamated Affocia= 
tion bindere, zu den alten Bebingun- 
gen an die Arbeit zurüdzufehren. Die 
Streifer hatten dem Fabrikdireftor 
Sheldon die Zuficherung gegeben, daf 
fie um 2 Uhr Nachmittags an die Ar: 
beit zurüdfehren würden. Gie mwoll- 
ten hierzu aber die Einwilligung ihrer 
Verbandäleitung haben. Da diefe am 
Vormittag nicht eintraf, berathichlag- 
ten Die Gtreifer, mas zu thun fei. 
Schon war ein Antrag geftellt worden, 
„proviſoriſch“ an die Arbeit zurücdzu- 
fehren, alS Die erwartete Depefche ein- 
traf. Um ein Viertel nah 3 Uhr 
fonnte Herrn Sheldon dann gemeldet 
werben, daß die Leute fämen; um 4 
Uhr bielten biefelben ın hellen Haufen 
ihren Einzug. Die Nachtfehicht wurde 
mit vollftändiger Belegichaft begon- 
nen. 

Nem York, 13. Sept. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle verlautet, daß hier von 
Neuem Unterhandlungen zur Beile— 
gung des Stahlſtreiks im Gange ſind. 
Präſident Shaffer befindet ſich auf 
dem Wege hierher, doch läßt fich nicht 
—— auf weſſen Veranlaſſung er 
ommt. 

—————— 


Stärkehaltige Speiſen 
Werden zu allgemein genoffen. 


Das Effen von ftärfehaltigen Spei- 
fen ift nicht rathfam. Ein Arzt Sagt: 
„Stärfehaltige Cerealien find fehmer zu 
verbauen umd nicht jedem Magen zu— 
träglich, fie erzeugen ein Gefühl der 
Schwere und eine Reihe von Leiden 
wird. hervorgerufen, befonders in ben 
Eingeweiden und Nerven. 

ü „Serealien, wie Weizen und Hafer, 
fönnen lange und gut genug gefocht 
werben, um fie dem Menfchen zuträg- 
lich zu machen, aber bie gewöhnliche 
Kochmeije läßt fie in einem ftärkehalti- 
gen Zuftand.“ 

Ein Herr von Evanspille, Jnd., bef- 
fen Name auf Nachfrage von der Po— 
ftum Gereal Eo., Ltd., Battle Ereef, 
Mic., bekannt gegeben wird, jagt: 
„Mein Arzt. verbot mir, Hafer und 
Meizen zu eflen, denn meine Gefund- 
beit war in fchlechtem Zuftand mit 
einem böjen Fall von Dyspepfie. Er 
fagte, der [ehwere Stärfegehalt jei un- 
verbaulich, aber Da Grape Nutz, weil 
fie eine jo gründlich gefochte Speife ift, 
daß die Stärke in Traubenzuder um- 
gewandelt wird, leicht zu verdauen jei. 
Ich bin jegt ein Liebhaber von Grape 
Nutz und alle Bejchwerden find ver- 
ſchwunden. Ich habe jetzt zwölf Pfund 
an Gewicht zugenommen und habe 
nicht den Drud nad) dem Glen wie 
früher. Grape Nuts Food hat 
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Fräul. Lucy Annie Heifer von Minnenpolis, Minn, 


Fräulein Lucy Annie Hiffer, eine arabuirte Kranfenmwärterin von neunjähriger 
Erfahrung, aefchult und grabuist im Homerpathiicgen Hofpital zu Minneapolis, 
Minn., jehreibt wie folgt: 

Ylibert Lea, Minn,, 8. Nov., 1899, 


Bernugs Medicine Eo,, Columbus, Ohio : 


Werthe Herren : — „Obwohl meine Schule nicht an Patent:Medizinen 
glaubt, habe ich e3 dach al8 Thatfache gefunden, da Peruna eine grofartige 
und werthuolle Medizin ift. Ich weik, dah e8 Fran Eampion Eurirt hat, Die 
an entzündeter Womb litt, verichlimmert durch Malaria, nachdem die Dot: 
toren verfehlt hatten, ihr zu helfen. Gin anderer meiner früheren Patienten 
litt an Eomplifation von Yrauenfrantheiten uud war nicht3 al8 Haut und 
Suocen, aber Berung furirte fie und heute ijt fie fleiichig nnd bei auter Ge 
fundheit. Thatfachen beweijen, daß Beruna verlorene Kräfte wiederbringt 
und Straufen den wundervollen Segen ded Lebens— die Geiundheit— wieder 
herſtellt.“⸗ Lucy Unnte Heifer, 


Bon Frau Amanda Schumaler, die dem | Schulen vorfteht und nebenbei Paft Grand 
Grammar Departement der öffentlichen I des independent Drber der Good Temps 


Kriegsgeräthe, 


nur Gutes ſagen von den 
wiederholten Voriheilen, die mir durch den 
Gebrauch von Peruna zu Theil wurden. 

„Zu auhaltende Arbeiten letzten 
Winter verurſachten mir ſchlimmes 


|Ropiweh und Rüdentweh und fchlep- 


pende Gamergen, Sch Lonnte die 
Arbeit nicht liegen laffen, noch konnte 
ich damit fortfahren. Ic) lad von 
dem Hilfdmittel Pernus und kaufte 
mir eine Ylafche ; innerhalb weniger 
Tage nad) dem Gebraud, fühlte ich 
beſſer. 


Die Beſſerung hielt an und noch ehe ich 


bie ſiebente Flaſche ganz genommen, wa⸗ 
ren alle Schmerzen verſchwunden, meine 
Kräfte kehrten wieder und jetzt komme ich 
mir zehn Jahre jünger vor. 
„Wenn ich unmohl fühle, fo Hilft mie 
Peruna fofort, und Sie verbienen To, 
daß Sie der leidenden Menſchheit eine ſo 
gute Medizin lieferten.” . 
Yrau Amanda Schumaler. 


Mattie B. Curtis, Sekretärin der Les 
gion of Loyal Woman, Hotel Salem, 
Bofton, Maff., Ihreibt: 

„Sch litt über 
ein Jahr an 
allgemeiner 
Schwäche und 

Entträftung, 
die fidh befon- 
der3 Durch hef- 
tiged Rücken⸗ 
weh uud Kopf: 
weh tundgaben. 

„Mein Arzt ver- er ! 
fchrieb mir verfchiedene Mebizinen, jedoch 
feine jhien zu beifen, bis mir eine Clubs 
Gefährtin rieth, Peruna zu verſuchen, da 
dies fie von fonftitutionellem Ropfmeh und 
Magenbefchwerden turirt hätte. Ich ließ 
mir fofort eine Flafche holen und noch ehe 
ich diefelbe aufgebracht, fühlte ich bebeu> 
tend befler. 

„Ich habe vier Flafchen genommen und 
bin gänzlich befreit von biejen Uebeln. 
Mehrere meiner Freundinnen brauchen 
Peruna mit vortheilhaften Refultaten, 
befonders in Fällen von Nierenleiven und 
anderen Befchiverden der Pelvic Organe, 
zufammen mit den Frauen eigenenSchmwäs 


—— 


Mattie B. Curtis. 


n. 

Peruna iſi ein Specific für katarrhali⸗ 
ſche Unordnungen bei Frauen. Schreibt 
an die Peruna Medicine Co., Columbus, 
Ohio, nach einem freien Buch über Ras 
tarrh, gejchrieben von Dr. ©. B. Hatte 
man, 


REES ESSEN 


Cambridge, D., 13. Sept. Die 
„American Sheet Steel Company“ hat 
heute eine fefte Einfriedigung ihrer 
biefigen Anlage fertigftellen laſſen, 
und e3 heißt, daß morgen in derjelben 
jech3zehn erfahrene Leute an die Arbeit 
gehen mürden. Den Streifern jind 
heute Abfchriften eines vom Bundes- 
gericht in Chattanooga erlaffenen Ein- 
haltsbefehla zugeftelt worden, melcher 
e3 ihnen verbietet, ven Betrieb der Fa— 
brif irgendwie zu ftören oder Ange- 
jtellte derjelben zu beläftigen. 

Shools, And., 13. Sept. Dreißig 
Neger, die von der Baltimore & Ohio 
Southmweitern-Bahn hierher gebracht 
imorben waren, um die Pläße von ftrei= 
fenden Stredenarbeitern einzunehmen, 
haben fich gemweigert, an die Arbeit zu 
gehen, und find jegt zu Fuß auf dem 
Rückwege nach ihren früheren Wohn- 
pläßen begriffen. 

Bringt Geld in Umlauf. 


Wafhington, 13. Sept. Schagamt3- 
Sefretär Gage fündigt an, daß das 
Schatamt, zur Hebung der Geldflem- 
me, die an der Börfe zu berrjchen 
fcheint, des Weiteren bereit fei, Bundes= 
Schuldfcheine einzulöfen, die erjt im 
Sahrzehnten fällig werben. Zur Ein- 
löfung präfentirt werden fünnen 5pros 
zentige Bonde, die im Jahre 1904, 
Aprozentige, die im Jahre 1907 und 
Sprozentige, die in den Jahren 1908 
bi3 1918 fällig werben. Auch 4pro- 


zentige Bonds, die erft im Jahre 1925 | 


fällig werben, follen eingelöft werden, 
und zwar zum Kurfe von 140, 


Ausland. 


Kriegsbeute. 


Berlin, 14. Sept. Im Orangerie⸗ 
Gebäude zu Potsdam werden augen— 
blicklich die im Pekinger Obſervatorium 
„erbeuieten“ und mit der „Palatia“ 
herübergebrachten aſtronomiſchen In⸗ 
ſtrumenie aufgeftellt. Aber ſelbſt re— 
gierungsfreundliche Blätter. ſo u. a. 
auch die Kölniſche Zeitung“, fordern, 
daß die Inſtrumente den Chineſen zu= 
rückgegeben werden. Es ſeien keine 
keine Kriegsbeute. 
Deutſchland habe Krieg mit den 
Boxern geführt, nicht mit dem chineſi—⸗ 
ſchen Reiche. 

Im Jutereſſe des Dienſtes. 

Berlin, 14. Sept. Der ſozialiſti— 
ſche Stadtverordnete Hoffmann hatte 
eine Verkleidung als Tramp angelegt 
und ſich in das Berliner Aſyl für Ob— 
dachloſe begeben, um die dortigen Zu— 
ſtände zu unterſuchen, die ſchon ſeit 
langem Vieles zu wünſchen übrig laſ⸗ 
ſen. Seine Wißbegierde wurde reich— 
licher belohnt, als ihm ſelbſt lieb ſein 
konnte. Denn die Beamten nahmen 
fich feiner-fofort in ausgiebigfter Weife 
an. Er murbe geprügelt und geftoßen, 
daß ed nur fo eine Art hatte. “eben- 
fall werben die Erfahrungen be3 
Stabtverorbneten ein für die Beamten 
fehr unltebfames Nachjpiel haben. 

Ein werthpoller Sänger. 


Portland, Dre., 13. Sept. €. 9. 
Keating, unter dem Pfeudonym Lynn 
Undell ald Berfaffer. von populären 
Gaffenhauern befannt, ift bier von der 
Schullehrerin elfie Stilffon megen 
Bruchs eines ihr angeblich von ihm ge> 


——— 


im Bette vor. Seit dem vor 


Die widerhaarigen Berliner. 


Berlin, 14. Sept. Die Kauffmann— 
Affaire iſt von neuem auf dem Tapet. 
Das längſt Erwartete iſt geſtern Er— 
eigniß geworden. Kauffmann iſt zum 
zweiten Bürgermeiſter wiedergewählt 
worden, und zwar einſtimmig. Fünf⸗ 
zehn von den 144 Stadtverordneten 
enthielten ſich der Wahl. Als der Kai— 
ſer vor vielen Wochen Kauffmann die 
Beſtätigung verweigerte, wurde das 
nunmehrige Reſultat ſchon vorausge— 
ſagt. Die Fraktion der Neuen Linken 
und die Fraktion Langerhans ſtimm— 
ten geſchlofſen für Kauffmann, ebenſo 
die Sozialdemokraten. 

Der Grund der Nichtbeſtätigung 
ſeitens des Kaiſers war folgender: 
Kauffmann war 1881 und 1882 Vor⸗ 
ſitzender des fortſchrittlichen Vereins 
„Waldeck“. Als ſolcher hatte er in der 
Oeffentlichkeit bei den Wahlen für ent— 
ſchieden liberale Kandidaten gewirkt 
und war dabei insbeſondere der Politik 
der Antiſemiten in Berlin auf das 
Kräftigſte entgegengetreten. Kauff- 
mann war damals Landwehr-⸗Offizier. 
Er erhielt 1882 eine Vorladung vor 
den Ehrenrath des Berliner Landwehr⸗ 
offizierkorps, weil er ſich einer politi— 
ſchen Thätigkeit hingegeben habe, wel⸗ 
che mit der Ehre eines Offiziers nicht 
vereinbar ſei. Kauffmann wurde vor⸗ 
geworfen, daß er bei der Reichstags— 
wahl agitatoriſch für die Fortſchritts— 
partei thätig geweſen ſei und trotz der 
kaiſerlichen Botſchaft ſeine Thätigkeit 
nicht eingeſtellt habe. Der Ehrenrath 
beantragie alsdann Entlaſſung mit 
ſchlichtem Abſchied. Kaiſer Wilhelm J. 
aber gab dem Antrag nicht ſtatt. 
Kauffmann wurde der Abſchied er— 
theilt unter Beibehaltung ſeines Cha— 
rakters als Offizier. Die Worte „Ab— 
ſchied ertheilt“ ſtatt „Abſchied bewil⸗ 
ligt“ bekundeten, daß Kauffmann den 
Abſchied nicht nachgeſucht hatte. Nach 
der erſten Wahl Kauffmanns hieß es, 
vom Miniſterium ſei die Beſtätigung 
Kauffmanns empfohlen worden, weil 
über die früheren Vorfälle Gras ge— 
wachſen ſei. Aber der Kaiſer war of⸗ 
fenbar anderer Anſicht, und ſo blieb 
Kauffmann unbeſtätigt. Die jetzige 
Wiederwahl rollt nun den ganzen Fall 
von neuem auf. Ob Stabtrath Kauff- 
mann annehmen wird, daß ift eine 
Frage, über welche die Meinungen ge: 
theilt find: Einerfeitö meint man, daß 
Kauffmann angefihts eines ſolchen 
Mahlausfalles der Annahme fich nicht 
mwerbe entziehen können, andererjeits ift 
man der Anficht, daß Kauffmann fic 
an der ehrenpollen Bertrauensftund- 
gebung genügen laffen und die Wahl 
nicht annehmen werde. Auf alle Fälle 
war die Wiederwahl Kauffmanns 
böchft — ungefährlich, denn beftätigt 
wird er nicht. Wahrfcheinlich wird in 
Bälde ein Regierungstommiflär einge- 
feßt werden, um die Amtäpflichten des 
zweiten Bürgermeifterö zu erfüllen. 

Im Rauſch. 


Trenton, N. J. 14. Sept. Hier iſt 
der bekannte Schankwirth John T. 
Murphy heute wegen Gattenmordes 
verhaftet worden. Der Mann hat ges 
fiern Abend im Raufc) feine Frau er= 

‚lagen. Man sand ihn heute, noch 
immer fehmer bezecht, neben der Leiche 


zwei Jah 


ten erfolgten Tode ihres einzigen 


des hatten die beiben Eheleute fidh ftart | 


dem Guff ergeben. |, 


Alt und müde. 


Berlin, 14. Sept. Der fchon feit 
geraumer Zeit frante Reichdtagd-Se- 
nior Dr. jur. Xofeph Lingen? hat fein 
Mandat niedergelegt. Er gehörte dem 
Reichötag jeit 1871 an und fteht be- 
reits im 84. Lebensjahre. Er ift eins 
der hervorragendften Mitglieder ber 
Zentrumßpartei. 


Der Sühneprinz. 


Berlin, 14. Sept. Entgegen bem 
früheren Befhluß werden dem Sühne- 
prinzen Chun nun doch einige offizielle 
Aufmerffamteiten ermwiefen. Und Ge- 
neralmajor dv. Höpfner, der Anfpeftor 
der Marine-$nfanterie, hat wieder den 
Ehrendienft bei dem Bruder des chine- 
fifchen Kaifer3 angetreten. 


Der Zar in Siel. 


Kiel, 14. Sept., Die ruſſiſche Jacht 
„Standard“, mit dem Kaifer Nikolaus 
II. an Borb, if heute bier eingetroffen. 


Dampfernadhridten., 
Angekommen. 


Liverpool: Campania, von New York. 
Havre: La Champagne, von New York. 
New York: Columbia, von Hamburg. 


Bbgegangen. 
Moöville: Pretorian, nah Montreal; 
nah New York. 
Queenstown: 
Eherbourg: 


Telegraphifche Nolizen. 


Inlaud. 


— Anläßlich des Ablebens von Prä—⸗ 
ſident MeKinley iſt die Internationale 
Jacht-Wettfahrt um den Amerika— 
Becher auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden. 

— In Pekin iſt Ex-Sheriff J. C. 
Friedrichs, einer der bekannteſten Deut⸗ 
ſchen von Tazewell County, geſtorben. 
Friedrichs war ein Veteran des Bür— 
gerkrieges und hatte achtzehn Monate 
lang als Kriegsgefangener in Ander⸗ 
ſonville geſchmachtet. 

— W. K. Vanderbilt jr. machte ge— 
ſtern in der Nähe von Newport, R. J., 
mit ſeinem Freunde Foxhall Keene in 
einem Canoe eine Fahrt auf dem 
Meere. Das Boot ſchlug um. Der 
junge Vanderbilt, ein ausgezeichneter 
Schwimmer, bewahrte ſeinen Freund 
vor dem Ertrinken, bis ein Boot der 
Küſtenſtation Beide aufnahm. 

Auslaud. 

— In London iſt mit der Prozeſſi⸗ 
rung von Dr. Broeckmann begonnen 
worden, dem unter der Anklage der 
Spionage ſtehenden früheren Juſtiz⸗ 
Miniſter der Transvaal-Republik. 
Broeckmann ſoll, durch Vermittelung 
des amerikaniſchen Konſuls in Johan—⸗ 
nesburg, Nachrichten von Dr. Leyds, 
Dr. Krauſe und Anderen an die im 
Felde befindlichen Boeren-Befehlshaber 
haben gelangen laſſen. 

Der Dampfer „Alexandre Birio“ 
iſt in Colon angekommen, nachdem er 
im Auftrage der kolombiſchen Regie⸗ 
rung eine 1200 Mann ſtarke Truppen⸗ 
abtheilung von Savanilla nach Rio 
Hache gebracht hat. Als der Dampfer 
Sort eintraf, am 8. September, jchidten 
fich das Kriegsfhiff „Reftaurabor” und 
verſchie dene Kanı e an, ben 
Pla zu bombarbiren. Auf dringendes 
Berlangen des franzöfiichen Kreuzers 
„Sucdet“ murbe die ng 24 


Stunden auf 


Furneſſia, 


Commonwealth, nach Boſton. 
Fürft Bismard, nah New York. 


+| „36 tım 


Die Anarciften müffen fidy bis nädhften 
Dienftag gedulden. 
Die geftern begonnenen Ber: 
! Handlungen in dem Habeas Cor: 
| pus-Berfahren beireff3 Freilaſſung 
der gefangenen Anarchiſten ſollten 
heute Vormittag um 10 Uhr vor Richter 
Chetlain wieder aufgenommen werden. 
Da infolge des hyſteriſchen Gebahrens 
der Senſationspreſſe befürchtet wurde, 
daß von einem Mob ein Angriff auf die 
Gefangenen ausgeführt werden könnte, 
ſo wurden dieſelben unter ſtarker Be— 
| madhung nach dem Gerichtsfaal geführt. 
Diefer mimmelte von Beamten, wäh— 
rend eime bichtgedrängte Zufchauer- 
menge den Verhandlungen mit brennen= 
ber Neugier entgegenfah. E3 verlautete 
| im Gerichtsfaal, daß Dr. Jfaac Saylin 
aus Buffalo, ein Befannter Emma 
Goldmann’s, der hier zumBefuc war, 
no immer in Gefangenfchaft gehalten 
| werbe, und keineswegs, wie berichtet, 
| entlaffen morden fei. Die Polizei wit: 
tert nämlich, daß Saylin, Frl. Gold- 
| mann und andere Anardhiften am 31. 
Auguft eine Zufammentunft in Buf- 
falo hatten, in melcher von der Ermor- 
| bung bes Präfidenten die Rede war. 
| Die Verhandlungen waren von fur- 
| zer Dauer. Vertheidiger Geeting er- 
| Härte, daß er aus zweierlei Gründen 
‚ einen Auffhub der Verhandlung be— 
| anirage: erjten?, meil er es nicht für 
ı tattvoll halte, am Todestage des Prä- 
fidenten den Fall zu verhandeln, und 
zweitens, meil er der Polizei noch gern 
einige Tage Zeit geben molle, meitere 
Berweile zu fammeln, und meil 
er zudem die Hoffnung habe, 
daß eine . Sreifprehung alsdann 
nicht gleich eine Wiederverhaftung zur 
Folge haben werde. Da der Richter 
jomohl, mie au der Anktläger mit 
einem Auffchub einverftanden maren, 
fo wurde die weitere Verhandlung auf 
nädhflen Dienftag verfchoben. 


— — ——— — 
Verhangnißvoller Streit. 


Im Verlaufe einer etwas ſtürmiſchen 
Auseinanderſetzung biß heute zu frü— 
her Morgenſtunde der ehemalige South 
Town-Superviſor Thomas Shannon 
im Hotel Woodruff, an 21. Straße und 
Wabaſh Avenue, ſeiner beſſeren Hälfte 
angeblich ein Stück von der Naſe ab. 
Dann ſtürmte er in der Richtung nach 
dem See davon, verfolgt von dem Bolt: 
zilten Gavanaugh von der Reviermache 
an Cottage Grove Avenue, welcher be- 
fürchtete, daß Shannon fi) ertränfen 
wolle. Der Beamte verlor den Flücht- 
ling aber bald aus den Augen, und alle 
Bemühungen der Polizei, feiner hab- 
baft zu merben, jchlugen bisher fehl. 
E3 mird befürchtet, daß er möglicher: 
weiſe feine Drohung, Selbjtmord bege- 
ben zu wollen, ausgeführt hat. 


Zu bitterer Roth. 


Auf PVeranlaffung von Edbmard 
Goggin, einem Beamten der „Bifita- 
tion & Aid Society“, murde geftern 
Frau Emma Schul, mohnhaft No. 
248 Green Straße, verhaftet und in 
ber Reviermache an Marmell Straße 
eingefperrt. Ahr zwei Monate altes, 
grenzenlös vernadhläffigtes Kind fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Die 
Aerzte haben feine Hoffnung, das 
Kind, melde: infolge ungeeigneter 
Pflege und wegen Mangel3 anftahrung 
gänzlich entkräftet ift, am Leben erhal- 
ten zu fünnen. Die Polizei fahndet 
nunmehr auf Franf Schul, den Vater 
des Kindes, der feine rau angeblich 
bösmwillig verlaffen hat. 

— — — 


Auf friſcher That ertappt. 


Der Reſtaurateur Fred. D. Wood 
überrafchte geitern Abend einen jugend- 
lichen Einbrecher, der in das Kofthaus 
Nr. 235 Madifon Straße durch ein 
Hinterfenfter eingedrungen mar und 
den Kaffenapparat geplündert hatte. 
Der Dieb fuhte das Weite, lief aber 
den Deteftives Flaherty und Nagle vor 
der Hauptmache in die Arme und mur= 
de prompt verhaftet. Der Arreitant 
entpuppte fih als der zmölfjährige 
Sidney Shermood. 


— —— — 


* Otto C. Meinshauſen, Präſident 
der „American Copper, Braß & Iron 
Works“, wird an der Südweſt-Ecke von 
Wellington Ave. und Paulina Straße 
mit einem Koſtenaufwande von 8150,⸗ 
000 eine Fabrik errichten laſſen. Er 
bat zehn Ader Land von U. S. Wehr- 
heim für $72,000 erjtanden. Die Pläne 
für das Gebäude find bereit3 entmwor- 
fen morben; jobald die SKontrafte 
vergeben find, fol mit dem Bau begon- 
nen und berjelbe womöglich no in 
diefem Xahre vollendet werben. Der 
Umzug von der alten, an Michigan 
Straße und La Salle Ave. gelegenen 
Anlage dürfte vorausfichtlih im Ja- 
nuar erfolgen. 

* Schul-Superintendbent Coolen hatte 
geftern den Anfturm von 28 Hochſchul⸗ 
Lehrern auszuhalten, melde auf Be- 
ihluß de8 Sphulverwaltungstomites 
vorläufig ihrer Stellen enihoben und 
für anderweitige Befchäftigung zur 
Dispofition geftellt wurden. Er konnte 
ihnen feinen Troft geben. 

* Das Berhör des Farbigen Harry 
Kearney, der befehulbigt wird, an ber 
Ermordung von Herbert Noyes in Ele- 
veland betheiligt geweſen zu fein, ift 
heute von Richter Duggan auf den 24. 

ber verſchoben worden, da die 
Auslieferungspapiere bisher noch nicht 
eingetroffen ſind. 

* Hilfs⸗Feuerwehrmarſchall Cam⸗ 
pion erhielt heute von H. M. Hooker, 
dem Präſidenien der H. M. Hooker 
Company, zum Beſten des rwehr⸗ 


1 ds ei 
th⸗ ſie, welche die wehr 
t | Zöfchung eines Brandes im 


Dien- 


bei 


RL EER 
Aus Wien 


— — 
berichtet die- Wiener 
gemeine Zeitung v. 27. Auguft:- Vor 
einem Jahre ungefähr fand hier e 

Serichtäverhandlung ftatt, im | 

eine Nähterin der Veruntreuung lie 
geklagt erfchien. Der Fall erregte Auf 
jehen, weil er in frafjer Weife einen” 
Auffhluß über das Nähterinnens 
Elend bot. Damals murde. überall 7 
Mitleid rege. Die Näberin erhielt 
Geldfpenden, die ihr für einige Monate " 
über Noth und Entbehrung Hinmeg = 
halfen. Allein wir jind jeither uns 7 
glaublich Hart geworden. Es vergeht "7 
falt fein Monat, ohne daß nicht immer 7 
und immer wieder der typiſch gewor⸗ 
dene Fall wiederkehren würde Die 7 
Nähterin, die aus Noth die ihr zur 
Verarbeitung übermwiefenen Materias 
lien verpfändet oder verfauft und dann 
bom Gericht zur Verantwortung ges: 7 
zogen mwird, Jüngft gab e& wieder eis 7 
nen foldhen Straffal. Die 4jähride © 
Nähterin Amalie PB. war der Veruns 
treuung angeflagt, begangen baburd, ° 
daß fie 40 Stüd’ihr zum Nähen übers 7 
gebener Militärhemden um ben Bes 
trag von 22 Kronen verpfändet Hatte, 7 
Die Anzeige mar von dem Konfeltioa * 
när Andreas Luß erftattet } 
Die Angeklagte war des Thatfädli« 
hen geftändig und entjchuldigte ie 
Vorgehen mit großer Nothlage. Sie 
gab an, daß ihr Mann als Gejchäfte« = 
Diener 10 fl. Wocenlohn habe, dal 
fie neun Kinder, davon feh3 in un“ © 
mündigem Alter, habe, und daß fie ‘7 
jelbft vierzehn Stunden täglih ars = 
beite. Ueber ihre Entlohnung befragt, 
gab die Angeflagte an, daß fiefüg ° 
zwei PaleteMilitärhemden (20 Stüd), 
die fie bei angeftrengter Arbeit täglich = 
fertigftellen könne, fiebzig Kreuzer bes 2 
fomme, davon jedoch feien täglich 22 
Kreuzer für Zmwirn, den fie zum Näs 
ben der Hemden braude und aus Eis 
genem bejtreiten müjje, in Abzug zw 
bringen. Ahr Verdienft für vierzehn“ 
ftündige Arbeit hat daher 48 Kreuzer, 
für die Stunde alfo 34 Kreuzer bes 
tragen! Richter und Staatsanwalt 
tiefen fajt gleichzeitig: „Schauberhaft 
entfeglih!”  Merfmwürdigerweife 
aber verurtheilte der Richter dennodg 7 
die Angeklagte megen Mebertretung = 
des Veruntreuungs-Gefeges zu brei © 
Tagen ftrengen Arreft3, verfchärft mik 7 
einmaligem Taften, einmal hartem 7 
Lager und einem Tage Duntelhaft. 7 
Wird fie den Hunger, mirb fie dag = 
harte Lager ala Strafe empfindeng 7 
Als etwas Außergewöhnliches? Ober 
wird e3 ihr als aleichförmige Yortfer 7 
ung ihrer Verhältniffe in ihrem traus = 
rigen Heim erfcheinen? — Wie immen 
jedoch eine folche Verhandlung auße ° 
geht, ob die Angeklagte veruriheill 
wird oder freigefprochen, die Frage 
bleibt offen: „Wer ift jchuldig?" Die ° 
Gejellichaft welche eine Arbeit, die na = 
tionalöfonomifch nothmendig if, Die 9 
geleiftet werden muB, mit 34 Kreus 
zern per Stunde bezahlt, oder die are 
me Frau, die im Kampfe mit Hunger 
und Noth, im Kampfe um bas eigene ” 
Leben, im. legten furchtbaren Ringen 
um ba3 Leben ihrer Kinder unterliegt 
und bor dem Gefet jchuldig wirbt 


Kanada-Auftralien. Si 

Yyür das große Kabel durch den Bas 7 
zifiichen Ozean, das nach englifheng 
Beihluß zur Verbindung von Kanada 7 
mit Aujftralien gelegt werden foll, Has = 
ben die Arbeiten begonnen. E3 ift auf © 
der Vancouver⸗Inſel eine beſondere Ex⸗ 
pedition thätig geweſen, um den ges 
eignetften Buntt für die Landung bed 7 
Kabels ausfindig zu machen. Er ift im ° 
der Kelp-Bay, fieben englijche Meilen 7 
bom Eingang de3 Barklay-Sunded 7 
und etwas über 400 Meilen bon bee 7 
Stadt Victoria, von der Sübfpige deu ° 
Infel, gefunden worden. Die Dertliche 
feit ift nach der Befchreibung in mun« 
derbarer Weife für den Zmed paffend, 
Sie bietet einen quten Hafen, der bis 
dicht an die Küfte eine Waffertiefe vom 
12 Fuß befitt, jo daß Schiffe nom 
1000 Tonnen einen ficheren Anfers ° 
grund finden, er iftigegen bad Men = 
hin gefchügt und bietet einen meichen, = 
Ichlammigen Boden, der für die Erhalmı 7 
tung des Kabels die beite Gewähr bie 
tet. Die Verfertigung des Riefentabels 
bat bereit3 in England begonnen. Ei 
mird das längjte fein, da3 jemals bige 
her hergeftellt worden ift, und von die 
nem einzigen Schiff transportirt und 
gelegt werden, bas befonders zu biefene 
Zmed konftruitt wird und bereits im 
Bau begriffen ift. Die Länge des Has 
bels wird fih auf 58345 Seemeilen 
belaufen. Bon der VBancouber- Er 
verläuft e8 nach dem Fanning Yaland, 
eine Strede von 3337 Seemeilen ohne 
eineandung daziifchen, von dort nad) 
den Fidſchi⸗Inſeln, weiter nach 
Norfolt-Infel und enblih ‚na 
Queensland. Die erften Theile bei 
Kabels für die Sektionen von Queend« 
fand bi8 nad; Yanning Island follem 
England bereit3 im Januar 1902 ders 
laffen, der zweite und längfte = 
wird dem Plane nad) im Auguft IX 
gerabenmegs nach ber Bancouberz‘} 
fel gefhafft werden, um bort nad) be 
Fidfchieinfeln verlegt zu werden. 
dem Kontraft muß da ganze Kal 
bi3 zum 1. Januar 1903 fertiggeftel 
fein und in Benugung genommen im 
den fönnen. Die Koften belaufen fi 
auf 10 Milfionen Dol. Wenn, m 
unvorbergefehene Unglüdsfälle. eint 
ten, hoffen die Unternehmer die fe 
fegte Frift einhalten zu fönnen, - 


Gelet Die „Bonntaggr 
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2 ‚Man braucht 


fi feinen Zwang an- 


 zulhen und nicht zu heucheln, um über 
= den Zobten, den heute die ganze Na- 


27 


tion beirauert, nur Guted zu teben. 


Denn fo viel Wiberfpruch der Politiker 


 Mefinley herausgeforvert hat, fo all- 
gemein find die rein menſchlichen Ei— 


genfhaften des Verjtorbenen bewundert 


E worden. 


Er war auch als Präſident 
noch der ſchlichte amerikaniſche Bürger 


und widerlegte durch ſein Beiſpiel bie 
Acherlichen Vorſtellungen, die man ſich 
im Auslande vielfach über die „Yan— 


Tees" gebildet hat. Dbmohl er der 


© vollendete Weltmann fein konnte, wern 


F Gefelligteit vor, 


Die Gelegenheit e8 erheifchte, zog er das 
traute Familienleben der geräufchoollen 
und obmohl er mit 
Ehrenbezeugungen und Schmeicheleien 


J überſchüttet wurde, blieb er ſtets lie— 


benswürdig, beſcheiden und zuvorkom— 
mend gegen Jedermann. An ſeiner 
perſönlichen Ehrenhaftigkeit iſt ſelbſt in 


der wilden Aufregung und Leidenſchaft⸗ 


Pr 


lichteit erbitterter Wahllämpfe niemals 
ein Smeifel laut geworben, und mie me: 
nig man auch mit feinen Anfichten und 
Mitteln einverftanden fein mochte, fo 
fehrt mußte man feine Beweggründe 
ehren. Denn die heiße Liebe zum Va= 
terlande, die ihn fchon als achtzehn: 
jährigen Jüngling zum Kampfe für die 
Erhaltung des Bundes trieb, bejeelte 
ihn während feiner ganzen ereigniß- 
veihen Laufbahn. Seine Charafter- 
färle und Seelengröße offenbarten fich 
nod- auf dem Schmerzensläger, bon 
bem er fich nie wieder erheben follte. 
Sn der Auffaffung feiner Plichten 
als Oberhaupt der Nation unterjchied 
er fich allerdings mwejentlih von fafl 
allen feinen Vorgängern. Vielleicht 


war e& feine natürliche Befcheidenheit, 


vielleicht auch feine reiche 


er 


tell Erfahrung, 
die ihn Dazu veranlaßte, die eigene Mei: 


"nung den Wünfchen feiner Partei oder 


ber Bollömehrheit 
Während er beifpielsmweile den Krieg 
gegen Spanien für abmendbar hielt 
und fich rebliche Mühe gab, Spanien 
zum freiwilligen Verzicht auf Kuba zu 
beivegen, fügte er fich fchließlich dem 
Kongreffe, hinter dem nach feiner An- 
fiht Die Nation ftand. Die Verthei- 


© -Äung der Bundesämter überfiek er im 


"Großen und Ganzen den republifaniz | 


Er 
rn 
5 


A 
J 


erſten Male. 


ſchen Senatoren und Abgeordneten. 
Auch ſonſt zog er dieſe beſtändig zu 
Rathe, und wenn ſie ihm nicht zu Wil— 
len waren, wie in der Frage der Han— 
delsberträge, ſo wappnete er ſich mit 
Geduld. Dadurch brachte er es zuwege, 
daß feine Partei innerlich einiger mar, 
als je borher in ihrer Gefchichte, und 
durch diefe Einigkeit wurde wiederum 
ihr Anſehen gehoben und ihre Macht ge⸗ 
feſtigt. Nach ſeinen Erfolgen beuͤr— 
theilt, war Mekinley wahrſcheinlich 
ber gefchictefie Staatsmann, den die 
zrepublifanifche Partei 


bat, Ueberdies fam ihm eine olänzende 


Rednergabe zuflatten, durch die er un- | 


mittelbar auf das Volt wirken fonnte. 


&o fam e8, daß er zum zweiten Male 


mit viel größerer Mehrheit der Wolfe- 


- fomohl wie der Eleftoralftimmen zum | 


 Präfiventen gewählt wurde, als zum 


Fe  Ipnialpolitit, in bje er 


- Atten nod; nicht geichloffen. 
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Ueber die Ausdehnungs⸗ oder Ko— 


über Spanien gedtängt wurde, ſind die 


Sie mag 


Fortgeſetzt oder vom amerikaniſchen 


Volle wieder aufgegeben werben, ie 
nachdem diefes mit der Rolle a 


 felbftftändigen Nation zufrieden ift. 


oder fich nach einer Weltmachtſtellun 
ſehnt. Für William MeKinley * 
ſtand es feſt, daß das Schidfal allen 
Nationen Verpflichtungen auferlegt, 


©" denen fie fih nicht entziehen bürfer. 


Die außerorbentliche Entwidlung ber 
ihres Dafeind war nad; feiner Mei- 
nung ein Beweis dafür, daß ſie dazu 

berufen ſind, ihre Einrichtungen über 


de ganze weſtliche Erdhaͤlfte und die 
Inſeln des Großen Ozeans zu berbrei 


ten. Er wollte die fremden Völker, die 


ums die Borjehung übermwiefen hatte | 


ober noch überweifen wird, feinesmenz 
unterjochen, fondern mit den Be 
ge einer Fipilifation beglüden, die ihm 
eber Hinficht vollfommen dünkie. 

| Anſchauung ging folgerichtig 
aus feiner „paternaltftifchen” Dent- 
teile hervor. Wenn fich das eigene 
Wolf durch eine väterliche Gefeßgebung 
bend, glüdlih und zufrieden 

ließ, warum nicht auch ein an- 
ea? Der Glaube an die Macht einer 
eiſen Geſetzgebung lebte befonders 
in Mekinley. Von den aufge— 
Deſpoten unterſchied er ſich je⸗ 
dadurch, daß er dem Volle ver⸗ 
das ſich in ſeinem dunklen 

ge des rechten Weges ſtets bewußt 


die letzte öffentliche Rede, die 

n MeKinley gehalten hat, deutete 
hin, daß ſich ſeine ſtarren 
zoll⸗Ideen weſentlich gemildert 
Er hat ſeiner Partei das Ver- 
ti hinterlaſſen, durch Handels— 
bie Erbauung eines Kanals 
‚Sandenge von Panama umbd 


unterzuorbnen. | 


hervorgebracht | 


nad) dem Siege | 


€ 


fibeinen Taffen mwürbe, fiel er eine 
ruchten Mörder zum Opfer. Geft 


ten Worte befundeten feine Ergebung 
in einen höheren Willen. 
Ehre jeinem Andenken. _ 


68 ift vorbei. 


Wiltam MeSinley ift tobt. Auf bie 
Thönfte Hoffnungsfreude ift binnen 
jeh3unddreißig Stunden das Ende 
aller Hoffnung gefommen. Ein Tag 
der befonderen Dankfagung für bie 
glüdliche Errettung bed Landesober- 
bauptes aus Todesnoth war in Bor- 
Ichlag gebraht morden — das Voll 
per Ver. Staaten wird einen nationa- 
len Trauertag zu begehen haben. Die 
Merzte, welche bereit3 al3 Lebensretter 
des Präfidenteri gepriefen wurden, ha- 
ben umfonft gearbeitet; die gewaltigen 
Fortfchritte, melche die munbärztliche 
Wiffenfchaft in den letzten zwanzig 
Jahren machte, haben den von einer 
mörderiſchen Kugel getroffenen fünf- 

undzwanzigſten Präſidenten ebenſo 

wenig vor dem Tode retten können, wie 
es vor zwanzig Jahren nach ähnlicher 
Verwundung gelang, den einundzwan— 
zigſten Präſidenten am Leben zu erhal⸗ 
| ten. Nur noch fünf Tage, und zwanzig 
Sahre find voll, feitvem die Kunde 
! durch’3 Land lief: „Präfivent Garfield 
ilt feinen Wunden erlegen.“ 
Die Gedanten de3 älteren Ge 
fchlechts, welches jene September-Tage 
ı des Jahres 1881 bewußt durchlebte, 
chmweifen bei der Kunde von Präfident 
MeKinleys Tode ganz unmilltürlich 
| zurüd in jene Zeit, und da wird Vielen 
: ter Gedante fommen: Wenn’s jchon 
| fein mußte, ift’3 gut, daß es fchnell 
| Tam. Mefinley hat mwenigftens nicht 
| fo fucchtbar zu leiden gehabt, wie Gar- 
| field. Mit Schaudern dentt man zus 
 rük an das zehnwöhige Martyrium 
| Garfield& und die ebenjo lange Zeit 
| banger Erwartung Seitens des Voltes. 
&3 mwird nun nicht an Stimmen feh- 
| len, welche fih über bie „vorzeitige 
Lobpreiſung“ der Aerzte MeKinleys 
aufhalten, mit dem befannten „I told 
you so“ auf angebliche Fehler in der 
Behandlung hinmweifen und das frühere 
Lob in Tadel verwandeln werden. Das 
| war ja auch nach dem Tode Garfielbs 
‚ ber Fall. Damals fehlte nicht viel 
| daran, daß man von gemifler Seite die 
Uerzte für den Tod des Präfidenten 
| verantwortlich machte und Die Ber: 
| wundung als eigentlich ungefährlich 
binjtellte. Im vorliegenden alle ift 
eıne nachträgliche abfälige Kritif ber 
| Aerzte des Präfidenten — menn nicht 
| auß den Rreifen der Berufsgenojien, 
| fo doch aus der breiten Maffe des Vol— 
| ie8 — um fo eher zu erwarten, alß ber 
| plögliche Umfchlag den zuverſichtlich— 
ften „Bulletins“ unmittelbar auf dem 
| Fuße folgte und zu einer Zeit fam, da 
; dem Volfe pie Ueberzgeugung beigebracht 
| war, die Todesgefahr fei vorüber. Ami 
| Donnerstag Morgen hatte der Präjt- 
bent zum erften Male nad} feiner Ver- 
mundung wieder fejte Nahrung er: 
halten, cam : Donnerftag Abend 
trat der Rüdfall ein; die Nahrung war 
unverdaut geblieden, meldeten bie 
„Bulletins“, und mußte mit großer 
Mühe entfernt werden. Da ift es nur 
natürlich, daß; der Laienverftand in der 
feften Nahrung and dem Rüdfall Ur- 
fadje und Wirkung fiehi und in der er= 
| jien Aufregung und Enttäufdhung ge- 
| 


ö— — — —— — — — — — 


neigt iſt, die Aerzte zu tadeln für ihre 
ſcheinbar allzu große Zuverſichtlichkeit. 
Man darf aber die Prophezeiung wa⸗ 
gen, doß ſolche Stimmen ſchnell ver— 
ſiummen werden und die wahtſcheinlich 
vorzunehmende Autopſie zeigen wird, 
daß unter den Umſtänden geſchah, was 
geſchehen konnte, und den Aerzten, wel— 
che ſich gleich nach der Verwundung des 
Präſidenten ohne Zaudern zu einer ge— 
fährlichen Operation entſchloſſen und 
nachher den Präſidenten in Behand— 
lung hatten, das Zeugniß werden muß, 
daß fie das Beſte thaten, was die ärzt— 
liche Wiſſenſchaft unter den Umſtänden 
thun konnte, wenn ihnen der Ruhm, 
des Präſidenten Lebensretter geworden 
zu ſein, auch entriſſen wurde. 

Als am 19. September 1881 die 
Kunde von dem Tode Garfields das 
Land durcheilte, machte man ſich als— 
bald überall im ganzen Lande daran, 
der Trauer über den Tod des gemor—⸗ 
deten Präſidenten äußerlichen Ausdruck 
zu geben. Die Flaggen wurden auf 
Halbmaſt gezogen, alle öffentlichen Ge— 
bäude, Vundes- und Staatsgebäude, 
wie ſtädtiſcheGebäude erhielten Trauer⸗ 

ſchmuck. ebenſo wie unzählige Ge— 
| Ichafts- und Mohnhäufer. Die Bun- 





Ber. Staaten im erften Jahrhundert | desgebüupe merden biesmal nit in | 


Trouerflor gehült merben. Am 3. 
| März 1893 erlieh der Kongreß ein Ge- 
| fe (und Präfident Harrifon unter» 
| { * 

zeichnete es am ſelben Tage), welches 
beſtimmt: „Daß in Zukunft kein Ge- 
bãude, welches der Regierung der Ver. 
Staaten gehört ober von ihr für öffent- 
| liche Zimedie benugt wird, mit Trauer: 
| flor behängt merben fol, und daß 
| fein Theil des öffentlichen Yonbs 
' zu folchem Zmede benugt werben ſoll.“ 
Dieſes Geſetz wurde erlaſſen infolge 

häufiger Trauerbekleidung öffentlicher 
ı Gebäude infolge des Ablebens früherer 

Kabinetömitglieder und verbietet durch 
feine allgemeine Faflung bie Anbrin- 

qung von Trauerfhmud unter allen 
| Umfländen. ber viele ftaatliche und 
| ftäbtifehe Gebäude und Gejchäft- und 

Privathäufer merben wahrſcheinlich 

auch diesmal, wie in den letzten Tagen 

des September 1881 und im Frühjahr 
| 1865, Irauerfchmud anlegen. Und 
auch in denen, bie dberäußerlichen Zeichen 
der Trauer ermangeln, wird bad Mb- 
leben de? Präfiventen tief beiraueri 
werben: William MeFinlen bat fid in 
feinen legten Tagen durch fein Beneh- 
men und die von ihm gemelbeien Yeu- 
ferungen auf dem Sranlenlager — 
wenn nicht jchon vorher — ald ebel- 
fühlender Menfch gezeigt, und er war 
das erwählte Oberhaupt ber Nation, 
der Erfte von Millionen Mitbürge 


in deren Witte er fc ficher glan 
Ste dl Glontenaan ale 


— — beta 


iſt er wie ein Held, und noch ſeine leh⸗ 


en, Pe 
te. Er 


MeKinley’s im fiebenten Di: 

zweiten Präfibentfhafts-X 
der biöherige Vize-Präfident Iheodore 
Koofevelt, voltsthümlich „Xeboy“ ge 
nannt, das politifche Oberhaupt ber 
Nation geworden, wenigftens bis zum 
4. März 1905. Ein furzer Weberblid 
über ben bemeriensmwertben Lebenslauf 
des neuen Präfidenten erfcheint daher 


am Plage, auch wenn der alte nod, 


lange nicht vergeffen fein wird. 

sheodore Roofevelt ift ein verhält- 
nigmäßig feht jugendlicher Präfibent; 
noch nicht ganz 43 Jahre ift er alt. Er 
erblidtte am 27. Ditober 1858 in ber 
Stadt New York das Licht der Welt, 
als Sohn eines geadhteten Kaufmanns, 
und gehört zur achten Generation einer 
alten Holländerfamilie in ben Ber. 
Steaten. Doc rollt auch englifches, 
feltifches und franzöfifches Blut in 
feinen Adern. Seine Mutter,. mit dem 
Mädchennamen Martha Bullod, mar 
eine GSübländerin und flammte von 
bem Repvolutiond-Gouverneur Archi⸗ 
bald Bullod) von Georgia. 

Während heute ein großer Theil der 
amerifanifchen Sports= und „Kraft”- 
Jugend in Theodore Rooſevelt ein 
Ideal erblickt, war dieſer als Kind un— 
gewöhnlich ſchwächlich und konnte we— 
der im Spiel, noch auch im Studium 
mit ſeinen Altersgenoſſen Schritt hal⸗ 
ten. Daher erhielt er ſeine Ausbil⸗ 
dung in ſeinem Heim zu Oyſter Bay, 
Long Island, durch einen Privatleh⸗ 
rer. Theodore wurde jedoch, ebenſo 
wie ſeine Geſchwiſter, an tüchtige kör— 
perliche Bewegung und Abhärtung im 
Freien gewöhnt und ging auch ſelber 
mit enthuſiaſtiſchem Eifer und ber 
Entſchloſſenheit, die jeden Akt feines 
Lebens kennzeichnet, auf dieſes Pro— 
gramm ein. Die Wirkung blieb nicht 
aus; er entwickelte ſich zu einem wah— 
ren Athleten, und als er 1875 die 
Harvard-Univerfität bezog, fpielte er 
bald eine hervorragende Rolle in allen 
Sport3pergnügungen der Studenten, 
tobei er indeß feine mwiffenfchaftlichen 
Studien nicht vernadläffigte.e Ym 
Yahre 1880 grabuirte er mit Glanz. 
Schon auf der Univerfität hatte er ne= 

| benbei eine Studentenzeitung, „Ad 
vocate“, redigirt. 

Er ging dann auf ein Jahr in's 
Ausland und widmete ſich beſonders 
in Dresden Kunſt- und Geſchichtsſtu— 
dien. Seine Vorliebe für athletiſchen 
Sport machte ihn auch zu einem tüch— 
tigen Alpenſteiger. 1881 kehrte er 
nach New York zurüd, und im ſelben 
Jahre verheirathete er ſich mit Frl. 
Alice Lee von Boſton. Nach zwei Jah— 
ren aber verlor er ſeine Gattin, ſowie 
— beinahe zur ſelben Zeit — ſeine 
Mutter. Seine jetzige, zweite Gattin, 
geb. Edith Kermit Carow von New 
Nork, heirathete er 1886, und die Ehe 
iſt mit drei Söhnen und zwei Töchtern 
geſegnet. 

Schon bald nach ſeiner Rückkehr von 
Europa gedachte er, die Rechte zu ſtu— 
diren; doch hatte er gleichzeitig eine 
Abneigung gegen die Juriſterei, und 
ſehr öde kamen ihm die betreffenden 
Lehrbücher vor. Gleichwohl machte er 
ſich im Bureau ſeines Onkels, Robert 
B. Rooſevelt, an dieſes nüchterne Stu— 
dium; daneben aber ſchrieb er zur Ab— 
wechslung hiſtoriſche Skizzen. 

In der Politik fand ſein Geiſt mehr 
Anziehung, als in Anwaltsgeſchäften. 
1881 wohnte er der erſten Primärwahl 
bei. Obwohl ſein ariſtokratiſcher Sinn 

ſich in der etwas ſehr gemiſchten Ge— 
— ſellſchaft, die er hier vorfand, ziemlich 
abgeſtoßen fühlte, gelang es ihm doch 
gerade durch ſeinen Freimuth, ſich 
raſch Freunde zu erwerben, und in er— 
ſtaunlich kurzer Zeit war er ſchon einer 
der Führer. Wenige Monate nach ſei— 
nem Eintritt in die lokale Politik 
wurde er in das Abgeordnetenhaus der 
New Yorker Staatslegislatur gewählt, 
deren jüngſtes Mitglied er war, und 
vor Ablauf der betreffenden Seſſion 
| war er Führer einer ftreitbaren repu= 
blifanifchen Minorität, der e3 fogar 
gelang, verſchiedene wichtige Geſetze 
gegen den Willen der Mehrheit durch— 
zubringen, darunter eine Vorlage, die 
dem Stadtrath von New York das 
Recht entzog, die Ernennungen des 
Bürgermeiſters zu vetoiren, durch wel⸗ 
che Befugniß viele lokale Reformver⸗ 
ſuche zu nichte geworden waren. 1884 
ging Rooſevelt aus einem Streit mit 
ſeiner eigenen PBartei-Drganifation 
ı fiegreich hervor. Dies war das denk⸗ 
| mürbige Nabr, in melddem James ©. 
Blaine feine heiße Kampagne um bie 
| Präſidentſchaft führte. Rooſevelt, 
welcher als Delegat auf die Chicagoer 
Konvention geſchickt wurde, bekämpfte 
den Blaine'ſchen Einfluß. Obwohl in 
der dolun ſeis Rebudüitaner, ſetie 
er in dieſer und manchen anderen Par⸗ 
teiftagen ſein perſönliches Urtheil 
obenan. 

Sein wankender Geſundheitszu— 
ſtand führte einen ge Wechſel 
in feinem Leben herbei. Rooſevelt ging 
nach dem Weſten und wurde Viehzüch⸗ 
ter und Jäger. An dem Ufer des —* 
nen Miſſouri im oberen Montana 
baute er ſich ein Blockhaus, und von 
dieſer Zeit Datirt fein Ruf ald „Com- 
boy“, Steppenteiter und Schüße. E8 
waren malerifche Tage. Mebenbei 
fand Roofevelt au noch Zeit zur 
Scäriftftellerei. Seine Gefundheit er- 
langte er balb mwieber. 

Doc) finden wir ihn erft 1889 auf’3 
Neue im Vorbergrund bes politifchen 
Lebens. Damal2 ernannte ihn Prä- 

! fibent Harrifon zum Mitglied der na- 
tionalen Zivildienſt-Kommiſſion, wel⸗ 
ches Amt er ſechs Jahre 
— darunter zwei unter Prä 
Eleveland. Schon vorher an bem 
Kampf 


ftart intereffirt en, fhieb er aus 


t eines. 
äfibentfeha ae M 


ibigen 
ſich auch viele 
nach dem 


verfah, 
ſident 


g. Rooſevel fuh⸗ 

m Kampf und machte 
Feinde, die ihm jogar 
Leben trachteten. Er 
triumphirte jedoch über die New Yor⸗ 
ker Berufspolitiker und gehörte zu den 
Mitgliedern der Strong'ſchen Admini— 
ſtration, die ihre Rolle am erfolgreich— 
ſten ſpielten, obgleich dieſe Adminiſtra⸗ 
tion im Größen und Ganzen ent- 
täufchte. Ym April 1897 legte er die- 
fe3 Amt nieder, um das ihm von Prä- 
fident MeKinley angebotene Amt eines 
Hilfs = Flotienfetretärs anzunehmen. 
Seine erefufiven Fähigkeiten kamen 


ihm in diefem Amt ehr zu ftatten und 


e3 wird ihm großes Berbienft um bie 
Vorbereitungen der Alotte für aktive 
Thätigfeit zugefihrieben; der Krieg 
Sur — lag damals ſchon in der 
uft. 

Fünf Tage nach der Seeſchlacht von 
Manila ſchied Rooſevelt aus dem Flot⸗ 
tendepartement aus, um ſelber in den 
Krieg zu ziehen, und erlangte ſeine 
Beſtallung als Oberſt-Leutnant des 1. 
Regiments der Freiwilligen Bundes— 
kavallerie. Dr. Leonard Wood wurde 
Oberſt dieſes Regiments, deſſen Re— 
frutirung und Kämpfe auf Kuba, be- 
fonber3 bei Santiago, fo viel von fich 
reden machten. 

‚Die Kampagne um das Gouver— 
neursamt von New York hatte ſchon 
begonnen, als Rooſevelt's Steppenrei⸗ 
ter von Kuba zurückkehrten. Rooſe— 
belt war inzmwifchen fo populär gemwor- 
ben, daß, entgegen allem Herfommen, 
Gouverneur S. Black, trotzdem derſelbe 
zwei Jahre zuvor mit gewaltiger Ma— 
jorität gewählt worden war, beiſeite 
geſchoben wurde und der „Held vom 
San Juan-Hügel“ die republikaniſche 
Gouverneurs-Nomination erhielt. Nach 
einer ſehr maleriſchen Kampagne 
wurde er mit einer Pluralität von et⸗ 
wa 17,000 Stimmen über den demo— 
kratiſchen Kandidaten Auguſtus Van 
Wyck gewählt. 

Seine Thätigkeit in dieſem Amt war 
ebenfalls eine ſehr ereignißvolle, und 
auch in dieſem Fall befand er ſich 
manchmal im Widerſtreit mit anderen 
republikaniſchen Führern, ohne daß es 
jedoch zu einem Bruch kam. Rooſe— 
velt blieb dermaßen im Vordergrund, 
daß im Frühjahr 1900 ſein Name am 
meiſten in Verbindung mit der repu— 


blikaniſchen Vizepräſidentſchafts-Kan— 


didatur genannt wurde. Gegen den 
Widerſtand Mark Hanna's (deſſen 
Kandidat Cornelius W. Bliß geweſen 
war) und gegen ſein eigenes Sträuben 
erhielt er diefelbe in der Philabelphiaer 
Konvention vom 19. Juni. Er mar 
ber Einzige auf dem republifanifchen 
„Zidet”, welcher eine Sampagne-Tour 
machte, und wurde dann mit Mefin- 
len gewählt. Er fann als der Führer 
des Yung-Republifanismus bezeichnet 
erben. 

Roofevelt ift ein fruchtbarer Schrift- 
fteller und bat außer zahlreichen Ma=- 
gazin-Artifeln eine Reihe größerer ge= 
Tchichtlicher und fonitiger MWerfe ge- 
fhrieben. Sein „Strenupus Life“, 
das auch den Titel eines feiner Bücher 
bildet, ift ein geflügeltes Wort gemor- 
ben. 


Wolllöpfe⸗Lebeuszähigkeit. 


Durch Ausſterben unſerer afrikani— 
ſchen Mitbürger kriegen wir die Neger- 
frage ebenfo wenig lo8, wie durdh die 
grauenhaften Gemaltthaten oder durd) 
Deportirungen; da3 fann man heute 
als feitftehend bezeichnen. Befanntlich 
hatten fich nicht Wenige auf Erfteres 
Hoffnung gemadt; jchon feit dem 
Schluß des Bürgerfrieges hatte man 
gelegentlich Jolhe Propbezeiungen ge: 
hört, und bor zehn Jahren jchienen 
diefelben durch unjere Zenfus-Berichte 
eine gemiffe Beitätigung zu finden. 
Uber die Ergebniffe ihrer nächiten Be- 
pölferungd-Aufnahme ftimmen nicht 
dazu. 

Der Zenfus von 1890 zeigte in der 
Gefammtbevölterung 11.9 Prozent 
Farbige, mährend derjenige bon 1880 
13.1 Prozent Farbige gezeigt hatte. 
Aber fchon in den. legten paar Nahren 
wurden verfchiebeng örtliche Statijtiten 
befannt gegeben, welche die Annahme 
eines ollmäligen Auäfterbens der „Nig: 
ger" gar nicht unterftübten. Die Er- 
gebniffe des borjährigen Zenfus mei- 
fen, fomeit fie zufammengejtelt find, 
in acht Elftel ber Bevölferung des 
Landes 11.7 Prozent Farbige auf. 

Schon damit wäre das Ausfterbens- 
Tempo beinahe auf Null gefunfen. Das 
ift aber noch) nicht Alles. Denn ed muß 
auch die wichtige Thatfache in Betracht 
gezogen werben, daß im berflofjenen 
Sahrzehnt ungefähr 4 Millionen Ber- 
fonen in unfer Land einmwander- 
ten; ba& maren beinahe fämmtlich 
Meike, und e3 maren jogut wie gar 
feine Wolltöpfe darunter. Und felbit 
wenn man bon ber natürlichen Ber: 
mehrung ber Einwanderer ganz abje- 
ben und annehmen will, daß biejelbe 
nicht die Zahl der Todesfälle jeit ihrer 
Antımft an unferen gaftlien Gefta- 
den überfchritten habe, ift noch immer 
zu tonftatiren, daß über 6 Prozent ber 
Gefammtzunahme unferer Bevölferung 
in den zehn Jahren auf die Einwande- 
rung zurüdzuführen find. Diefe müf- 
fen von Rechtätwegen im borliegenben 
Falle abgezogen werben. Alsdann ge⸗ 
langt man aber zu dem Ergebniß, daß 
die natürliche Vermehrung der Neger- 


Skrofeln 


mmiflion aus, um 
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Mit dem Ausflerben der under 

men MWolltöpfe ift es alfo * 
nichts; die Redensarten von der Un— 
fähigleit des Negers, die Freiheit zu 
ertragen“ und von der „Rothmendigfeit 
feines Unterganges bei einem freien 
Eriftenztampf in einem Lande der Wei- 
Ben“ falle vor den Ihatfachen wie ein 
Kartenhäuschen zufammen. Der Ne- 
ger, - urfprünglih eine importirte 
Pflanze aus einem fernen Welttheil, 
fiät mit feiten Wurzeln in unjerem 
Hleifch, und man muß fich mit ihm ab» 
finden, fo gut man fann. Und für die 
mwirthichaftlichen Intereffen der fübli- 
hen Weihen wäre fein Verſchwinden 
oder fein MWeazug noch heute jehr be- 
denflich, und fühlt das dort auch troß 
allevbem! Sollte e3 fo ungeheuer [cher 
fein, diefem „nothmwendigen Uebel“ eine 


zufünftig Stellung anzumeifen? Si- 


herlich ift Dies noch viel leichter, ala die 
Umerifanifirung weltferner Infelteiche! 


Franzöfifhe Unterrihtöfragen. 


Nach dem Kriege von 1870—71 be- 
gannen in Frankreich Reformen nicht 
nur auf militärifhem Gebiete Plab zu 
greifen, fonbern man ging auch den lIr- 
fachen der Niederlage tiefer nah und 
fand fie theilweife in der allgemeinen 
Unmiffenheit und Unbildung des Vol- 
fed, dad, an Kritik nicht gewöhnt, 
blinblings einzelnen Führern folgte und 
zu wenig, faft gar fein eigenes Urtheil 
hatte. Auserwählte Geifier fahen ein, 
daß diefem Uebel nur gejteuert werden 
fönne, wenn man e3 an derWurzelfafle, 
und daß die Jugend, die neue Genera- 
tion anders erzogen werben müfle, als 
bie alte, 

Wie die meilten europäifchen Kultur- 
Staaten zerfallen auch in Frankreich die 
Bildungsanftalten in drei Klaffen: 
Volksſchulen, höhere Schulen, Univerfi- 
täten. ‘Yebt, nach einem Menjchenalter 
faft, jtellt e3 fich heraus, daß feit 1871 
Voltsjhulen und Univerfitäten ' ch 
thatfächlich gehoben haben und den glei- 
hen Infiituten in andern Ländern gar 
nicht oder nur menig nachjtehen, die 
Reformen der höheren Schulen aber 
nicht die Früchte gezeitigt haben, die 
man erwartete. Da in den lebten Jah— 
ren ein induftrieller Rüdjchritt gegen- 
über Deutfchland und England zu ber- 
zeichnen ift, fo ift man geneigt, dem 
mangelhaften linterrichtömejen bie 
Schuld zuzufchreiben. Die Deputirten- 
fammer betraute eine Kommiffion mit 
einer Unterfuchung, über das höbere 
Unterrichtswefen. Ihre Ergebniſſe 
wurden in zwei ſtattlichen Quartbän⸗ 
den veröffentlicht. Der bekannte Par— 
lamentarier Ribot, Präſident dieſer 
Kommiſſion, hat klar und überſichtlich 
die Hauptpunkte, die behandelt wurden, 
und die dringendſten Wünſche zuſam— 
mengeſtellt. Er hat ſeinem intereſ—⸗— 
ſanten und leſenswerthen Vuche noch 
größeren Werth verliehen, indem er 
Auszüge der Gutachten einiger hervor— 
ragender Fachleute in einem Anhange 
beifügte, 

In ganz Frankreich herrfcht derfelbe 
Lehrplan in allen Schulen, troß ber 
Verfchievenheit des Klimas, troß der fo 
ganz berfchiedenen Anfprüche des Nor- 
dena und de3 Südens. Mit Recht 
wird Klage geführt über den geringen 
Einfluß, den die Lehrer auf die Schüler 
haben, über den Mangel an inbividuels 
ler Behandlung. Man möchte die Stel: 
lung des proviseur (des Direktors) 
heben, ihm etwas Ynitiative gönnen. 
Heute darf er faum ein Bud, ein phh- 
fifalifches Inftrument ohne Befehl des 
Unterrichtöminifter anfchaffen. Wie 
fol er, der ein Penfionat von bismeilen 
500-600 internen und eine Schule 
von oft über 1000 Schülern zu leiten 
bat, auf einen einzelnen Schüler mir- 
fen? Seine Kraft wird durch mwirth- 
Ichaftliche Sorgen und bie Vertretung 
ber Schule nach außen, 3. B. Ronferen- 
zen mit den Eltern u. f. w., völlig ab- 
forbirt. 

Daß die ganze Einrichtung der 
“r6petiteurs” fallen muß, mirb mit 
Recht betont. Diefe unglüdlichen Ge: 
ihöpfe haben die Arbeiten der Schü- 
ler zu beauffichtigen; nur menigen ge- 
lingt e8, einmal Lehrer zu erben. 
Khre foziale Stellung ift eine jehr nie= 
drige. Die Kommifjton macht den Vor- 
fchlag, ihnen die Anmwartidaft auf eine 
Lehrerftelle nach einem gemifjen Zeit- 
raume zu geben; anbrerjeit3 follen bie 
Lehrer nicht nur ihren Unterricht er- 
theilen, ohne daß fie fich weiter um ihre 
Schüler fümmern, fondern mie bie 
“r6petiteurs” auch die Arbeiten fons 
trolliren und an der Erziehung theil= 
nehmen. Wir fürchten, bies ift micht 
genügen. Man müßte ben Unter- 
richt umgeftalten, mehr. unterrichten 
und weniger boziren, jo daß die Haupt- 
thätigfeit in der Schule bor fi gebt, 
die Hausarbeiten aber, denen in Frank⸗ 


reich eine zu große Wichtigkeit beigelegt 


wird, auf ein geringſtes Maß be⸗ 
ſchränkt werden. In dieſes Kapitel ge- 
hört auch die Klage, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Lehrer mehr ſpezielle Wiſſenſchaf⸗ 
ten oder Wiflenjchaft treiben und nicht 
gehörig auf ihren Beruf vorbereitet mer- 
den. Die päbagogijchen Seminarien 
find etmad Seltenes, Probefandidaten 
fennt man faum, 

Allgemeine Uinzufriebenheit rufen bie 
beftehenden Prüfungsverhältniffe her- 
por, vor allem da3 Baltalaureat, das 
mehr, ala einEinjäßrigen- und weniger, 


| als ein Abiturienteneramen ift. Es hat 


feinen urfprünglichen Eharatter ganz. 
verändert. Während es früher 


tritt in die meiften Yemter zu verlans 


| gen, aber nur das Hlaffifche, nicht das 
moderne Baftalaureat. Hiermit foms | 


men wir auf die große 


ilung im 
— dir Gym | 


‚Wort 


gt 
ER 


Ausbrüde 


ee ‚m Uniert ht in den neueren 
Sptaden und Naturwiſſenſchaften das 
teben, münfchen die meiften fran- 
De Khakfoden sl bie erftere. 
Über die Thatfachen zeigen, daß die 
Haffifche Bildung por der modernen 
allmälig meicht. Die Prüfung jeldft 
mwünfcht die Kommiffion im Großen 
‚und Ganzen nach bem Mufier der deui- 
ſchen umgeſtaltet. 

Große Unruhe verurſacht den Fran⸗ 
zoſen die Abnahme der Schüler in den 
Siaalsſchulen, während die unter geiſt⸗ 
licher Leitung ſtehenden Schulen ſich 
voll entfalten. Die kongreganiſtiſchen 
Schulen paſſen ſich den Bedürfniſſen 
des Bublitums mehr an, find in ihrer 
Organifation bemeglicher als die 
Stantsfehulen, bisweilen auch erflufi- 
ber, "vornehmer, lauter limftände, die 
fie den reicheren und höheren Ständen 
enpfehlenswerther machen. Man erin- 
niert fich noch des Kampfes, der anläß- 
lich de3 Vereinggefeges in der Kammer 
gegen biefe Schulen geführt murbe ! 


Boltsbühercien in Elfah-Lothrins 
gel. 


In den Neichglanden — mird aus 
Straßburg gefchrieben — befand man 
fi” bisher mit der Errichtung bon 
Voltshibliothefen gegenüber anderen 
Gegenden Deutfchlands fehr im Rüd- 
ftande, In neuefter Zeit bereitet fich 
jedboh auch, in diefer Beziehung ein 
gründlicher Wandel zum Beflferen vor. 
In Straßburg wird Anfangs Oftober 
eine VoltEbibliothet mit Lefehalle in 
großem Stile eröffnet werben. Gie 
verbantt ihre Entftehung in erfier Li- 
nie einer Anregung des Gemeinberath3 
Stafob, der zugleich einen Beitrag in 
Höhe non 20,000 Mark ftiftete. Die 
übrigen erforderlichen Mittel murben 
durch freimillige Gaben aufgebracht, zu 
denen fämmtliche Schichten der Straß: 
burger Bevölferung in überaus reich- 
Iihem Maße beifteuerten. Eine At: 
tion, die fich in derfelben Richtung be- 
eat, ift zur Zeit im Ober-Elfaß im 
Gange, mo da3 Boltäbibliotheimejen 
völlig im Argen liegt. Die Zahl der 
Voltsbibliothefen ift im Ober-Eljah 
gering, und.ber Bücherbeftand, ber 
durchgängig auß der franzöfi- 
hen Zeit ftammt, veraltet. Auch 
tmerben die Bibliotheien faft nirgenos 
mehr benüßt. Unter diefen Umftänden 
war es ein glüdlicher Griff, daß die 
DBerwaltungsbehörde fich entfchloß, eine 
Reform des oberelfäflifchen Bolt3- 
bibliothefämwefeng anzubahnen. Der 
Bezirkspräſident des Ober-Elſaß, Prinz 
Alexander v. Hohenlohe, veranſtaltete 
dieſer Tage eine Konferenz der Bür— 
germeiſter von Mühlhauſen, Kolmar, 
Markirch, Münſter, Rappoltsweiler, 
Altkirch und Thann. Das Ergebniß 
der Berathungen war, daß man Volks— 
leſchallen nur in großen Gemeinden 
für lebensfähig hält, während man die 
Errichtung von Vollsbibliotheken bei 
verſtändiger Leitungen auch in kleinen 
Kommunen für erſprießlich erachtei. Es 
ſleht zu erwarten, daß dieſe Bürger— 
meiſter⸗Konferenz praktiſche Erfolge 
zeitigen wird, um ſo mehr, als es kei— 
neswegs ausgeſchloſſen erſcheint, daß 
Staatszuſchüſſe bei der Gründung von 
Volksbibliothelen und Leſehallen ge— 
leiſtet werden. 

— —— —— 
Lokalbericht. 
— — w —ñ 
Angeblicher Mörder verhaftet. 


Harry Ihurfton, der auf dem Dam- 
pfer „City of Traverſe“ als „&hief 
Steward“ angejtellt mar, murbe ge: 
ſtern Abend in Mackinac Island von 
dem Polizei⸗Inſpektor Nicholas Hunt 
verhaftet. Thurſton iſt verdäqhhtig, 
ſeine Geliebte Stella Coot ermordet zu 
haben, indem er ſie am Dienſtag Abend 
während einer Bootfahrt in den See 
ſtieß. Kapitän Colleran wurde tele— 
graphiſch von der Verhaftung des Ver—⸗ 
dächtigen in Kenntniß geſeht und er— 
ſucht unverzüglich die erforderlichen 
Auslieferungspapiere zu beſchaffen. 
Die Detektides Spiegel und Hermann 
werden ſich heute nach Mackinac Is— 
land begeben. Die Auslieferungs- 
papiere werben folgen. 

Zhurfton ift angeflagt, mit Stella 
Eoot am Dienftag Abend in einem ge- 
liehenen Boote eine Fahrt auf den See 
hinaus unternommen und das ihm 
überbrüffig gemorbene Mädchen in den 
See geftoßen zu haben, jo daß fie er- 
trinten mußte. Am Mittwoch früh fand 
man ba& gefenterte Boot auf dem See 
treibend vor. Das Mädchen. murbe ver- 
mißt. Die Polizei vermuthet, da 
Zhurfton nach volldracdhter That nad 
der Bundeömole ruderte, biefelbe er- 
tletterte und fich nach dem Dampfer be- 
gab, nachdem er das Boot umgeftohen 
hatte. Wenige Stunden fpäter lief ber 
Dampfer „City of Traverfe“ aus dem 
biefigen Hafen aus. Da man mußte, 
daß er in Madinac %3land landen 
mwürbe, jo wurde die dortige Polizei er- 
Judt, den vermeintlichen Mörder zu 
verhaften. 


aur uud) Neu. 


* Die an Säuferwahnfinn leidende 
Frau Mary Holden, wohnhaft Nr. 239 
Halfted Sir., der im County- und im 
Detention-Hofpital die Aufnahme ver= 
weigert murbe, befindet ſich jetzt im 
„St. Lutes Society Home“, Nr. 1710 
Indiana Adenue, in ärztlicher Behand- 
lung. Ihr Zuftand wird als bejorg- 
rrißerregend, doch nicht ald hoffnungs⸗ 


u.} 108 bezeichnet. 
nichts berechtigte, begann man als —— 
es faſt als Bedingung für den Ein⸗ 


€ 


i - ZodeB-Anjeige. 
teunden’ und Belannten die traurige Rahzicht, 
mein geliebter Gatte 
Bittiam $. Siefmann 
1 Alter von 


0 am 5 Uhr getorben ift im 

, 6 Monaten und 14 Tagen. Die Beerbi- 

det Hatt am Dienftan, den 17. * 
Mittags, dom — 9: 


6 
det 
d um 1 le don 
\ Str. und —E 


120 RANDOLP 
| Er 


Be a.N 


a ee Bee 
im After von I Iabren, 10 Monaten und 3 Tagen 


am Freitag, ‚den 13. Sept., Vormittags 412 Uhr, 
nad) langer Krankheit jelig im Herrn entichlafen if, 
Die Beerdigung findet am Vontag, den Ib. Sept., 
um 9 he Borm., vom XTranerhauie, Nr. 4239 
Wentwortd Ape., aus nah der St. Georgs-Mirce, 
und don da nah dem St. Ponijacius-Gottesader 
ftatt. Um fille THpeilnabme bitten Die traueruden 
Dinterbliebenen: 


Sonn, NS PERinnet und Franz 2illig, 


YAuna Krampel, Katharina 
beih Baim, Soden —— —— 
er a Amregerfohn. 
yarına e 
Tutel uud dal — 
— — ———— — 
Todes⸗Anzeige. 


reunden und Betannten die traurige Nacri 
u unjer gelicebter Gatte und Vater , ag 
Dohn Schreiber 

heute Morgen nach langem Leiren im Alter bo 

} n 
Jahren 11 Monaten geftorben ift. Die —— 
findet ſtatt am Moniag, den ig Sept., um 1.3 
Radıt., dom Zrauerhauie, 308 Sedgwid Str., nad 
Friedhof. Die trauernden Hinterblies 
Elife Schreiber, Gattin. 
eharl'3, Em, Era und Mrs, 
ans 2udcr, jr., Kinder. 


fia Luder, jr.. Schwiegerioptt. 


Todes: Anzeige. 


[97 . 
Freunden und Belannten die traurige Nahri 
deß unjer licher Bruder 0: Rohelük, 
Mar Stegmann 

im Alter von 43 Jahren felig im Herrn entihlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt Sonntag NRahmits 
sag un Halb 2 Ur vom Trauerhanfe, 486 Herndon 
Str, nah der St. Alphonjus Kirche. 


Die traueruden Sinterblicbenen, 


Zoded:?inzeige. 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Robert Halt 
am Freitag Morgen um 5 Uhr im Alter von 59 
Jahren janft im Heren entihlafen it. Die Bes 
erdigung findet flatt am Sonntag, den 15. Sept, 
1 Uhr Nahmittags, vom Trauerhaufe No. 678 WR 
21. Straße nah dem Waldbeinis Friedhof. 
Garolina Falk, Sattiu, nebit Familie. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, 
das mein lieber Gatte 
Dauiel B. D’Donnell 
nah langem Leiden janft im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigungs: Anzeige jpäter. 
2ouife O' Donnell, geb. Henzen. 


Geftorben : Adolph Rrievemann, gel. Gatte 
d. Minna Kriedemann, Bater von Mr. Anna Ryan, 
Mar undMeta. Beerdigung Sonntag, 15. Sept., 1 
Uhr Nahm., vom Trauerhaufe, 669 S. MorganStr., 
nah Waldheim, frja 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 1885. Yojdal} 


Alle Aufträge pünktlich und Billigfi Beforgt. 


Elmwood Gemetery. Zar 
Größter und fhönfter Friedhof in oder nahe 
Ghicage, nur 84 Meilen rom Gourt Koufe 
gelegen, Ede Grand und 76, Ane., an ber 
6, M. & St. B.⸗Giſenbahn. —Lotten ver⸗ 
lauft auf Abzabhlungen. Schreibt wegen llu⸗ 
ſtrirtem Büchlein Stadt⸗Orffee: —R 
LIEFERN. Sarpeuter Str., Tel. Monroe 1260. 
Yufjes fahren von Madilon Str. und Har⸗ 
fem Une. bis zum PBrienhof jede Stunde. 


— 


Große Agitations-Berfammlung 
verbunden mit Zangfrängchen, veranftaltet * 
auen⸗Krauken 
— ——— ” Fortschr itt 
Sonntag, den 15. Sept. 
Schönhofen's großer Halle, 
Milwaulee und Aflhland Ave. 
Thema: „Die Bisel im Lichte der Wahrheit.— 
Redner: Dr, CH. Henning. —Zidets im Borverfauf 
100 bei Frau Bertha Neinte, 847 W. Chicago Ade.; 


rau Anna Qud, M6 Belmont Ube.: Frau Kathie 
eis, 34 MW. 13. Etr.; an der Rajfe B6e. Anfang 
sräziie 3 Uhr 7.1419 


Nachmittags. 
Großes Schutzen⸗Feſt und Pit⸗Rit 
veranſtaltet von den 
Bereinigten Shüßen- Klubs Ehlcagos 
Schüsenfettion der Chicaro Turngemeinde, 
Schützenſeltion des Turnvereins —S 
dilhelm Tell Klub. 
Willow Rifle K Gun Club. 
in Elody’# Grove, 2217-5 N. Glart Str., Ede By 
ron, Sonntag, den 15. Scptember 1904, Ans 
fang Nahmittags 1 Uhr. — Preis:Schiehen u. Preis⸗ 
Kegeln. —Seld-Breife! Drei goldene Medaillen und 
eıne Anzahl werthvoller Gegenſtands-Preiſe. 


in 


Unterricht. 


DEE 
Borbereitungs: nnd Collegiatichnle 
von Frl. Recca Dormeyer, 
882 La Salls Avoe,, 
eröffnet ihr neues Schuljahr am 18. Sept, 
Gründlihe Ausbildung in allen englifchen Zweigen, 
Deutih und PFranzdjiih. Der Unterriht im Bere 
nen, Naturgeſchichte, Geſchichte u. ſ. w. wird im 
deutjcher Specche ertheilt. Zöglinge dieſer Schule 
werden ohne befondere Prüfung in die Colleges aufs 


cenommen. Auf Wunfch nähere Auskunft ertheilt. 
mije 


KRETLOW’S 
Tanzschule 


401 Webster Avenue. . 
Gröffnung der Schule DennerBag. ben 3. 
DOttober. Zirtulare werden geihidt. Auskunft wird 
ertheilt u. Aumeldungen werden in meinerWohnung, 
40 1 Wbebfter nive., enigegen genommen. — te 
Halle ift zu anuchmiaren Preiſen zu ner 
miethen. 131p,1m% 


— 


Simmel p 


en Mihigan Ave. und Monroe Str., GChirass, 

fie’ G:fhäftszweige, Shorthand, Topewriting 

(„Zoud*-Spftem). Individueller Unterriht. Medırns 

fte Metboden.: Herbft:Zermin beginnt 3. — igie 
9 


Bie deutfche Hebammen » Schule 
vou Ghicago 
eröffnet ein neues Semefter am 17. Septemben 
». 3. Reguläre Verzte ertheilen den Unterricht. 
Anmeldungen werden jest entqegen genummen Dom 


Dr. med. F. Scheuermann, 


15agim 191 Dit North Avenue, 


Hroes Konzerl u. Inlerhaltung 
Tivoli Palm Garden, : 


149-151 Ost North Ava. 
Suft. Diedmann, Eigenthümer. 
Samflag, 8 Ahr Abends, und Sonntag, 
von 2 Ahr Aachm. Bis Adends 12 Ar: 
. Grfte3 Auftreten bon 


wu Sccker Lauies Famiiy 


Orchestra. Tiep, sie 


J.H.Kraemer &Son, 
935 Ave., Staatsjigs.-Geb. 
Brauhs Office: 444 LINLOLN AVE, 
6 G 
GELD Sein Leine Rommiitten Grhe 
ju bertiufen. Große Bargains in b’datıs 
unbebantem w Ban 


an d. Rordjeite 
Map,jafonmomi,ce 


urd Late View Spezialität. 
TZ 
STR. 


EMIL H. SCHI 





| Sie war eine Ueberraſchung 


genn Gare Rate 
KING | 

OZARK 
WINE 


Claret, Rheinwein, Port, Sherry, 


E —— —— 


ſo erhebt Ihr Euch vom Tiſche mit 
der vollſten Zufriedenheit — daß Ihr 
gut geſtärkt ſeid. Er iſt vollkommen 
rein nnd geſundheitsfördernd und 
auch billiger wie ausländiſche Weine. 

Servirt in Sommer-Gärten und 
Reſtaurants. 

Von allen Apothekern verkauft. 


—ñ— —ñ ⸗— 


Quaris Si, Pints 50c, Splits 25c. 


Brandsville Fruit Farm Co,, 
536--538 Ost Division Str., 
Telephone North 939. 


ET nn 


Lotalbericht. 
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Gutgemeinter Vorſchlag. 


Polizeichef O'Neill trägt ſeit 20 Jahren eine 
Kugel in ſeinem Körper. 


Freunde haben ihm jetzt gerathen, mittels 
der Voentgen-Straͤhlen die Lage der 
Kugel feſtſtellen und letzere auf 
operativem Wege entfernen 
zu laſſen. 

Dem Polizeichef O Neill iſt von 
Freunden gerathen worden, eine Kugel, 
die er ſeit 28 Jahren irgendwo in den 
Musteln ſeines Rückens mit ſich herum— 
trägt, mittels der Roentgen-Strah— 
len aufſtöbern und dann durch eine 
Operation entfernen zu laſſen. Wäh— 
rend der verfloſſenen Woche, infolge der 
Anarchiſtenhetze, die für ihn große Auf: 
regung, ſchlafloſe Nächte und körper— 
liche Anſtrengung zur Folge hatte, litt 
der Polizeichef heftige Schmerzen, die 
muthmaßlich von dem Blei in ſeinem 
Körper herrührten. Es bedurfte ſeiner 
ganzen, eiſernen Energie, um es ihm 
zu ermöglichen, ſeinen Dienſtpflichten 
nachzukommen. Bedeutende Chirurgen 
haben ihm berfichert, dab das Gefchoß 
wohl faum fein Leben verfürzen dürfte, 
boch wird ihm die Kugel nachgerade un— 
bequem. ‘m $ahre 1873, al DNeil 
verwundet wurde, fannte man nod) 
nicht die X-Gtrablen, Jonjt hätte der 
PVolizeichef fih damals zmeifellog die- 
ſem Verfahren unterworfen, um eine 
Entfernung des Gejchofles aus feinem 
Körper zu ermöglichen. 

„Meine Freunde bemühen fich”, fo 
äußerte fih der PVolizeichef, „mich zu 
veranlaffen, Daß ich mich den Roentgen= 
Strahlen ausfeße, und vielleicht befol— 
ge ich ihren Rath. Sie fünnen [ich den 
ten, dab ich und »iefe Kugel, mit der 
ich feit Jahren verwachlen bin, dide 
Freunde find. Wir find fo lange zus 
fammen gemwefen, daß ich mich ohne die- 
jelbe, obgleih mir ihre Gejelichaft 
manchmal läftig wird, vereinfamt füh- 
len mirbe. 

&3 war im Nahre 1873, an einem 
Sonntag Wiorgen, den 17. Auguft. Jch 
mar in Uniform und wartete auf einen 
Straßenbahnmwagen. Sin meiner Hand 
bielt ich eine Zeitung. Um biefelbe 
flüchtig durchzufehen, trat ich in einen 
Thormeg. Da fiel plöglich ein Schuß. 
Sch blickte auf, und fah einen Mann, 
ber einen Revolver in der Hand hielt, 
um die Ede biegen und in vollem Lauf 
auf mid; zueilen. Er murbe von einem 
Pinterton-Detektive verfolgt. Ich padte 
meinenfnüppel, trat dem Flüchtling in 
ben Weg und befahl ihm zu halten. 
nahm er mich) mit jeinemftevolver auf’3 
nahm er mich mit feinem Rebolver aufs 
Korn und drüdte ab. Ach verfuchte zur 
Seite zu fpringen, wurde aber doch ge= 
troffen. Die Kugel drang in die rechte 
Seite meiner Bruft und Durchbohrte bie 
Zunge. Ich Hatte wohl ein Recht, auf 
viefen Mann wüthend zu fein, und ver: 
fegte ihm deshalb mit meinem Knüppel 
einen Hieb über bie Stirn, der ihn zu 
Boden firedte. Der Pinterton-Detef- 
tive, der fab, daß ich taumelte und: zu= 
fammenbtadh, jehte den Lauf feines 
Revolver an bes Schiehbolb3 Ohr und 
mollte ihm das Lebenslicht ausblafen. 
Die Waffe verfagte, und das Leben bed 
desperaten Burfchen mar gerettet.“ 

Während feiner Laufbahn als Poli: 
zift hat O’Neill außerdem einen Mefler- 
ftich erhalten, während er vorber, als 
Matrofe, in Folge eines Sturzes einen 
Schäbelbruc erlitten ‚hatte. 

— 
Freizgeſprochen. 


Dr. Wilhelm Frenz, wohnhaft Nr. 
1616 Lincoln Abenue, wurde geſtern 
bon einer Coronersjury von jeglicher 
Verantwortung für den vor einer Wo— 
che erfolgten Tod des Dienſtmädchens 
Carrie Olſen, von Nr. 200 Naslund 
Place, freigeſprochen. Carrie Dliſen 
war 25 Jahre alt. Der Inqueft, ber 
furz nad) ihrem Tode abgehulten wer- 
ben follte, wurbe biß auf geftern ber> 
ſchoben, weil Hilfs-Toroner Downie 
die Verhaftung des Dr. Frenz anord- 
Bi ber die Berftorbene .. behandelt 

e. 


*Der Zigarrenfabrilant Samuel 
Eppftein, von Nr. 30 Dearborn Straße, 
wurde geſtern * weil er angeb⸗ 
lich unbefugler Weiſe rrenliſten 


mit ber. Gemwerkicha 


mehr. 


Berfruͤhte Ankundigung durch die 
Senfationsprefle. 


Emma Göldmaun erklärt, warıım dielrau: 
ernachricht ihr Feine Chränen 
entlocke. 


Eine Grinnerungsſſeier in Aus ſicht genommen 


Die in den geſtrigen Morgenzeitun⸗ 
gen veröffentlichten Verichte über den 
Zuftand des fohmer veriwundeten Prä⸗ 
fibenten fonnten faum noch) einen Zmei- 
fe! darüber auflommen lafjen, daß das 
Ende nahe fei, und in diefem Falle 
trafen mehrere fenfationgmüthige eng- 
lifche Zeitungen menigftens annähernd 
das Richtige, ald fie fhon um 6 Uhr 
geitern Abend durch Ertrablätter an- 
tündigten, daß der Präfident geftorben 
fei. Sie hatien die Heberzeugung ge= 
mwonnen, daß der Präfibent in kurzer 
Zeit'fterben würde, und fie wollten fei- 
nen Tod menigftend. früh genug mel- 
ben. Man möchte fi) ja über daß un- 
erhörte Ereigniß die Haare außreißen, 
aber wenn es fi um’3 Gejchäft han 
belt, dann muß das Zartgefühl jelbit- 
verfiändlich zurüdtreten. 

Da die ärztlichen Bulleting nicht die 
geringjie Hoffnung mehr gaben, blieben 
bis lange nah Mitternacht große Mien- 
ſchenmaſſen 
um vor den Zeitungsbureaux auf die 
neueſten Nachrichten zu warten, und als 
endlich, 15 Minuten nach 2 Uhr, die 
Kunde eintraf, daß der Präfident aus- 
gelitten habe, waren der Schmerz und 
die Theilnahme allgemein und nahmen 


ı in manchen Fällen fogar eine Hufterifche 


yoım an. Die fogenannten Erxtra- 
blätter, welche in ven legten Tagen die 
Straßen unficher machten und in man= 
hen Fällen lügenhafte Gerüchte ver: 
öffentlichten, hatten das Miktrauen des 
Bublitums bereits -in einem jolchen 
Grade erwedt, daß manche Leute in den 
böchften Zorn geriethen und nicht übel 
Lufl zeigten, ihre Entrüftung an den 
unſchuldigen Zeitungsjungen auszu— 
laſſen, welche früh am Abend den Tod 
des Präſidenten ausrieſen. Man ver— 
ließ ſich ſchließlich nur noch auf die 
Bulletins. 

Die Trauer über den Tod des durch 
Mörderhand gefallenen Präſidenten iſi 
in Chicago eine allgemeine. Mayor 
Hartifon gab diefem Gefühl in folgen- 
der MWeife Auzdrud: „PBräfivent Me- 
Kinley’3 Tod, durch die Hand eines 
Mörder herbeigeführt, ijt ein na= 
tionale® Unglüd. "Das Land mar 
mit der ganzen Welt im tiefften 
Hrieden, und Handel und Mandel 
blübten unter feiner Verwaltung. Er 
bejaß einen perfönlichen Magnetismus, 
tie ich ihn niemals zuvor mahrgenom= 
men. Gein Händebrud veranlaßte 
auch den Geringften feiner Mitbürger, 
ihm volles Vertrauen entgegen zu brin= 
gen und ihn al® einen Mann zu be= 
trachten, der im Herzen bes Boltez 
Wurzel faßte. ch fah nie zuvor einen 
Mann, der in einem foldden Maße die 
Gabe hatte, Herzen zu erobern, wie 
der verjtorbene Präfident. Die Art 
und Weife feined Todes macht einen 
um jo jchmerzlicheren Eindrud auf 
mich, al® mein eigener Water eben- 
fallö das Opfer eines Meuchelmörders 
wurde. William MeSınleg war ein 
großer und guier Mann, und das ame- 
tifanifche Volt mirb ihm ftet3 eine 
danfbare Erinnerung bewahren.“ 

Senator Mafon: „Ich fannte nie eis 

nen bejjeren, ebleren Menjchen. Die 
Religion der Menfchenliebe war feine 
ftete Begleiterin. Nie hörte ich, daß er 
über irgend einen Menfchen eine un 
freundliche Yeußerung machte. In der 
Debatte mar er ber aufrichtigfte Geg- 
ner, den fich Jemand münfchen -fonnte, 
denn er verhehlte nie eine Thatjache."— 
DerSenator hält es für durhaug noth- 
wendig, die Anardiften aus dem Lande 
zu vertreiben, glaubt aber nicht, daß es 
nöthig iſt, eine Maſſenverſammlung in 
Chicago abzuhalten und Pläne für die 
Austreibung hieſiger Anarchiſien zu 
beſprechen, weil die Illinoiſer Geſehe 
genügend ſeien, um, wenn angewendet, 
ver Anardiften das Leben zu berbit- 
ern. 
‚ Er-Riter Moran: „MeKinley war 
ein guter Mann. ch war mit feiner 
Politif nicht einverftanden, glaube aber, 
daß er das Befte im Sinne hatte. Die 
Geſchäfte werben unter feinem Tob 
nicht leiden.“ 

Dem Vernehmen nad wird der Na- 
tionalabgeordnete Henry ©. Boutell in 
der möglicherweile einzuberufenben 
Spezialfigung des Kongreffeg einen Ge- 
jegentwurf vorlegen, wonach eine Ver- 
IKmörung gegen das Leben des Prä- 
fiventen dem Verbrechen des Hochver- 
taths gleihfommen und al& folder be⸗ 
ftraft werden fol. 

* * * 


Emma Goldmann ſtand geſtern ſpät 
am Nachmittage an dem vergitterien 
Fenſter ihres Gefängniſſes in der Re—⸗ 
vierwache an Harriſon Str. als die 
Fahne des benachbarten Zollhauſes 
plößlich auf Halbmaſt ſank, ein, wie fich 
bald darauf herausſtellie, voreilig ge— 
gebenes Zeichen, daß ber Präfident ge- 
ftorben fei. Emma verzog feine Miene, 

„Um Ootteswillen, Frl. Goldmann“, 
rief die neben ihr fiehende Matrone, 
Frau Seegan, „der Präfident ift tobt, 
Sehen Sie nad) jener Flagge und wei⸗ 
nen Sie!“ 

„Angenommen, er ift tobi“, war die 
Antwort. „Zaufenbe fterben täglich 
unbemweint. Warum jollte ich jetzt wei⸗ 
nen?” Die anmefenben PBoliziften nab« 
men ihre Hüte ab und fahen nach der 
Blogge. Eid) zu ihnen wenbend, fagte 
die Gefangene: „Ihr, ald Beamte, müßt 
natürlih Eure Irauer zeigen. An 
Eurer Stelle würde ich mohl baffelbe 
thun, inbeß, ber Präfident ift eın ge- 
wöhnlicher Menich, und ich beirauere 
feinen Berluft nicht mehr, ala denjeni- 
* eines anderen Menſchen. 


im Zentrum der Stadt, 


Würden 


IC 


Do ich bedauere den Tod des Prä⸗ 
fibenten, tie ich den od eines jeben 
anderen Menfchen bedauern würde. 
— erftredt fich meine Sympathie 
nit." 

„Wollen-Sie nit eine Beileids- 
depefche an die Familie Mcfinleys fen- 
den?“ fragte einer der Umftehenden. 

„E3 fterben jeven Tag Taufende 
bon Menfchen und ich fende, feine Bei- 
leidödepefchen; warum follte ich in bie: 
jem Falle eine Ausnahme machen?“ 

„sh glaube nicht, daß der Tod des 
Präfidenten die Verfolgung der Anar- 
hilten verfchärfen wird, denn die Anar- 
hiften hatten mit der Blutthat nichts zu 
thun. Während man no Hoffnung 
hatte, den Bräfidenten am Leben zu er- 
halten, hieß e&, daß der Broze unpar= 
teitfch geführt werben follte. * Warum 
follte das nicht auch nach feinem Tode 
der Tall fein? Können wir, nachdem 
er geflorben ift, nicht auf einen unpar- 
teiifchen Prozeß reinen? Bon MeKin- 
Ten mill ich noch fagen, daß er ein glüd- 
licher, aber feinegmegs ein begabter 
oder außergewöhnlicher Mann mar. 
In der Politif wußte er die richtigen 
Drähte zu ziehen, aber er war fein 
Vollamann und feine eigenen Bartei- 
genofjen haben ihm nachgefagt, daß er 
die perfönliche Herrfchaft bis zum 
höchſten Grade ausdehnte. Ich kann 
mich nicht entſinnen, daß er je eine gute 
That vollbrachte. Ich weine nicht ůber 
den Tod eines Regenten, weil wit einen 
ſolchen überhaupt nicht brauchen.“ 


* * * 


William J. Bryan war geſtern nach 
Chicago gekommen, um heute als Gaſt 
der Carter 9. Harrifon-League im 
Sunnpfide-Barf eine politifche Rebe zu 
halten. ‚As indeß die Nachricht von 
bem fritifchen Zuftande des Präfiden- 
ten eintraf, gab er feine Abficht auf 
und fehrte nach Haufe zurüd. Wäh⸗ 
tend das ganze Land in Trauer ſei, 
fönne er feine PBarteipolitif treiben, er: 
fiärte er, und die Mitglieder der Harri- 
fon-2eague waren damit einverftanden. 

Der Mayor hat für heute Nad- 
mittog eine befondere Gitung des 
Stadtraths einberufen, in  mel- 
her Vorbereitungen für eine Ge- 
denffeier zu Ehren des verftorbenen 
Präfidenten getroffen merben follen. 
Wahrfcheinlich wird die gaefammteBür- 
aerfchaft aufgefordert werden, an die- 
Jem Tage die Gefchäfte ruhen zu Iaffen 
und die Häufer mit Trauerabzeichen zu 
beforiren. Schon jegt haben die Eiger- 
thümer der berfchiedenen Theater be- 
Ihloffen, am Begräbnißtage des Präfi- 
benten feine Vorftellungen zu. geben 
und die Eingänge der Mufentempel 
entjprechend zu drapiren. 

Die Feier bes Yllinois-Tages auf 
der Ausftellung in Buffalo ift infolge 
des Todesfalles aufgegeben worden. 
Der Schulratb‘ und der Countyrath 
werben ebenfall3 Spezialverfammlun: 
gen abhalten. 

=—+1 — 


Der Berband deutfher Beteranen. 


Sn Jung’s Halle, Nr. 106 Oft Rar- 
bolph Straße, hielt der „Verband der 
Veteranen der bdeutfchen Armee“ ge 
ftern Abend feine Jahresperfammlung 
ab. Die furz vor Beendigung bder- 
jelben vorgenommene Beamtenmwahl 
hatte folgendes Ergebniß: Präfident, 
Franz Czara; Bize-Präfident, Karl 
Shledorn; Gefretär, Fri Moeller; 
Finanz-Sekretär, Franz Kwiatkowsky; 
Schatzmeiſter, Moritz Kaſch; Vorſitzer 
des Ehrenrathg, Wilhelm Forft; Bei- 
figer, Dirt Harding, Aug. Auffert, 
Henry Nitfhe und Hana Beterfen; 
Inventar-Vermwalter, Heinrich Schulz; 
HYahnenträger, Aug. Schaf und Ferdi: 
nand Kamindty. Der Veteranen-Ber- 
band wurde vor 12 Jahren von foldhen 
ehemaligen Angehörigen der deutfchen 
Ürmee und Marine gegründet, melche 
einen oder mehrere der deuticen Eini- 
gungäfriege, 1864, 1866 und "70—'71, 
mitgemadht hatten. Es ſchloſſen ſich 
nach verhältnißmäßig kurzer Zeit über 
80 Veteranen, die ihre Berechtigung 
hierzu dokumentariſch nachweiſen konn⸗ 
ten, der Vereinigung an; von dieſen 
ſind einige wieder ausgetreten, andere 
ſind nach fremden Städten verzogen, 
und 17 ſind durch den Tod abgerufen 
worden. Den zur großen Armee Ab— 
gerufenen wurden bei ihren Leichenbe⸗ 
gängniſſen vom Verein die letzten Eh— 
ren erwieſen; zur Erinnerung an jeden 
Einzelnen wurden ſilberne Reifen, mit 
paſſenden Aufſchriften verſehen, an 
dem Fahnenſtock der Vereinsfahne be— 
feſtigt. Im Laufe der Jahre ſind an— 
dere Veteranen an die Stelle der Aus—⸗ 
geſchiedenen getreten, ſo daß die Mit- 
gliederzahl jetzt 64 beträgt. Der Ver⸗ 
band gehört als ſolcher anderen deut⸗ 
ſchen Militär-Vereinigungen nicht an, 
denn der Zweck der Gründung beſtand 
eben hauptſächlich darin, im engeren 
Kreife die Erinnerungen an die ges 
meinfhaftlih erlebte NRuhmeszeit 
Deutfchlands mach zu erhalten, und 
nur bei bejonderen Gelegenheiten bie 
großen Gebenttage ald allgemeine 
Boltsfeftlichkeiten zu feiern. Beides ift 
den Veteranen gelungen, und der Name 
biefes Verbandes Hat beim Deutjchs 


tbum einen quten Klang. — Die ge 


ftern Abend in YJung’3 Halle Verfam- 
melten verlängerten ihre Situng um 
ein Beträchtliches, da die Nachricht ein- 
traf, daß der Tod be Landesober⸗ 
baupte8 jede Minute erwartet werben 
fönne Die Veteranen erhoben fi 
aladann von ihren Sihen, um das An⸗ 
denken des Präſidenten MeKinley zu 
ehren; kurze Trauerbeſchlüſſe wurden 
angenommen. Falls eine Trauerparade 
und Trauerfeierlichteiten ähnlich den⸗ 
jenigen nach dem Tode des Präſider 
Garfield veranftalteten ftattfinde: 


at we 


Augenzeugen behaupten, daß für die Blute 
that feine Deranlaffung verlag. 


Noung verfichert dagegen, daß er in Noth: 
wehr von jeıner Waffe Gebraudy machte. 

Henry John Goodwin, von Nr.3622 
DearbornStraße, wurde geftern Abend 
in der Wirthfchaft Nr. 3546 State 
Straße im Verlaufe eines Streites von 
dem Wirthe Simon Young durch einen 
Revolverfhuß tödtlich verwundet. Er 
chleppte fih auf die Straße hinaus 
und murbe fpäter entjeelt vor dem 
Gebäude Nr. 3539 Dearborn Straße 
liegend aufgefunden. Geine Leiche 
murbe nach Perrigo's Beftatiungs- 
Etabliffement, Nr. 1728 Wabafh Ape., 
geſchafft. Young befindet fich in der 
Revierwmahe an Stanton Avenue in 
Haft. 

Goodwin hatte ala Bundesfoldat 
auf den Philippinen-Infeln gedient 
und mar am 3. April ehbrenvoll aus 
dem Heeresverbande entlafjfen worden. 
Er war 35 Jahre alt und hatte fich 
fürzlih wiederum anmerben laflen. 
Heute follte er von Neuem in die Ar- 
mee eintreten. Den Angaben . feiner 
Brüder gemäß betrat er die Young'ſche 
MWirthichaft, um das Telephon dort zu 
benugen. 

Zur Zeit der Schießerei befanden fich 
außer ihm und Young im dem Lotale 
no) der farbige Hausineht W. €. 
Morrifon, Richard Neuzel, Chrift. An 
derfon, Gujtan Anderfon, Wm. Ber: 
gauer und Bernard Goodivin, ein Bru=- 
ber de3 Verftorbenen, die ſämmtlich in 
Zeugenhaft genommen wurden. 

Wie Bernard Geodwin angibt, be= 
traten er und fein anderer Bruder 
Hrant dag Moung’sche Lokal, wo fie 
Henry antrafen. Sie unterhielten fich 
mit mebrerenGäjten und zechten. Henry 
erzählte, daß er fich wieder habe an= 
merben laffen, als angeblich W. E. 
Morrifon, der farbige Haustnedt, 
eine Bemerfung machte, die Henry al3 
perfönlicheBeleidigung auffaßte. Zorn- 
entbrannt habe Henry einen Stuhl ge= 
padt, und fei im Begriffe gewefen, den— 
felben nach dem Mobren zu fchleudern, 
al3 der hinter dem Schanttifch ftehende 
Wirth einen Revolver ergriff und ihm 
eine Kugel in die rechte Seite der Bruft 
jagte. Zu Tode getroffen taumelte 
Henry hinaus und brach wenige Mi- 
nuten fpäter tobt zufammen. 

Die Heiden Brüder des Erfchoffenen 
benachrichtigten die Polizei. Kurze 
Zeit darauf fuhr ein mit Poliziften be- 
mannter Batrouillewagen vor, und die 
inzwifchen von dem PBoliziften Patrid 
Murphy, der den Schuß gehört hatte, 
verhajteten, im Lofal anmefenden Pers 
fonen murben nach der Reviermache 
trangportirt. Goodmin’3 Leiche mur= 
be nach dem Beltattungs-Etablijfement 
geſchafft. 

Young gibt an, daß Goodwin gegen 
Abend ſein Lokal betrat und ihm ſagte, 
daß er einen Ring verſetzt habe, den er 
nicht einlöſen könne, weil der Pfand— 


leiher, ein Hebräer, ſich weigere, ihm 


denſelben auszuhändigen, da die jüdi— 
ſche Neujahrsfeier bereits im Gange ſei. 
Er müſſe aber Chicago verlaſſen, und 
bitte ihn daher, ihm doch den Ring 
ſpäter einzulöſen und nachzuſchicken. 
Dann zechte er und wurde ſo unge— 
müthlich und beleidigend, daß er 
(Young) ihm kurz und bündig erklärt 
habe, er werde ihm den Ring nicht be— 
ſorgen. Goodwin habe ſich ſodann ent— 
fernt, ſei aber bald wieder, von ſeinen 
beiden Brüdern begleitet, zurückgekehrt. 
Dieſe benahmen ſich rüpelhaft und 
brachen mit den übrigen Gäſten einen 
Streit vom Zaune, der in eine regel- 


_ rgelehrte, gibt die 
ee un seien —* 
e freiſinnige Prediger und geiſtige 
Mitbegründer von er iech⸗ 
niſchet Hochſchule, welcher im 
bergangenen Frühjahr wiederum 
zu dem wichtigen Amtie bes 
Präſidenten vom Armour Inſti⸗ 
Anſtalt unternommen hatte. Wenige 
Stunden vor feiner am letzten Don— 
nerftag Mittags in New York erfolgten 
Landung hätte er, noch auf dem Dam- 
pfer, von dem Attentat auf Mefinley 
erfahren. Tief ergriffen bon. der 
ZIrauerbotfchaft des geftrigen Abends, 
vermochte Herr Gunfaulus nur wenig 
zu jagen über den Eindrud, den bie 
Nachricht von dem Attentat auf bie 
Kajütenpaffagiere berborrief, die mit 
ibm die Dgeanreife - überfianden 
hatten. Er verwies die ihn Darum Be- 
fragenden auf feine Predigt, die er 
morgen Vormittag im Stubebafer- 
Theater vor den Mitgliedern der „Een- 
tral Church“ halten werde und der er 
das Thema „Ihe Leffon of the Hour“ 
zu Grunde legen wolle. Aber über feine 
Beobachtungen, die er beim Belud) 
namhafter technifcher Hochjchulen in 
Europa gemacht hat, fprad} er ſich un— 
berhohlen wie nachftehend aus: 
„Nachdem ich das Zentral: Polytech- 
nitum in Condon und die technifche 
Hodhfehule in Edinburgh gründlich fen- 
nen gelernt hatte, begab ich mich mit 
meinen Reifebegleitern — Richter N. 
M. Spencer und Alfred D. Edoy — 
über Holland nad) Deutjchland und be= 
fuchte dort fomohl die derartigen In— 
ftitute, wie auch die reichhaltigen Ge- 
mäldegallerien. Deutfchland ijt unfer 
mädhtigfter Rivale im Bewerb um den 
Welthandel. Wir brauchen England 
nicht zu fürchten, das fich auf dem we— 
nig Gewinn bringenden Abwege des 
‘mperialismus befindet, noch das be- 
kadente Frankreich, noch andere Völker 
der alten Welt. Die Deutfchen willen, 
daß mir die einzigen Mitbewerber find, 
die ihnen gefährlich werben fünnen, und 
veßhalb find uns dort die Xeiter der 
öffentlichen Angelegenheiten wenig ge- 
mogen. Das Deutjche Reich ift fich fei- 
ner Stellung mohl bewußt. Man fennt 
dort die Sachlage ganz genau und ift 
beftrebt, in dem Wettbewerb der Völker 
boran zu bleiben. Das ganze Land 
pulfirt von Gemerbefleiß und florirt 
unter dem Geijte des Fortfchritts." — 


„Die vortrefflicheErziehung der deut= | 


chen Jugend im prattifchen Wiffen, in 
der Ingenieursfunde, in der Chemie 
und ivermanbten Fächern, hat das 
deutfche Reich vor die Front aller euro» 
päifchen Länder gebracht, und dieje Er=- 
ziehung feiner Jugend wird e& aud) 
noch lange in diefer erften Stellung 
verbleiben laffen. Befonders habe ich 
die Einrichtung der Gymnaften und 
anderer Vorbildungsfcehulen für beut- 
fche Univerfitäten bemunbert, mie ich ie 
in Köln, Mainz, Straßburg und Hei- 
delberg fennen lernte, und daß Groß- 
artigfte auf dem Gebiete des Unterrich- 
te in Eleftrizitätd- und Mafchinentun- 
de fand ich in.der Angenieursfchule zu 
Karlärube vor. Das Ergebniß meiner 
in Deutfchland gemachten Erfahrungen 
wird mich vetanlaffen, mehr Wichtig: 
feit; als bisher, dem Vorbereitung3- 
Unterriht in den Klaſſen unſe— 
ter technifchen Hochfchule beizumeſ⸗ 
fen und auch dafür zu agitiren, daß in 
den Borbereitungätlaffen unferer Hoch- 
fehulen der Unterricht in der Mathe- 
matif, Chemie und Phnfit viel gründ- 
licher ala bisher betrieben mwird.“ 
—:: —— 


* In feiner Wohnung, Nr. 308 


rechte Prügelei ausartete. Er habe fi | Gebgmwid Str., ift geftern Herr John 


bemüht, den Streit zu jehlichten. Als 
er aber die Kampfhähne trennen wollte, 
padte Goodiwin einen Stuhl und mollte 


| mit vemfelben auf ihn losfchlagen, jo 
| daß er in Nothmehr von feiner Waffe 


Gebrauch machen mußte. Da Goodiin 
das Lofal verließ, nahm er an, daß die 
Kugel ihr Ziel verfehlt habe, worüber 
er ſehr froh war, da er dem Goodwin 
ja nur einen Schrecken hätte einjagen 


wollen. 
Saifon- Eröffnung. 


Herbergsvater Rofenow bon der 
Nordmweft-Turnhalle, Ede Elybourn 
und Southport Ane., tft entſchloſſen, 
dieſes hübſche und zweckmäßig einge— 
richtete Hallenlokal zu einem Sammel⸗ 
punkte für das geſellige Deutſchthum 
des umliegenden Stadttheiles zu 
machen. Er fängt das auf die rich— 
tige Weiſe an, indem er für die Sai⸗ 
ſon⸗Eröffnung, die er auf nächſten 
Sonntag, den 22. d. Mis. anberaumt 
hat, ein großes Militärkonzert — aus— 
zuführen von John Meinkens renom⸗ 


Schreiber im Alter von 67 Jahren 
durch den Tod aus dieſem Leben ab— 
gerufen worden. Im Jahre 1867 war 
John Schreiber aus Hannover nach 
den Ver. Staaten gekommen und hatte 
ſich in Chicago niedergelaſſen. Nach 
20jähriger Thätigkeit als Milchhändler 
konnte er ſich in's Privatleben zurück— 
ziehen. Er gehörte dem Fidelia-Män— 
nerchor und der Eoncordia-Loge U. D. 
U.W. ald Mitglied an. Seine nächften 
Hinterbliebenen find bie Wittme und 
bier Kinder. Die Beerdigung findet 
am MontagNachmittag auf dem Grace- 
land⸗Friedhofe ſtatt. 
— e — — 


Der Indianer und Der Nordwelten. 


Ein hübſch illuſtrirtes Buch, gerade ver— 
öffentlicht, enthält 115 Seiten von .inter: 
eſſanten hiſtoriſchen Daten über die Beſiede— 
lung des großen Nordweſtens, mit ſchönen 
Abbildungen von Black Hawk, Sitting Bull, 
Red Eloud und anderen berühmten Häupt: 
lingen ; Gujter’3 Schlachtfeld nnd zehn-far: 
bige Karten, die Wohnfige der verihiedenen 
Stänme bezeihnend, zurüd bis zum Jahre 
1600. Preis des Buches 50 Gent. Zum Ver: 
fauf in der Tidet-Office der „Chicago and 


mirter Kapelle, unter freundlicher Mit» |‘ Northweitern Railway“, 212 Clarf Str. 


wirkung bes Teiftungstüchtigen Ge⸗ 
ſangvereins „Harmonie“ — ankün⸗ 
digi, und im Anſchluß daran einen 
flotten Ball. Für dus Konzert iſt das 
folgende vielverfprechende Programm 
zufammengeftellt worden: 


Marib, —— — N. 
 „Aubel = Duvertüre* 

Malser, „Blumen der Liebe*..... — 
Selektion. Maritana“ Wa 
„Waldmorgen® „uneneenseereneenn R. Roeliner 

(Gefangverein Harmonie.) 
„Abendfeier“ ......- — C. Attenhofer 
Geſangberein Harmonie.) 
. -Duvertlire, „Diter und Bauer“, 
„Indianer Kriegstanz“ 


nneß 


PFsR2 m win 


— 


BES 50; 


Ouvertüre, „Banditenftreide*.. 

Walzer, „Iherefe"...r.++.- a 

Ouvertüre, „Mariha” ... . Bl 
„Giienbabn:@alopp* zurrrsenennnn.. Hoffmann 


* Der erfte Diftrifi der „Sllinois 
State Woman’s Ehriftian Temperance 
Union“ hielt geflern in. der methobifti- 

chen Epis lopal⸗Kirche. an Garfield 
oulevard und Emerald Avenue, jeine 

12. Jahresverfammlung ab. Die Be- 

am ulto 


* 


14,16, 18,20,22,24,26,8fep 
— e⸗z7e 


Brieftaften. 


©. %. — Ein Stüd Land, das 150 b 
320 Fuß lang ift, hat Aa Ader nd 


— — Das „Women’s Medical College” d 
Weitjeite, Ede Bolt und Wood Etrake. — 


Dr. 2.8. — & gibti ‚ Mo., 
eine deutiche Seitung:” „Das — 

Dbos. 9. — 63 mirft immer wohlthuend, 
ivenn man zu erjehen Gelegenheit hat, dab die 
Zeitung aufmerffam gelefen wird. 


R. 8. — Dfipreußen und We ind‘ 
ihon jeit 16 Jahren Dan ee 
Provinzen. 


M. Kr. — Die öffentliche Gcsiehungsbehöcde bat 
it der £ der i 

—9 at Privat- und Gemeindejchulen 
Ch. ©. — Suden Sie”, den Wuche 

er — rs Deardorn re 

Bimmer 209. 

RR. — S." — Nah der von der Schul: 
? veranftalteten Zählung hatte Chicago im 
als 1,800, 
——— aber —— ee 
Sefer. — Eine Fahzeitung für Gerber ift die 

in Re erieinende Monats : 

5 
so d, .— 
SE I ups Verne 


deren 
des reis 


Beftender — Der 


erte werben dort aber nur 


capver Kontor im Si 
Be 


Mr f E ’ 
it erben möge, dann einen 
auc Gegrhudung bes Tragiiden Mntrageh- 


9.3. — Delfarbe entfernt man aus wollenen 
Stoffen mittels Senyin: ‚Fettflede mittels einer zu 
sleihen Theilen aus Benzin und Napbtha beftehens 
den Mifhung oder mittels einer milden Seife- und 
Ammoniaf, wenn die Farbe des Stoffes dieje lch> 
tere Behandlung auszubalten vermag. 

Kr. — 1. Ein YBufhel Kartoffeln joll 60 Pfund 
wiegen; der Buihel Weizen wiegt ebenfalls 60 
Dijund, der Bujhel Roggen 56 Bid., der Bujbel 
Mais 56 Pfd., der Bujhel Vuchweizen 52 Bid, der 
Bufdel Hafer 2 Bid. — 2. Im Marktbericht werden 
die Getreidepreife nah dem Yujbel angegeben, die 
Vieh: und Fleifchpreije nach dem Zentner (10 Wid.). 

Bm BB — 1. Die „U R. Kellogg Neiwspaper 
Eo,* ftellt jogenannte Patent-Annenjeiten für. Hleis 
nere engliihe Zeitungen ber. Deutiche Kunden bat 
jie-demnadh nur injofern, als es unter den Heraus: 
gebern joldher Zeitungen au Deutihe gibt. — 2. 
Der alte Dr. Pearfon wohnt in Dinsdale, ZU. Gr 
fpricht weder, noch berfteht er deutich. 

Frank. F. und Frau ® 9. — Es würde 
zu meit führen, Ihnen an vorliegender Stelle das 
erforderlihe Berfahren jo ausführlich zu bejchreis 
ben, dab Sie ji Jan danad richten fünnten. 
Schafien Sie jih eiıf Kohbud an, 5. D. die billige 
ameritanifhe Yusgabe von dem der Frau Lina 
Morgenftern. i 

Earl x. — Dem jungen Manne, der Deutich- 
fand in feinem 17. Lebensjahre verlajien bat und 
nah fünf Yahren als amerifanifcher Bürger dort= 
bin yurüdfehrt, um ji über jeine Schullameraden 
luftig zu machen, Die inzwiichen den Stehigritt 
haben üben müjjen, würde man bebördlicerjeits 
jebr bald wieder den Weg über die Grenze zeigen. 
2. Sp. — „Gummi Aradicun.* 

I. F. — Unter einer Franzöjin ſtellt man ſich 
in der Regel ein jchlantes, zierlihes, Dunfelhaariges 
Perjönden von jeher lebhaiter Gemüthsart vor. So 
beihaffene Wejen gibt's aber zum Glüd auch unter 
dem weiblichen Beſtandtheil anderer Kulturbölfer; 
in deutſchen Landen trifpt man jie bejonders häufig 
au beiden Ufern des Rheins. Es gibt übrigens auch 
unter den Franzöjinnen blonde Kraftgeftalten von 
itarfem Gliederbau. . 

8. D. — 1. Wenn die Stadt den Betrag deö von 
Ahnen ertwirtten Zablungsurtheils bezahlt, wird 
Sie au Ihren Zeugen die Gebühren zahlen, welde 
diefelben zu beanipruden haben, jJorern Diejelben 
ihre Unjprude bei dem Gericptsjchreiber angemeldet 
haben. Sie jelder brauden nur dann „Zeugens 
gebühren zu zahlen, wenn Sie verſprochen haben, 
das thun zu wollen. 2. Weſſen Schuld es war, 
daß Sie drei Jahre lang auf das Zahlungsurtheil 
haben warten müſſjen, iſt ſchwer zu jagen. Die Schuld 
Ihrer Anwälte war es vielleicht nicht. 3. Wer die 
Koiten des Verfahrens zu beſtreiten hat, das hängt 
von der Vereinbarung ab,.die Sie mit Ihren An: 
wälten getroffen haben. als Ddieje Ti verpflichtet 
baben, fir einen beftimmten Brozentiag zu arbeiten, 
jo ift es Ihre Sade, die Koften vorzuftreden und 
diefelben von dem Betrage des Ilrtheils abzuzichen, 
ehe Sie zur Theilung mir den Anwälten jpreiten. 

RR — Kin DHauswirth ift bereitigt, eimem 
Miether eine Zutägige Kündigung, ohne Rudjiht auf 
den 1. Mai, zuzurtellen, porausgelest, DaB tein bes 
ftimmter Wiethsvertrag beiteht. Kin miünplicher Ber: 
trag ift bis zur Dauer eines Jahres redtsgiltig; 
daruber hinaus muß die Vereinbarung eine ſehr ift⸗ 


liche jein. 
— +9 —— 
Wochentliche Briefliſte. 


Nacfolgendes iſt die Liſte det im hieſigen Bottamt 
en Briefe. Wenn Ddiejelben nicht innerhalb 4 
Tagen, vom untenitehenden Darum an geregnet, ads 
eboit werden, jo Werder fie nad ber „Dead Netter" 

ffice in Wajhington erjandt. 

EhHicago, den !4. September 1901. 
51 Ubermann J 16 Majews li Wamzin 
52 Ahrens Seftena Mik 189 WMaler Otto a 


53 Anderſon Emilye 
54 Yrmanda Giorj 190 Mantauh Mr 
191 Warigan Litvak 


55 Badınann Paul ı gi 
6 Bajtas Adomas 192 Wazurosisti Jan 
193 Meınd! Emil 


57 Zariıy Hulda Mrs i N 
58 Yartheit Auguft 194 Mellinghauſen H 
195 Mendeljon M 


59 Bartman on VD 
 Bator Michal 195 Meyer Henri, 

6l Bayer Auna (3) 197 Mieczmicz Wincent 
62 Basner Antoni 198 Migala Jultana 
63 Bednarit Yizi 199 Mipalat Francijet 
64 Beerbaum Bart W Mitlos Yan 
G Berger Jozef 
66 Vernasia Jadwiga 
67 Berzinsty Pius zas 
8 Bläthner Waldemar 204 Montery Anguft (2) 
69 Bobula Anton 205 Müller Yrik 

oO Bodelmann Biarrer Ws Müller Ludwig 

71 Böhmti Frauzista MT Munih Mary Mı3 
72 Bohac John WRNabes nik Gregor 

73 Boor Paul ÜI Naib 3 

74 Brandt 9 210 Novat Baclav 

75 Braderih Jean 211 Obermaier John 

76 Brauns Theodor 212 Odhdusztı Syman 

77 Bryl Michal 213 Olsrewsti M 

78 Bud Jan 214 Oſtapowicz Wladys law 
79 Buechk Joſef 215 Otto Georg 

80 Bulawa Jan Ab Ranetet Michael 

8 Byſtrowsli Frank 
8Candler Franz 


MN Miroſawac Janko 
202 Mifiora Leon 
203 Moczitojänis N 


217 Bafezat Auguit 

218 Balacz Mutensz 

833 GCarny Tomas 219 Paftefsti Jan 

&4 Charmata Rozalia 220 Batla Johan 

8 Chavanice Matgorzata?21 Perjat Wojciech 

8 Cholewa Francsta 2 Pflüger Morig 

87 Ehriftenfen Ih 223 Vhillip S H 

38 Cohen 3 224 Rieinng Carl 

89 Cohen Y 25 Piltowsti Frank 

90 Contous Aofepp Mrs? Pior Wilhelm > 
91 Eyboran Michal (2) 227 Vifarati Wiadysiar 
92 Gzierwis oz 28 PViafoisfa Rozalia 
93 Chr Jedzei 29 Bloh Katie Mrs 

94 Dambrosta Unna SH PVodolezaf Nicolaj 

95 Davidion Meta MıE 31 Voplamsty Micha! 
96 Davition Mm (2) 32 Wökinger Kathi Mrs 
9 Dejanovic Janko 23 Vowt Charles D 

98 Diwijet John 934 Braewognit Marya 
9 Donat 3 3 By; Sofron 

10 Drauna George 26 Rapjei Antoni 

102 Drylt John 27 Reeie Berthold (2) 
18 Duh Martha Ms 8 Regner Piotr 

104 Diveles A 39 Neinhbard Beter Mrs 
105 Dzurgab Andrews 240 Remykus Jugzapas 
106 Djriebziak Wojciehh 241 Nrszomsta Milwan 
10 Edwam Guſtav 242 Rindfleiſch Ernſt 

OR Ehrigiohn Mrs DI Nogogroma fFranzisfe 
109 Eitling Selm 244 Rorslaff Ludiwig 

110 Eigenbroolt R Mrs 
111 Faulbaber John A 
112 FFelfenftein Joel 
113 uk, Jacob 


245 Rosenberg F 

246 Rokmayer Wilhelm 
247 Roth Jean 

248 Ruchnsti Anton 
249 Ruiansfi Xan 

N Rufie C © 

251 Sander Robert 


114 Fiſher Jozef 
115 Fiibler aSm 
116 Fiber Wenzl 
117 Fladro Stanislem 2 Eat 2 
118 Flinter 9 Mı3 2353 Schlevendorf Adam 
119 Franeisfovih Georg 234 Schneideman & 
120 Franjeon Nanfo 255 Schreiber Johanne 
121 fyranerisz; Ratarina 6 Schulman 
122 Gerlonty Mr 27 Schuhbam Theo 
123 Goldberg 2% (2) 28 Schüge Martin Dr 
124 Goldhat Louis 59 Shulg M 
125 Goldjmitb W_ RD Schubert Karl 
125 Solvrid Mr (2) SH Ehmwark Helen Mik 
127 Goldftein 3 (2) 61 Segal Morris 
18 Grestowiaf Maryana 252 Seidel Anna 
19 Grifzelis Anzapas Shan Win 
139 Groffman 8 %4 Schwar;Chriftine Mi 
131 Grubinsti Wladyslaw265 Sieg Otto 
132 Grimewald Rofa %6 Singer M 
133 Grügmaher Adam 267 Etap Piotr 
134 Sryenia Ian %8 Stinner William 
135 Gresczys zyn Woiciech M Sladkova Joſefa 
136 Gwezdanskis Janae 20 Slechta Marie Miß 
13 Badeler D Al Sliwa Kataryna 
138 Hümmerle Henry 72 Siyabt Dompt 
139 Hanek Kataryna 73 Sobezat Antoni 
19 Sak Hulda 274 Solfiewicı Alets 
141 Hauptman Abraham %75 Soufup Kittic Mi 
142 Hinderman Morris 276 Spanil Andry 
143 Hippman 277 Sprruy Franc 
144 Hoffman Sujanna 278 Struski Edward 
145 Soida Michai 279.Subilis ® 
146 Jugler Natan 30 Smwientnosfi Nolinap 
147 Jacobfon Eberhard SB Swiontoniowska 
148 Jagunie Stif Nozalle 
149 ZJaniien John 282 Szeidel Roffa 
150 Yantowsti Stefan 23 Sıerma Yan 

24 Szynal Aozef 


151 Jarmäfi Jan 

152 Jasjcz Nogef 2835 Sıpifn Wladvuslam 

153 Keihawig Hermann 2% Eımwaja Parlomian 

154 Jeemen PBaclav RT Fanicıfi Ylary 

155 Jedlida Yan 288 Thomjen Julius 

156 Jezumit Stanislm 9 Tomajtewicz Yoyef 
IN) Kivarop Aoref 


157 Jußnivie Nan 
158 Jurgaitis Maihaig 291 Baala Kriftine 

M:3 202 Balet Verona 
159 Jusrorat Bernart 203 Nenste Carl Seinri 
160 Auzia Ratarina 294 Walasfati Rozalia 
161 Raden Paul 295 Malnoiwaf Malentin 
162 Kahn N I Megner Guftav 
163 Ra; Wilhelm OT Meaner Aanac 
164 Rusirod Ewa 28 Weik Anna Mrs 
16 Lielbaſa Wojciech 2 Weißman J 
166 Kielihomwicg_ Tomas; N Mefolomsti Michal 
167 Kimininen Adama I Mierybidi Adam 
168 Klima Meri IR Wille Frik 
169 Mmieceit Maryanna 308 Winter Aohenn 
170 Rozlomsfi Stanislaw 4 Misniemsti Yozuf 
171 Rozlowsti Johan 305 Modla Tefla 
172 Kraus & 6 Wolsfi Adam 
07 Mohlgemak Anna 
3R Wollenberger 9 
0 MWokral Anief 
310 Wot Agata 
311 Dalomwacı Stanislaw 
312 Dofetti Oscar 


173 Kramer Xofei 
174 Kreml Aunuftin (2) 
175 Kretlosti Xomasy 
176 Krobikib € Mrs 
177 Krusta Michal 
178 Kucieba Anna 

313 Jandin S Mrs 


179 Lang Peter 

0 Sapire © 3])4 Aarneda Marya 

181 Lehmann Annie Mab315 Zielinsti Wojeiech 
1R2 Lepianfa Walentv 316 Rimandt Ian 

183 Letfowstt Tony (3) 317 Zimer Morris 

184 Leo Yac AIR Amesti Nitodom | 
185 Leninjohn. 3 219 Romadi Stanislaw 
186 Sibonas Aufton 220 Zubawiez Tedawus; 
10 May Stanis law 321 Zunneka Stanis law 


— —— 
Bau⸗Erlaubniß ſcheine 
wurden ausgeſtelli an: 
ft Rotch Atsed. Badſtein⸗Flat, 79 d 
— — 
©. zn Hftöd. Badftein:Gottage, 4832 Congrek 
€. %. Contlin & Co., Möd. Frame⸗Wohnhaus 456 
Larhmont Une., £ 

m. er, 3Höd. Frame-Wohnhaus, MP Aunior 


er. 
Sam Brown, Ir., & Son, IMöd. FrainesGottage, 
R. Datlep Abe 
& 8. Saul, 1itöd. Badkein-Wohnhaus, 8025 
de, KOS0O, 
& Rantin, 5ftöd. ——— ue⸗ 
‚Grant Senke, 3 3004. rame:flett, A558 
adinem Abe., — — 


2 
* 
orten 
Größen. 


mie dem erften Preife gekrönt 
der Pariler Yesiteilsne een 
Bon allen guten Ofen-Handlungen geführt, 


Der Grundeigenthumsmarkt, 


Nachfolgende Grunvdeigentkums-Webertragungen in 
re Köbe von $1090 und darüber wurden amtlich cin- 
getragen: 


Euclid Arne, Nordiweitede 81. Str., 9SX195; Bennett 
Are., Nordeftete Bl. Str., BX1254; Thomas 3. 
O’Tonnell en, James I. Donohue, $1200, * 

Gscanaba Avc., Rordweitede 8. Str., 0,408 eres, 
pe von James Ryan an Edward F. Dunte, 


8200. 
Sceley Ane., MI nördl, von Sawrence Une, XL 
a Rus an — 82175. s —— 
elmont Ave. Nordoftede Humboldt Str., 49 
«. 2. Williams an €. 3. Elaß, $2500. Kar 
Wrigbiwood Ave. 98 Fuß weitl. von Saimyer Abe, 
374x160, F. Daeger an U. Rhein, $1300. L 
Montana Str., 145 Fuß weftl. von Berry Str., BX  ° 
125, €. Labahın an Fran? Babanoisti, 39250. 
Lincoln. Str., 142 Fuß nördl. von Bloomingdale 
Ane., AYWxıl, U. €. 
czewäfi, $1450. 
Ma,leıwood Ave, 23 Fub füdl. von Le Mopne 
Str., SX1264, Nadlak von I. Evenjon an Mary 
Evenjon, $1200. 

Weitern_Ade., 43 Zub füdl. von Hirih Str, MX 
135, D. Rochle an M. Nelfon, 8150, \ 
Carroll Uve., 226 Fuß füdl. von R. 44. Str, BX 
109, U. M. Reith an W. W. Noyberg, $1500. 
Eenter Ave, 74 Fu füdl. von Odio Str., SX18, 

I. U. Anderfon an Agnes Hanien, 82500, 
Grunditüd 63-6. Kinzie Str., BX108, Benjamin 
D. Seibert an Alfreo T. Seibert, 33000. 
Lincoln Str., 160 Fuß ſüdl. von Madiſon Sic, 
A. V. Griffen an Wilften 2. WBans, 


Maynard an B. Stans 


i Fe 
bis zur Aley, 3. B. Williams an E. Glafhern, 
81700 


Throop Str., 4 Fub nördl. von 18. Place, BUX 
135, 3. Filip an John Kouba, $2575. 

Homan Wpve., 150 #. jüdl. von 52. Str, 50xX126, 
d. 9. Bartlett an G. W. Underivood, 81000, 

Throop Str. 144 Fuß jünl. von 48. Str, AXIM 
S. Tamborsti durh M, in E. an bie Bulasti 
B. & 8. Afin., 8,137. 

Morgan Str., 125 Fuk fühl. von 60. Ste., BX12, 
N. Dlion an Hannah Runfton, $1,125. 

Gebäulichteiten 213 &. 61. Str., 27X13, Clara ®. 
Kiggs an Hanna H. Cody, KOO00. 

Soomis Str., H7 Fuß nördl. von 6—0. Str,. 
3 8%. Winters an Julia MeCartbp, 81,225. 
Eaaleiton Ave., 160 Fur nördl. von 79. Str., 0X 

133. M. in E. ın Hetiy 8. NR. Green, 82980. 

8. 3. Sub, 2. Adis 3, 2. 46, Rogers Barl, U 
B. Fenton an ©. F. Mayer, $2300. 

13. Blace, 36 Fuß oitl. von Union Str, SXXO, 
M. 8. Salomon an Julia Kallis, $1. 

Dt. 2. 9, 3. 3, Wafhington Heights, 9. ®. Beä= 
bovy an 9. W. Dover, $975. E 

Winthrop Ape., 158 Fub füpdl. von Leland, 665x119, 
Wr, Deering an Glijabei M. Hofınan, 4370, 

Augufta Str., 137 Fub öftl. von Franklin Ade., 50 
x119, 35. Ward, U, E. Freid an M. M. Ochsner, 
81000, 

Paulina Str., 49 Yub jüdl, von Grace, 235x135, 
I. DO. Briefen an Thomas T. O’Brien, $L0M. 
Eraniton Ave, 5 Fuk füdl. von Wilfon, 50x88, 

T. 8. Jeffrey an SKatharine For, 6000. 

Evanfton Ape., 185 Fuß füdl, von Wilfon, XB8, 
Katherine For an Thos. B. Neffery, 83000. x 

Delaware Place, Siüpdoftede Lafayette, 200x100.T, 
Henry N. Cooper et al. durch M. in E. an Br‘s 
ihire Life Inf. Co. of Bittsfield, Maff., $35,M8. 

N. Str., Süpdmeitete Butler, 44 x124.9 ‚und ®, 
Str., Nordimeitede Butler, 79.10xX124.7, Aacıh 
Weil et al. durh M. in E. an diejelbe, $36,946. 

Deden. Ave, Siüpoftede Wajbingtoen Str., 12x38, 
Enns cf America Improvement Ev, et al. buch 
MM. in E. an dieielbe, $I7,T7R. 

Late Str., ESitvoftede Lincoln, T5X115, Inbor Lars 

jen et al. durd M. in E. an biefelbe, 34.111. 

North Ave., 2213 Fuß öftl. don Leapitt Gtr., 59% 
16?, Emma Emmel et al. duch M. in &, an dies 
felbe, $9,227. 

%. Str, 52Fuß ditl. von Turner Ave, 241x135, 
U. Rezet an ®. Votara, 31800. ; 

Hartıng Ave., 3124 Fur nördl. von Dinerfen, 244% 
1274, W. Blate an 3%. U. Garlfon, $1409. 

Burfing Str., 179 Fuk flidf. von Webiter ne... 44 
x70, %. Bauh an M. Hammerftroem, HNO, 

Burling Ste., M Fuß nördl. von Webfter Ane., 48 
x1235, ®. Sammerfttoem an 3. 9. 9. PBaud, 
38,000. 13} 

Thomas Str, I-Fub dftl,. von Wafhtenem Ape, ' 
120. B. Y;,Yolan an Margaret 9, Hagen, ° 
86,00, ” a8 

——tr — —— —— 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗EClertks ausgeſtellt: 


Willis 9. Hutfon, Grace W. Pryant, 30, 8. 

Kohn Kozmierezat, March Wafiervicz, 26, 18. 

Frant Chafe, Aennie Bed, 32, 30, 

Oscar Kina, Roje Hurd, 30, 30. 

Daniel Haltowicyz, Melania Alftwabsta, 

Amdrzej Lifomwsti, Aojie Meitfa, 24, 19 

Peter Keul, Francista Walter, 40, 39, 

William €. Richards, Catherine Clifford, 23, 19, 

Guftaf Anderfon, Wilhelmina Lindfttom, 41, 4. 

Franf Chace, Aurelia Coben, 39, 39. 

Kohn MeConnell, Katherine Greine, 21, 18. 

Walertv Rozo, Maryanna Swidel, 24, 21. 

Aofeph Gerfh, Maria Wandursta, 35, 30. 

Kohn Hauımer, Matbilda Wirth, 21, 18. 

Vamel Kozlowstis, Zofie Pieczemente, 29, 20. 

Dennis Ravanaugh, Agnes Murphn, 49, 29. 

Sohn E. Warren, Frances M. Garrett, 21, 18, 

Hermann 3. Humbentel, Alma Nidel, 22, 

Hugh Sullivan, Mae Eonnell, 3, 19. 

Robert D. Aohnion, Glara E. Foote, 41, 25. 

Aaron Siegel, Fannie Berlin, 32, 

Eugene ®. Stevenjom, Louije Leonard, 27, 21, ’ 

Urel E. Oljon, Minnie Borg, 36, 8. 

Garmina Sarra, Rojina P. Merra, 46, 8. 

Charles Huber, Katherine, Kourinera, 26, 35. 

Henry Ajaacs, Belle Weihenbad, 3, 28. 

Frneit Bener, Sophie Ennen, 27, 25. 

Aulius Wattermann, Paula Groß, 25, 5. 

Asrael Brill, Mary Eldod, 32, 28. 

Deter 3. MeGinnity, Annie M. Kelly, 30, B.— 

William H. Booth, Anna Mozer, 30, 0 

Otto Yang, Mathilde Miller, 34, 3. 

Fred Gourville, Mary I. Nolan, 24, 19. 

Angvald Angvaldfon, Martine Johnien, 28, 3. 

Antonio Sharbars, Aurelia Yiala, 40, 3. 

John 9. D. Beterfon, Veroinica Kolmburger, 
* 


3, 8. 


2, 3. 
eter MeGabe, Edith Hall, 31, 21. 
Ss &. Rost, Eftele M. Schneider, 81, 3. 


— — — 
Todesfaãlle. 


Nachfolgend veröffentlichen mir bie Namm dee 
— über deren Tod dem Gefunphritamie 
Meldung zuging: — 

Bruhmaine, Michael, 84 N., 18 De Kalb Sir, 

Preb, Laura G., 9 3., 34534 Indiana Abe 

Brabe, Michael, 33 3, 20 Boulevard Way, . 

Fall, Robert, 51 3, 678 @. 21. Biace. 

raentel, Emanuel, 15 3., 4021 Cottage Grope, 
er Thomas, 54 3., 186 Randolph Str. 

Miller, Katy, 27 3., MO Winnebagp ve. 

Nagamiedi, Mih., 48 I., 60 Emma Str. 

Rothftein, Rahel, 58 3., 354 W. 12. Sir, 

Rah, Aoieph, 51 3., 248 Mohamwt Str. 

Schreiber, Iohn, 63 3., MB Sebgwid Str. 

Stoehel, Henrietta, 87 Y., 780 Rodwell Sir. 

EStrachle, Karolina, 9 3., 14 3. Gir. 

Tarrab, Gottlieb, 59 I., 304 W. 18. Str, 

Tpoennis, Gertrude, 24 I., 126 8. Place. 

Wolff, Friederite, 39 3., 401 N. Wood Er. 

Wiswald, Margarite M., 6 Y., 418 abee 


— —— — — 
sheidungstlagen 


wurden anhängig gemadi von: — 


1 S. gvegen Joſephine Paiterfi wegen 
—— gele vegan William G. Dillingbau, 


icegen Berlafiung und graufamer Be ‚Si 
je gegen Oscar Bolten, wegen grau u Bar 
lung: Maud gegen R. Gil Johnfton, wegen Bir« 


lajiung; Mary gegen Win. 1id, wegen arakies 

mer Bebandlung; Aida M. gegen nn — 

negen Trunkſucht und grauſamer pr ung; —— 

en gegen Edward Elliott, wegen Berlajfung; Stella 

R. gegen M. €. Helwig, wegen Berlafjung; Billion 

Marg. gegen Chas. R. La Bointe, wegen gr n 

Behandlung und Trunkſucht; Robert J. gegen 

M. Turnbull, Segen graujamer Be 

therine gegen Henry wegen 

!cjjung; Wm. €. M. gegen Belle Splörmann, ie: 

gen Ehebruhs; Mary Y. gegen Edward Walib, 

en gramfamer Behandlung; Minnie gegen I 

> wegen Berlafiung; Mary Ehri 

Smith, wegen Berlafiung; Gerrge gegen Marie 

Siegfried, wegen Berlaffung; Minnie gegen Sesrge * 

Fenze, wegen Verlaſſung. Ber 

913.00 — nad Buffalo Banimes 
rican und zurüd — 813.00 





ern. Belle of New Dorf, 
m—.Tbe Grpiorers 
— From Scotland Vard*. 
n the -Strofe of Twelve”, 6 
rtet.— Lilien Burkyart und Baubenille. 
msi. Konzerte jeden Mbend und Gonrtay 


mi 
% DB 6Eolumbian Mufeum — Saum 
i u. Sonntage if der Eintritt Loftenfrei. 
ieego Art Inkitute— Freie Belubs- 
tage: Mittmot. Samftag und Sonntaa. 


E Eokalbericht. 
Sbhhlechl verwallel. 


Das nationale Jdentifizirungs- 
 bureau fol von Chicago 
nach Wajhington ver: 
legt werden. 


Die Kommiifion für Errichtung 
kleiner Parts macht weitere 
Pläne. 


Der Countyrath will die Kohlen fünftig im 
offenen Markt Faufeıt. 

Die Nachricht, daß das nationale 
Soentifizirungs-Bureau, welches bis 
jegt ‚jein Hauptquartier in Chicago 

Hatte, nad) Wafhington verlegt mwer= 
den jolle, hat in hiejigen Polizeikreifen 
arge Berjchnupfung hervorgerufen. 
Den erften Anftoß für einen jolchen 
Mechjel gab Polizeichef Deitih von 
Cincinnati, der Präfident des Diref- 
toriums, melcher zuerjt der Ueberzeu- 
gung Ausbrud, gab, daß das Bureau 
in unfähiger Weife verwaltet merde 
und bei der Polizei im ganzen Lande 
in VBerruf gefommen jei. 

George Porteous, der Superinten- 
dent des Bureau, joll fi” im hohen 
Grade die Unzufriedenheit des Diref- 
toriums zugezogen haben, und es 
heißt, daß fein Departement, jomeit 
die Verwaltung befjelben in Betracht 


fommt, auf ungefähr derjelben Stufe | 


ftehe, wie dasjenige des Kapt. Colleran. 
Sollte das Bureau mirklich verlegt 
werben, fo müßte fih Chicago in Zu- 
funft mit dem Zmeigbureau in ber 
Harrifon Str.-Reviermache begnügen. 

Die Klage ift eine allgemeine, daß 
die Bilder befannter Verbrecher, welche 
in irgend einem Theile des Landes ges 
wünſcht werden, nur in jeltenen Fäl— 
len auf dem Bureau erhältlich find, und 
daß das Zmeigbureau in der Harrijon 
Str.Revierwache bedeutend zuperläfft- 
ger fei. Polizeichef D’Neill, welcher ein 
Mitglied des Direktorium: ift, hat 
gegen eine Verlegung nichts einzumen- 
den, da das hiefige Zweigbureau für 
Chicago vollftändig genügend jei. 

* * * 


Die Mitglieder der Kommiffion für 
die Anlegung Heiner Parts treffen um= 
fafjende Vorbereitungen für eins 
Ichlägige Arbeiten, die im Laufe 
des bevorftehenden Herbites un) 
Minter® vorgenommen werden ſol— 
Yen. Die Lincoln- und Südparf-Be- 
hörden haben ihre Mitwirkung zuge: 
fagt. Der Dorjigende, Alderman 
Sadfon, hat die folgenden Ausjchüfle 
ernannt: Nordjeite — Alderman Herr- 
mann, riederid Greely;;; George €. 
Adams, Oskar F. Meyer, Divight 9. 
Perkins und %. A. Gansbergen; 
Weſtſeite — Ald. Byrne, Novak, Rec— 
tor und John J. Brennan, ſowie O. C. 
Simonds, Graham Taylor und Chas. 
Lichtenberger; Südſeite — Ald. Al— 
ling, Martin, Kent und Jackſon, ſowie 
Dr.J. B. Murphy, Charles, L. Hutchin⸗ 
ſon, Charles Zeublin und Wm. Beſt. 
Für Hinzuziehung neuer Mitglieder — 
Frederick Greely, Dwight H. Perkins, 
Charles Zeublin, Graham Taylor und 
Ald. Alling, Herrmann und Byrne. 
Für Geldſammlungen und Erwerbung 
von Ländereien — Chas. D. Hutchin— 
ſon, Geo. E. Adams, Graham Tahlor, 
Chas. Zeublin, Oskar F. Mayher und 
Ald. Alling und Jackſon. * 5 

Die Aldermen Jadfon und Herr 
mann und George E. Adams merben 
fih mit dem Schulrath in Verbindung 
jeßen, damit diefer die Dermal: 
tung - der in der Nähe verjchie- 
dener Schulen befindlichen öffent- 
lichen. Spielpläte übernehme Alb. 
Sadjon ift überzeugt, daß die Kome 
miflion im Stande fein wird, im Laufe 
des nächlien Kahres in allen ärmeren 
. Diftrikten Spielpläße zu errichten. 

Mus x * * 

In der geſtrigen Sitzung des 
countyräthlichen Komites ſür den 
öffentlichen Dienſt gelangte eine Mit— 
theilung der Kohlenhändler W.P. Rend 
ECo. zur Verleſung, welche ſich bereit 
erklären, betreffs Lieferung von Koh— 
len mit dem Countyrath einen Kontrakt 
abzuſchließen, Präſident Hanberg er—⸗ 
Härte, daß das County feine Kohlen 
erfahrungsgemäß viel billiger erhalte, 
menn es im offenen Markt faufe und 
fih auf feinerlei Kontrafte einlaffe, 
Rend & Co. Hatten Hoding Valley- 
Kohlen für $2.40 und Welt Virginias 
Roblen (rauchlofe) für $3.45 angebo- 

hen. 
* * * 
Keſſel⸗Inſpektor Blaney hat die Zahl 
- feiner Gehilfen vermehrt. Er ließ ge⸗ 
fern fünf Mann als Spezialbeamte 
bereibigen, welche ihm dabei behilflich 
jein jollen, die Durchführung der 
Dampfteffel-Ordinanz zu überwachen. 
Er bot jeßt zehn Gehilfen, welche aus 
ben Sporteln bezahlt mreben. 
* * * 


 homas Brenan, da3 langjährige 
Schulraihsmitglied, deſſen Gehör in 
den letzien Jahren immer mangelhafter 
wurde, hat ſich einer ärztlichen Behand⸗ 
‚Hung unterzogen und hofft auf Befrei⸗ 
ung bon feinem Leiden. Die Verzte des 
„ Sofeph-Sanitariums in Mount 
end, Mich., haben mit Glüd eine 
Operation an ihm vorgenommen und 
fen durch forigefeßte entfprechende 
mblung, fein Gehör wieder voll» 
vig ber n zu fönnen. 
* * * 


t 2. Hehward, ein Veteran des 


iiriege, twurbe, geflern. non 8 


— 
beftand die Prüfung m 


doch Hatte der bisherige Srihaber 

Amtes, ©. F. White, eine höhere Num- 
mer. SHeymwarb erhielt den Blab, weil 
in jolcden Fällen die Veteranen 
zugt werben. 


— — 


Ueberzeugungstreu. 


Gibt lieber ſein Paſtorat auf, als daß er 
ſeine Anſicht bezüglich der ſchädlichen 
‚Wirkungen des Kantinen=Der: 
botes verleugnet. 


Paftor ©. 3. Derter hält morgen 
bor der Gemeinde der Humboldt Parf- 
Baptiftenfirche feine Abjchiedspredigt. 
Das Muder-Element der Gemeinde 
hat ihn zu veranlaffen gewußt, das von 
ihm drei Jahre hindurgh getreulich, und 
bis dor wenigen Monaten auch zur 
polliten Zufriedenheit aller Mitalieder 
der Gemeinde verwaltete Baftorat auf: 
zugeben. Im verfloffenen Frühjahr 
wurde vom Zentralverein der hiejigen 
Baptiftengemeinden einem Komite die 
Aufgabe übertragen, Ermittelungen an— 
zuftellen iiber die guten, mie aud) die bo- 
fen Folgen, welche die Aufhebung der 
Kantine jpeziel im Yort Sheridan 
hatte. Die Bafloren Parkdurft, Hughes, 
Thain und Derter wurden zu Mitglie- 
dern diefes Komites ernannt. Sie be= 
gaben ich wiederholt — zwei Mal auch 
am Iage der Sold-Nuszahlung an die 
dafelbjt garnifonirenden Bundesfolda- 
ten — nad Fort Sheridan und ftellten 
jpäter ihre dort gemachten Beobadhtun- 
gen und Wahrnehmungen zu einem Be- 
richt zufammen. Dei der gemein 
Ihaftlichen Abfaffung diefes Berichtes 
an den Zentralverein zeigte es fich, daf 
Paſtor Dexters Anfichten über die 
Kantinenfrage grundverfchieden bon 
denen jeiner Kollegen waren. Er hielt 
dafür, daß durch die Abfchaffung der 
Kantine Völlerei und unmäßiger Ge- 
nuß bon Spirituofen, befonders an ben 
Zabltagen, unter der Mehrzahl der 
Soldaten der Bundesarmee nur noch 
berjtärft worden feien, . und daß die 
diesbezügliche Maßregel gerade die ent- 
gegengejette Wirkung habe, die man 
mit der Schließung der Kantine beab- 
fihtigt hätte. Gr meigerte fich, den 
Mehrheitsbericht zu unterzeichnen und 
reichte in der betreffenden Verfamm- 
lung den von ihm verfaßten und aud) 
bon ihm allein vertretenen Minder- 
heitöbericht ein. Der Lettere ward von 
den Iemperenzfanatifern im Zentral 
verein verworfen. Der freimüthige 
Prediger wurde nun eine Zielfcheibe 
für alle Angriffe der „Wafferheiligen“. 
Die Mitglieder feiner Gemeinde theil- 
ten jich ebenfalls in zmei Lager, das 
eine für, das andere gegen ihn. Geine 
Gegner waren in der Mehrheit. DOb- 
mohl jelbjt von den LXebteren die Eha- 
tatterfejtigfeit des jungen Geiftlichen 
mie auch deffen feiner Takt anerkannt 
werden mußte, der jich befonders darin 
befundete, daß er auf der Kanzel und 
in den Erbauungsperfammlungen fei- 
ner Gemeinde nie jeiner Meinungsper- 
Ichiedenheit mit jeinen Kollegen Er- 
mähnung that, jo legten jie ihm doch 
bor Kurzem nahe, daß er im ntereffe 
des Fsriedens unter feinen Gemeinde- 
mitgliedern feine Stelle niederlegen 
möge. Das hat der wadere GStreiter 
für eine vernünftige Löfung der Kan= 
tinenfrage nun gethban. Er mwird feine, 
auf perfönlih angeftellte Ermitte- 
lungen geitügten Anfichten über die 
Tchädlichen TFolgen der Ubjchaffung der 
Kantine in der Bundesarmee demnädhlt 
in Buchform veröffentlihen. ©. 8. 
Derter ift noch ein junger Mann. Er 
bat erjt vor drei Jahren in der theo= 
Iogifchen Abtheilung der Chicago-Uni- 
verfität fein Schluß-Eramen, und 
zwar mit Auszeichnung, beitanden. 


Weine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefee Mubril, 1 Gent das Wert.) 

Verlangt: Ein ftarfer Junge für Dry Goods 
Store, nınk nahe bei wohnen. William Eicd, Wells 
Str. und North Ave. 


um daß 
Gdmward 


Verlaugt: Vier große ftarfe Augen, 
Glasjchleifen zu lernen, Montana Morgen. 
x. Koh & Eo., N State Str., 2. 


Verlangt: Guter Nunge an Cafes, in Bäderei. 
743 N. Wood Str., nabe Elf Grove. 


Verlangt: Erfahrene Hemden- und Kragen-Zu— 
ſchneider. um nach Troy. New Vork, zu gehen. 
Löhne rangiren von 815 bis 80 die Woche. Dauernde 
Beſchäftigung garantirt. Unkoſten bezahlt. Wegen 
Näherem ſprecht vor bei Eluett, Peabodvy & Co., 
188- 190 Market Str., Chicago. 


Verlangt: Ein Klempner. 661 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Ein Mann von gutem Ausſehen und 
netter Erſcheinung, der deutſch und engliſch ſpricht, 
als Verkäufer im Verkaufs-Departement. M. N, 
Grable, 604 Majonic Temple. 


Verlaugt: Männer, die Dasgujchneiden fir Wholes 
tale:Elotbing billie erlernen wollen. Unterricht wird 
Abends ertheilt. Adre: KR. 541 Abenppoft. jamo 


Veriangt: Ein Bartender und Borter. 201 Midi: 
gan Str. ſaſon 
Verlangt: Erfahrene Cabinetmakers. Nachzufra⸗ 
gen: Manager Pullman Car Works, Pullman, IH. 
doſa 


Verlangt: Starter junger Mann, in Färberei - zu 
beifen. David Weber, 353 State Str. fria 


Verlangt: Steinmaurer in Desplaines, IU., Mon: 
tag. F. Coolt. fria 


Verlangt: 2 Vorbligler an Röden. 248 Welt 2. 
Place. fria 
Berlangt: Zuverläffiger Icdiger Yartender, der au 
Vorter-Arbeit verrichten kann. Adr.: ”. 179 

Abendpoft. 


erMann, 19 bis M Iahre, um eine 
Milkroute zu —— 162 Dayton Str. fria 

Verlangt: Eriter Klajie Holz:Handdredster. 160 
Weſt Erie Str. friajon 


Perlangt: Aunge zum Sandpapieren in Barnifh: 
mgeRoom. BEN. Rodwell Str. . frſa 
Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 561 
N. Selten Sir. frja 
Verlangt: Für mein Patent-Bureau einen beuts 
ſchen diplomirten ZivilzIngenieur. Vorzuſptechen 
zwifchen 2 und 4 Uhr. B. Singer, 56 Fifth Ave. 
—W 
Verlangt: Eiſenbahnarbeiter für Company-Arbeit 
und Konfraklt-Arbeit. 81.50 bis 82.0. 50 Farm⸗ 
arbeiter, 0825.00, gutes Heim für den Winter; 
ipwie andere Arbeiten, Rob Labor Wgench, 33 
Market Str. Tip, im& 


Verlangt: Molders, erfter Klajie Männer an Ar: 
hitectural und Ornamental Eifenarbeit. Stetige Ar: 
beit zu beitem Lohne gorantirt. Nadzufragen bei 
Winslow Bros. Company, 368 Carroll Ave. 


Verlangt: Vamper$ an feinen Damenihuben. — 
Dearborn Shoe Co. 7. Str. und Shield! pe. 
mipdofria 


ah a 25 Er 
Verlangt: Kutihen-Garpenters, GCabinetmaters u. 
Zoiners, 620, 25 Dearborn Str. “ 12ı-2ip 


Verlangt: Eriter Rail. Bel waaren<fFinifbers fins 
den dauernde Beihäftigung. Nahzufragen: Marihall 
ield:& Co., Belzfabrif, State und ——— 


tr., 8. Floor. 2jp, lm 


"Werlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien: Werke, Zeitichritien und Nalende 
dingungen. Mai 


bot= 


Verlangt: Bainters, 
Berlangt: 3 


auftragen in ber 
Straße, , 


—— — ee aldert Eine 
ver, 170 Willow Etr. ; 
Verlangt: Schuhmacher für Reparaturarbeit; äl: 
terer Mann vorgezogen. HN. Banlina Str.‘ 
Berlangt: ni 


X Gault Et. 
*, um Padete abzuliefern. Nach: 
Iden Rule rer Dadton 


Lehte Hand an Brod. 
Sedewid Str. ste Hand an Brod und Gates. 334 


Verlangt: Starker Junge, um in Bäderei su bele 
fen. 556. 31. Str. Jung in Bäderei zu hel 


_Verlangt: 3. Hand an Brod. & Fremont Str. 
ng Guter Wagenmader. 766 X, Halited 
Str. 


Verlangt: Junger Mann, um Milchwagen zu 
treiben. 6 N, Dalited Str. 

Verlangt: Starter jleikiger Junge, 18 Jadre alt, 
guter Yohn. 212 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Ein quter Waiter, der keine Arbeit 
iheut. Yobn $7 die Woche. 1925. Glart Str. 


Verlangt: Nunger Mann als Teamiter, jladtbe: 
faunt. 10 W. 6rie Str. 


Verfangt: Gin jelbititä ndiger Vau lo ‘er und 
Helfer. 568 Wells Str. 

Verlangt: Gin Junge in Wpotbefe, 557 Sedo wid 
Eir. 


Verlangt: Mann oder itarfer Junge 
helfen. 584 Ogden Wpe. 

Verlangt: Gin Brot-Bäder. Lohn 86 mit Koſt 
und Wohnung. Th. Ploner, 167 31. Str. 


‘, an Brot zu 
fajon 


Verlangt: Ein guter ziveiter Bartender und Rai: 
ter. PBiaffs Pavillon, LOT—1N0 W. Mapdijon Str. 


Verlangt: Schneider, der Buſhel⸗ und Frauen: 
Arbeit veriteht. 304 Wells Str. 


"Verla: ngt * Ein ju n ger Mann, für Salvonarbeit ; 
muß am Tijch aufivarten können. 159 Wells Str. 
Verlangt: Grfahrene Hände an fFedern, ſowie 
Lehrlinge. Chicago Flower and Feather Co., 209 
State Str. ſaſonmo 
Verlangt: Ein Porter für Saloon, guter Lohn 
und gute Heimath. 505 Wells Str. 
Verlangt: Ein Junge von 14 Jahren, zum Aus— 
laufen und für Office-Arbeit. 53 Dearborn Sitr., 
4. Floor. Lichtner Printing Co. 


" Periangt: iin 


Chajer (Meifing) und Modellinacher, 
einer, der mit GShandelier-Arbeit vertraut ift, dor= 
gezogen. 253 ©. Kanal Str. 

Tüchtiger, ebrenhafter und fleikiger 
Kohn $7 und 
Nahm. 2 


Verlangt: e, ch 
Kollettor für Xebensverjiherung; 
Kommijiion. Worzujpreden Sonntag 
Uhr. Eisner, 1519 Elybourn Ave. 

Berlangt: Mehrere gute Painter, Fred Giech, 
763 W. 12. Str. ſaſon 

Verlangt: Carriage Trimmer, der Geſchirr-Arheit 
verſteht. 930 Van Buren Str. ſaſon 

Verlangt: Ein guter Lunchmann; guter Xohn. 
146 E. Madiſon Str. 











Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent Das Bert.) 


Gefuht: Bartender jucht ftetigen Pat. 619 N. 
Bart Ave. ſaſon 


Ein zuverläjfiger Barkeeper, verrichtet 
auch Porter:Arbeit, fuht Stellung. Adr.: U. 130, 
Abendpoft. 

Geſucht: Cake Bäcker juht als 1. oder 2, Hand 
ftetigen Plab. Dulinsti, 2 Emma Str. ; 
 Gefuht: Mann juht Stelle im Saloon oder Ne: 
ftaurant. 114 W. 18. Str. 

Gefuht: Junger Mann, 20 Jahre alt, fucht 
Stelle als erjte oder zweite Hand an Gakles; gebt 
auch auf’3 Land. Jojef Jana, 1274 NR. Spaulding 
Ave. 

Geſucht: Brotbäcker, vierte Hand, ſucht Stelle. J. 
Trembaß, 4534 S. Hermitage Ave. 


Geſucht: Zweite Hand Brotbäcker an Brot und 
Rolls ſucht ftetige Arbeit. Adr.: K. 549 —— 
ja 








Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer. Rubrik, 1 Gent das Bst.) 


Saden und Fabriken. 
Verlangt: 5 weibliche Finiſhers an Röcke; ſtetige 
Arbeit. Ecker, 474 N. Nobey Str. 


Berlangt: Mafchinen- und Handnädchen an NRö- 
den, Danmpftraft. 654 Wellington Str. Beder. 


Verlangt: "Mäpdch.n, um im Store zu helfen. — 
808 Larrabee Str. 

Verlangt: Maihinenmädcdhen und Finiihers an 
Hofen. 657 14. Place. 14jeplm&X 

Perlangt: Mädchen, um das Kleidermahen zu ers 
leınen 863 Weit 13. Str. ſaſon 





Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen und Fini— 
ſhers an Röcken und Hoſen. E. A. Armſtrong Mfgs. 
Co., 300 Wabaſh Ave., ſechſter Floor. 13jp,im 


Verlangt: Taſchenmacher, Nähtenäber und Stepper 
an Kojen. 7 Noble Str. ve friaſon 
Verlangt: Frauen zum Hofen:Finifhen. 474 Gin: 
UCHERURBBE 1. 2 nun 9 0 A frfa 
Verlangt: Mädchen an Hojen. 508 Marfhfield —* 
ia 

det3 und Damcenröden. Stetige Arbeit. 616 W. 19. 
Str. 12jp,1mX 
Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 707 Wift 
19. Str. midofrfa 
Berlangt: Mädchen für Bonnaz Maihinen, $10 
per Woche. Chicago Embroidery Co., 496 W. Obio 
Str. 11fp,10X 


Verlangt: Mafhinenmäddhen an Hojen. Reftändige 
redet, guter Lohn. Tampffeaft. 73 Ellen Str. 
19jp,10& 


Sausdarbeit. 


Gin ordentliches Mädchen für allgemeine 


Berlangt: fi 
Heine Familie; Lohn $4 


Hausarbeit und Kochen; 
611 Blue Ysland Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner 
Familie. Vorzeiprehen 25 PVilas Place, Ravdeıs: 
wood. 

Verlangt: Fine Wajchfran und ein Mädchen für 
Saussrteit. 35% Andiana Ave. jamo 
erlangt: Tüchtine® Dienftmädden, guter Lohn, 
Etarf und Lelau) Ave. iefonmo 


verlan at: “Eine alte Fran für i n —* und in der 
Küche zu helfen. 22 W21. Str. 


Rerlangt: Nunges Mädchen, zur Milfe beim 
Baby; Lohn $1.50 bis 2.00. Nachzufragen 4006 
Grand Poul., 3. Flat. 

PVerlangt: Frau, für allgemeine Hausarbeit; 
ftetiger Pla. Palmer, Armitage uud Francisco 
Ave. 


7 Verlangt: Junges Madchen im Hauſe zu helfen; 
kann Abends zu Hauſe geben. 81.50 pro Woche. 
Mei. Durfin, 29 Oft Huron Str. 
RBerfangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
315 €. PDivijion Str., 2. Floor. 


Verlangt \ Röbinnen, Mädchen für einige Arbeit, 
frei; SHausbälterinnen. 1814 Wabajb Anpe. 
"Berfangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
Eamftag und Sonntag. 7 Fullerton Ade., 3. Fl. 

. ſaſon 


Rerlangt: Mäpdden für Hausarbeit im fleiner Fa⸗ 
milie. 345 Gortland Stri, nahe Rodwell Str., 
Rordweſtſeite. —— — Sen 
Rerfangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. Guter 
Lohn. 507 ©. Glarf Str. 
"Periangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermädden, 
Mäpchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanderte 
Mäpdiyen. Höditer Lohn, in feiniten Familien. Frau 
u. Helms, 215, 32. Str, uabe Indiana Ude, 
, Tiplmtijamomi 
" Berlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für alls 
ocmeine Hausarbeit. 102 Weftern ve. bei €. 
Daubt. —* TER 
Verlangt: Starfes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Lohn KB. O1 Midigan Str., 1 Blod itlih von 
Rujb Str. fefa 


Verlangt: Ein ftartes junges Mädchen, ungefähr 
16 Jabre alt, in SHausarbeit zu helfen. Nahzufragen 
TI W. Wrigbtivood Ape., 2. fyloor, Nordweitieite. 
irja 

Verlangt: Fin Kindermädcen. 1071 Argpie Aven 
nahe Evanſton Ave. ER fria 
Verlaugt: Frau mittleren Alters. Gutes Heim. 
Kleine Familie. 649 Otto Str. fria 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Sonn= 
tagsarbeit. 19 Weit Randolph Str. 


„ Serlanet: Eine gute Maichfren. 3716 Wabafh Av. 
. ct. 


fria 
Verlangt: Ein Kindermädden, nicht unter 20 ar 
te alt. Adr.: 8. 548 Ubendpoft. . al 


Verlangt: Mädchen für usarbeit in guter -Fa= 
milie. 318 Grand Ane. * — u 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen zum Koden u. 
—— Bampton Coura, —* — 
t. 


Verlangt: Mädchen oder Fran für ine 
Dausarbeit ın Keiner Familie. MM ©. — 
nahe 20, Ste. £ dofrfa 

Verlangt: Eine ältere Frau. 1285 W. Ban Buren 
Str. ©... miboftjafen 


m 


F — — — — — — 
Verlangt: Deutſche Haus PF 
— — leine Bemttie @nter Bohn f 


— 


jamo, 


frfafon _ 


er Meinen Familie; au ein zweites 
515 La Salle Ave. : fajo 
— 

Verlangt: Ein Mä für gewöhnlide Haus 

arbeit; lochen wicht nöthig. Gutes Heim. 147 8 
fer. Straße, nahe Wels Er. 

Berlangt: 50 Mäi ür Hausarbeit für Rord- 

> — $4; en —58 386 M. Clartk 

traße. ; ! i 


Verlangt: 
—— Wäſche KH und 88 Lohn. 


erlangt: Wittive, 2% 


2 eriter Maife Köchiunen im Privat: 
' 586 N. 
bis 30 Yabre, für leichten 
Haushalt; mu Iutheriich jein._ Zu erfragen Sam: 
Hag und Sonntag, ‘1719 35. Str., unten -  jajo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bäderei; 209 
Eiybourn Abe. 
Verlangt: Arltere Haushälterin. &. Kaften, 78 
ı Sieb Str. 
Berlangt: 
Clybourn Ave. 
Veriangt- Mine Saushälterin bei einem Kerr. 
2818 Armonz Ave. ® ® 


Seihirrwaiherin im Reftaurant. Ri 


„LXerlaret: Grfehrenes Märchen für allacın ine 
Sansarbrit, autee Lohn. Näheres im Yodn, 18-7 
Milwaufer Une, 

. Verlangt: Mädhen, weiches enaliih und deutſch 
ipricht, file zweite Arbeit. Nachzufragen Vorm. 
2214 S. Bart Ave. 


Verlanat: 
guter Yohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
34 Senter Ave., nahe PR. Str. 


——— Mädchen zum Koden. 312 La Salle 
be, x 


t Junges Mãdchen für leichte Haus: 
fein Wajchen oder Plätten. 1045 N. Hoyne 


arbeit; 
Ave. 


Berlangt: Ein zuverläfliges deutiches Kinder: 
mädchen. 422 6. Superior Str. 


Verlangt: Fine ältere Frau für Haus: 
Küchenarbeit. 575 N. Weftern Ave. 

Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für all: 
gemeine Dausarbeit. 2309 W, TDivilion Str. 


und 


 Verlangt: Mädchen für Hotel, Saloons, VBoard- 
inobäujer, Towie Köhinnen und Privat-Mäpcen. 
Herrihaften defieben vorzufprehen bei Frau Anna 
Mayer, 144 South Halited Str, 1 Etiege bod. 
. jajon 

Verlangt: Gin Mädchen fir gewöhnliche Daus: 
arbeit, in ruhiger Familie; guter Yohn. 9. Oppen: 
beim, 3428 Galumer Ave. jajonmo 


Verlangt:_ Ein ordentliches deutjches Mäpdden für 
allgemeine Hausarbeit; tes Heim, guter Lohn. 
1547 Xerington Str., nahe Galifornia be. 

Verlangt: 2 Frauen mittleren Alters für Küchen 
arbeit. 542 Lincoln Uve., nabe Sheffield. 


a — t t — —— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 





Geſucht: 
Haushalt, wünſcht Stelle als Haushälterin. 
O. T. 45 Abendpoit. 


Geſucht: Frau, in der Küche bewandert, fucht 
Tagarbeit. 97 Rees Str., Hint'rhaus. 


Gejuht: Frau ſucht Wöchnerin aufzuwarten; Er⸗ 
fahrung. 268 Larravce Str.. 3. Floor. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle für Mittagkochen oder 
zum helfen. 268 Larrabee Str., 3. Floor. 
_Bejucht: Erfahrene Frau Anfangs 40, miünjcht 
Stellung bei altem Herrn. 510 Scogwid Str. 


Sefucht: Unabhängige, finderloje, ältere Frau 
wünjht Stellung ıls Saushälterin bei ebenfalls 
älterem Herrn, wenn aud mit Kindern. Adr.: S. 
5236, Abenpdpoft. 

Gejucht: Perfekte Haushälterin jucht eine beffere 
Stelle, aleihviel, Stadt oder Yand. Wdr.: KR. 540, 
Abendpoſt. 


Weſucht: Eine⸗ Frau in mittleren Jahren ſucht 
Stellung als Haushälterin. 82 Willow Str. 
Geſucht: Frau mittleren Alters ohne Anhang 
ſucht Stelle als Haushälterin. 163 N. Clark Str., 
Zimmer 46. 
_Gejudt: Ein Platz als Haushälterin. 4437 
Shields Ave., Mrs, Williar. jafonmo 
Gejudt: Deutihe Frau juht Küchenarbeit im 
Neftanrant oder Saloon. 111 Miller Str., hinten. 


Sefucht: Frau mir dreijäbrigem Kind jucht Hans- 
erbeit. 114 W. 18. Str. 

Geſucht: Nette Haushälterin, Lundhföhin und 
Mädchen für leichte Arbeit, juchen Arbeit. 1814 
Wabafh Ave. 

Geſucht: Aeltere zuperläjiige Frau juht Stelle als 
Haushälterin. Nabhzufragen bei Zrau Feldmann, 169 
Garfield Ape., 2. Flat. 


Geiucht: Gute Köhin juht Stellung. Adr.: 8. 579 
Abendroſt. 

Geſucht: Wittwe ſucht Stelle als Haushälterin. — 
140 Wells Str., Flat 3. m'fa 

MWäfche wird ins Haus genommen, gute und bil: 
lige Bediraung. 52 Maud Alpe. , 1djep,iw 
— — ç — — — — — — —— 


Zu vermiethen. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wert.) 


Junge, intelligente Wittwe, tüchtig im 
Adr.: 











Zu vermiethen: 3 Zimmer mit Badezimmer im 


Hinterhaus. 30 Fremont Str., unten. 


Zu termietgen: Delle 5 Zimmer, 139 Burling Str. 
Saloon, mit Firtures; gute Ge 


Zu vermiethen: 
1479 Elybourn 


legenbeit für den richtigen Mann. 
Apr, 


Zu vermiethen: 3 fchöne Zimmer, mit oder ohne 
großen Stall. 562 W. Huron Str. 


Zu vermiethen: Store Rooms und Bajement. — 
109 Willow, Str. 


gu vermiethen: Store, guter Plab für_Bädereis, 
Reftaurant oder Butcher-Gejhäft. 811 S. Halfted 
Str. fafonmo 


Zu vermiethen: Gin Eckh-Saloon. Adr.: K. 552 
Aben dpoſt. 


Zu vermiethen: Gin Store mit Wohnung paiiend 
für Reftaurant oder irgend ein Gejhäft 737 Ogren 
Ave. e NE Zr, frfa 
Zu vımiethen: Store, für jedes Geihäft zeeinnet. 
733 Weit North Ave. dmidofrjajon 





—— 


Zimmer und Board. 
(Unzeiven unter diefer Rubrid, 2 Eenis das Wort.) 


486 Weit Chis 


Verlangt: Anftändige VBoarder?. 
cago Ave. ET EN 
Zu vermiethben: Möblirte8 Frontzimmer. 445 
Wells Str. 
Zu vermietbhen: 
Unpe., Top Flat. — Seo 
Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer, gutes Heim. 
682 Yadjon Boulevard. 


279 Elybourn 


Frontzimmer, 





Zu. vermietben: Freundlih wmöblirtes Frontzims 
mer an 1 oder 2 Herren. 452 E. North Abe. Ei 
Alleinitehbende Dame juht ans 


großes Eee mer 
op Flat. 


Zu vermietbhen: 
ftändigen Herrn als Roomer; ® 
mit Gas und Bad. 4209 Glarf Sitr., 


Zu vermiethen: Nett möblirtes Frontzimmer, mit 
allen Bequemlichteiten; an 1 oder 2 Herren. 308 
Wells Str., Top Flat. re ur Pa ehe 

Verlangt: Nefveltable Wittive, ohne Anhang, 
wünjht gebildeten Herrn in Board. Adr.: Ft. 565, 
AUbendpoft. a Re 

Mann mit Kindern findet Board. 335 Ordard 
Str., oben. ——— — 

Zu vermiethen; Möblirtes Zimmer. Gutes Heim. 
(82 Icdjon Boulevard. — —— 

Zu vermiethen: Freundliches reines Zimmer an 
einen oder zwei Herren. 241 Wells Sr faıno 

Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board. 616 
Mit Superior Str. ER ER difrfa 

Verlangt: Poomers, $1 die Woche, mit Kaffe: 
Poard $. 69 Larrab:e Str. ip,1 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter biefer Auscit, 2 Gens us Wert) 


Zu verkaufen: Gutes PoldingeBett und neuer 
Kleiverihranf; $5 fiir jedes. 


451 N. Hoyne Apr. 
"Zu verfaufen: Reuer Kohofen und Heizofen, jehr 
billig. 80 Yarrabee St _ u TER 
Zu verfanfen: Billig, outer Koch: und Heizofen. 
92 Ginbeurn Wbe. 


Zu vertaufen: Umgugsbalber, ein olding Bett, 
eine Bett Lounge, einen neuen Stabl-Kocdofen. 1397 
Wolfram Str., 2. Flat, hinten. 


Zu verfaufen: Suter farfer gebrauchter æinderwa⸗ 


gen, killig. 505 Racine pe. 

Zu verfaufen: Möbel für 4 Zimmer Flat, Wheeler 
& Wilion Näbmalchine. %3 R. Hopne Ave. 

Zu verkaufen: Möblirtes Zimmer, billig, 12 Me: 
nomimnee Str., nabe Wells Str. 


verfaufen: 3 Rocöfen, fehe billig. Mever’s 
ee hab Ban "Daren Str jafon 


verkaufen: Billig, 9 Bimmer- Flat, hön eins 
ger tet. 108 Wels ——— erſtes Flat. 


Zu verlaufen: es Mobiliar, Alles Tomplet, 
gr Ehepaar; ehr guter Bargain. 110 Gowe 


ſaſon 
Bu verfaufen: Schönes, faft reues deldino Beit. 
ee Oublen übe, 1. in. .. fie 


(Unzeigen unter Aubrit 3 Gentt das Mort, 


— die and wäidt une | 
" 
Sa 


Zu verfaufen: Wein-Preiien.. 111 €, North Une. 

Zu verlaufen: Eine deutfche Theater-Bibliothet 
ift im Ganzen oder Einzelnen billig zu verfaufen, 
1202 Bilwautee Uve., 2. Yloor. 


Pianos, mufitatiihe Initrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, Z Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Rojenholz Holland-Dapiion Piano, 
Bargain. Meyer's Warehouſe, 0 Ban Buren 
Str. jajon 


Mub verfanfen: Uprigbt:Biano. Brauche Geld.— 
Nahzırtragen Abends: LION. Arteiter pe, fifa 


Nur 865 baar für ein ichönes Upright: Piano. — 
«ug. Gro$,1502 Wells Str., Abends offen. Pfpim 


Pierde, Wagen, Hunde. Dögel x. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik. 2 Gents das Wort.) 


Frifhe Milch: Ziege. 


gu verfaufen: 553 Larra= 
bee Str. 


Zu verfaufen: 
3 Oaden Ape. 


3u verkaufen: + fchwere Arbeitspierde, 4 Stuten, 
2 leichte livery-Pferde und 1 Geſpann ſchwerer 
Eich. 28 E, Nortb Ave, 

3u verfaufen: Yeichtes Wierd und 
Farım-Gejhirr. 208 Dayton Str. 

Zu vertaufen: Sanariennögel, Edelroller. 
Dayton Str. 

Zu vertaufen: Ein gutes Pferd, billig. 772 N. 
Haliter Str. 5 

Zu verkaufen: Weftern Pferde, jowie ein Geipann 
Dauiejel. Elybourn unp Diverjey Ave. 

Zu verlaufen: Bierd, 1200 Piund ichiwer, 7 Jadre 
alt, Lillig. 1014 Yincoln ve. 

3: verfaufch: Wegen Todesinll billia, Bierde und 
doppeljigiges Buggy. WO NR. Nobev Str. 
Zu verkaufen: 2 Vierde billig. 3 Rhine Str. x 
Zu verfaufew Outer billig. 2742 
Cottage Grove Ave. fajon 


50 Pferde aller Artew, jeher billig. 


dDopprites 


175 


Top-Wagen, 


3u verfaufen: Zwei grohe Turn Table Wagen, 
2 Monies, 4 ie 200 PBiund jchivere Pferde, 2 Top 
Buggies. 3 Surries; Bargain. 90 Ban Buren 
Str. ſaſon 

Zu verkaufen: 335 kauft ein ſtarkes Arbeitspferd. 
10x82 Harriſon Str. Sins 

Zu vertaufen: Gin gutes Pferd, 1200 Pid. ihiwer. 
4) GCanalport Ave. ae 

Zu verfaufen: 2 Pferde, 2 Erpreßwagen, Touble 
Team Gejhirr. 141 Elybourn Biace; nahe Gliton 
Are. y ty 

Zu vertaufen: Starkes Pferd, billig; gut für 
Peddler und Erpreßwagen. 905 George Str. 

Zu verkaufen: Kleines, junges Pferd, mit Wagen; 
billig. 1005 Osgood Str. —S— 

Zu vertaufen: Iriſh Setter Puppies, 10 Wochen 
alt. Ave Semmers, Südoſt-Ecke Aſhland und Addi— 
fon Str. 2 

Zu verfaufen: FFrifhe Milch-Ziege und ftarfes 
Top Pharton. 1828 W. Fullerton Str, 

Zu vertaufen: Pferd, Geihirr, Buggy, $45. 
Jefferſon Str., oben. 

Zu verkaufen: Ein gutes ſchwarzes Pferd. 99 
Blue Island Ave. momiſa 


711 


Popageien, die ſprechen lernen, nur 8. 2 wäbreno 
Diejes Monats. Kaempfer’:, 8 Etat Str. NIX* 


— —— — — — — — — — 
Perſoönlecheo.· 
(Uingeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
California und North Pacifie Küſie. 

Jdig Alton Eckurſionen, mittelſt Zug mit ſpe—⸗ 
nieler Bedienung, durchfaäͤhrende Pullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, exniöglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacificküſte die angenehmſte und billigſte 
Reiſe. Von Chicago jeden ieuſtag und Donners 
ſtag via Chicago K Alton Bahn, über die 
ESẽenic Route“ mittelſt der Kanſas City und der 
Denver & is Grande Bahn. Schreibt oder ſprecht 
vor bei Judſon Alton Excurſions, 349 
Gebäude, Chicago. 


Erame’s (Leichte Abzahlungen.) 

Damen-Suits, Goats, Stirt3 und Waiftd, Herrens 
Ueberzieber und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kindertleider, Pelzjahen, Hüte, Schube ud allge: 
meine MWaaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatlide Abzahlungen zu Baarpreijen . vers 
fauft. — 

Buel D. Crane KCo., 
167—169 Wabajh Ave. 4. Floot, Elevator. 

Sprecht vor und gebt Eure Beſtellung jeßt auf, 
oder fchreibt oder telephonirt uns, und. umjer Ler: 
täufer wird zu Euch fonmten. gip,*X 


Löhne, Riten, Mietbe und Schulden aller Yet 
prompt tolleftirt. Schlehtzahlende Mierher hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreid. — 
Wbert U. Kraft, 15 AuSale Gtr., immer 1015. 
Telephone Gentral 582. 353° 

Bringt diefe Anzeige und $1.00; hr befommt 12 
unjerer beiten Bhotographien und ein großes folorirs 
tes Bild: bi3 1. Oftober giltig. Jobnjon, 113 Oft 
Mans Str. ! 6ag, dıdoia* 

Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Noms 
miffion follettirt. Schlehte Miether entfernt. Hps 
dotheten forecloſed. Merchants Brotective Aifocias 
tion, 167 €. Waihington Str., Zimmer 15. Auguf 
E. Bed, Manager. 4mai,jadimive, 1j 

Alice fomm zurüd, Alles ift vergeben. 
ſehr krank. — Albert. 

Schriftliche Arbeiten und Ueberſetzungen, gut und 
uverläfſig. Abends vorzuſprechen oder adreſſirt; 
3 Hudion Ave, 1. Flat. 10j1,%® 


Arthur, 148 State Str., berfauft Patente; be 
forgt Euch Partners mit baarem Geld. 


Belanntmahung. Ah mache meinen Runden und 
den Gejchäftsleuten die Anzeige, daß ih mein Ges 
fhäft von 107 Filth Abe. nah 144 South Halited 
Str. verlegt habe. Guftan Meyer, 144 S. Halited 
Str., Zimmer 1—2, 1. Floor. 


" Eriteß monatliches Schülerfonzert diefer Saijon, 
unter Direktion von Frau Rofa Stein; Lehrerin, am 
Montag, den 30. Sept., 510 North Park Ape. 


Geſchaäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gejuht: Frau juht Partner für Saloon. 
Turner Ave, Saloon. 

Bartner gejucht mit $200 für ein jehr gut gehendes 
Geihäft, um legteres zu vergrößern. Geld gelidert. 
Apdr.: 9. 114 Abendpoit. 


Tafo 


Finanzielles. 
(Unzeigen umter dıiefer Kibrit, 2 Cents das Wort.) 


Gelo oyne Rommijffion. 

Louis Freudenberg verleiht Brivat:Rapitalien von 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untojten jeldit. Dreifah jihere Hypotheken 
Verlauf jtei3 en Hand. Vormittags 377 R. 

&de., Ede Gornelia, nahe Chicago Ane., 
tags U.iity: Gebäude, Zimmer 41, 79 Dearborn Str. 
l2aug, *X 


Geldohne Rommijfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen von .  Häufer 
und Iotten Ichnell und vortheilhaft verfauft und vers 
tırjht.— Willıem Freudenberg & Go., 140 Wafhing: 
ton Str., Südoft:Cde LaSalle Str. Ib, dofa® 


®ld zu rerieiben an Damen und Serren mit 
{ger — Vrivat. Zeine Hydot het. Niedrige 

aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16. 86 Waſh⸗ 
ington Ste. Y9maf*? 

Zu verleihen: Geld zu verleihen auf erite Öppo= 
thefen, zu niedrigften Zinfen, auf bebautes Grund- 
eigentbum. Wer gute Hppotbeien oder Grundeigen: 
thum tauien oder verfaufen will, fann“bei uns auf 
aute Bedienung rechnen. Elfer & Weitman, 35 Dear: 
born Str. 14jep, jadidolm 


31500 "bis 2000 zu verleihen von Privatmann, auf 
Gbicago Property, ohne Kommiflion. 156 W. Chis 
cago Apc., 2. Flat. friamo 


"Privat Geid auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde borfprehen. Abr.: 
D. 242 Abenppoft. lag, Im& 
Zu verleihen: Ohne Kommifjion, Brivatgelder 
auf crfte und zweite Mortgage. Wdr.: U. 106, 
Abendoof. iefoiimär 

Zweite Mortgage-Anl:ihen prompt gemadt, nied- 
rige Raten. 112 Glarft Str, ‚Simmer 50. 

Yu leihen geust: 33500, gegen gute Sicherheit. 
Ar.: D. 717, Abendpoft. 


Zu leihen geiußt: Sude 8300, 2. Mortgage, gute 
Siderheit ; 7 Bros. und Kommiſſion. Offerten 
unter Adr. D. 716 Abendpoft. 


Aerztlices. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cente das Wort.) 


Rneipp: Kur Chronifd- Kranke, 
beionders Haut:, Harn, Rieren-, Geſchlechts-⸗ Lun⸗ 
en, &alss, ns Magen-, Leber-, Darmz, Blut-, 
erpen= und uenleiden, — i 
Gicht und Rhrumatismus. Obne edizim. 
Gute Erfolge Mäpige PBreifje.Dr. 
Rothihild, Direktor, MI id Ube. — 
Uſp, ſam 


. George ‚Thilo jel,. iR von’ feiner Reife n 
a wieder dgetchtt, und bat | ine Offie 
—— — bis 11 Uhr 

"3.bis 4 Uhr >. 


2 — 


"die La: 


Da ee — 
Eladt verlaffen. 370 De Urfache 


Bu verfaufen: Gutgehender Saloon, wegen Kranfs 
beit billig; im jelben Sauß -croke Yabrit. Eigen: 
tbümer if im diefem Blat 12 Jahre. Adr. S. 2. 
41 Adendpoft. 


Zu verkaufen: Wäderei und Sonfectimmery-Qaden, 
wegen Aufgabe des Geihäfts. 330 E. B. Str. 

Zu faufen gejucht: Für Baar, Saloon oder gute 
Sofalität für Saloon. Adr.: D. 775, Abendpoft. 


gu verkaufen : 5 fauft einen guten Thees und 
Raffee: oder Yaundıy: Wagen. 1082 Harriion Str. 


‚Su verkaufen: . Hotels, Saloons, Boarding: 
bäujer, WNeitaurants, Meat Markets, Grocery:, 
Zigarren: und Ganpn-Yäden, Bädereien, Belt: 
foteijen: und Kaffee-Yäden, bei. Guftan Meyer, 144 


South Halited Str., Zimmer 1-2. fajon 


Abreiie halber, gute Gelegenbeit für Dame mitt: 
leren Alters, engliih und Deutich iprechend, in furs 
zer ‚Zeit qutzablendes Gejchäjt (kein Yaden) zu er: 
feinen und Kundenfreis zu übernehmen. Untoften 
$i5. WAdr.: 8. 547, Ubendpoit. 

Zu verlaufen: Mid: und Butter-Route, theil— 
werje zu vertaufchen. 1082 Harrijon Str. 


Zu verfanjen: Gut gehender Beat Market, wegen 
eines anderen Seihäfts, Wachzutragen bei &. F. 
Kidmann, 450 Elybourn Ave. Uſeplw&x 


Zu verkaufen: Wholeſale Bäckerei, 8150. 8 1100 NR. 
Leavitt Str. 


au verfaujen: Abendpoft:Ro:te. 5% Taylor Str. 


gu verfaujen: Alte, gute Vagerei, Hauptitraße, 
860 Tageseinnahme, jipottbillig abzugeben; Beſitzer 
Träntliy. WAdr.: 8. 544, Abenppoit. ja,ımo, mi 


Zu verfaufen: Böd:-ei, wegen Todesfall, 827 
Store Trade, jpottbiliig; abzugeben für jeden 
Breis. Mdr.: 8. 550, Abenppoit. jamo 

Zu verfaufen: Bargain, beit gelegener Delitatei: 
jenzXaden in Yale View, jchöne Firtures, feine Konz 
farcenz, jhöne Wohnzimmer; niedrige Miethe. 729 
Southpors Ave. + Jaion 

Zu verlaufen: Gute Milhroute, 34 Kannen, dil: 
lig. Adr.: 8. 391 Abenppoft. yayon 

Zu verfaufen: Butcherjbop, feine Konkurrenz. 3. 
Stadel, Sroß Point, ZU. faion 








Zu verfaxfen: Outzahlendes 4 Kannen Milch⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, gutes Pferd und neuet Wagen, wegen Stadt: 
vperlajſens. 23 Kerfoot Ave., S. Englewood. 


Seltene Gelegenheit, Saloon in beiter Yage Domwn- 
Toon für SU zu faufen. Nauptgeihäft Winters. 
Adr.: 8. 582 Abenpdpoft. mie 
zu verfanfen: &d-Saloon an der Sübdjeite, $rö. 
Gute Gelegenheit jür einen Dextih-Böpmen. Micthe 
525; 5 Jabre Xeaje. Adr.: 8.580 Abendpoit. mia 

Zu verfaufen oder zu vertaujchen: Saloon, Für 
leihten Store oder Kohlen und Erprehgeihäft. Din 
zu alt für Soloongejdäft. Gute Nachbarſchaft. Adr. 
K. 589 Abendpoſt. dija 

Zu verfaufen: Billig, gute8 Milhgeihäft, 6 biß 7 
Kannen. 18 Armitage Uve. Sjp,dojadi,im 


Zu vertaufen: Billig, aute Spezerei:handlung. 
Seht einmal nad. Ch. Mob, 78 KRandolph Str. 


dia, 


gu verfaufen: Grocery und Saloon, billig. 1773 
N. Kentral Bart Ave. ipi2,14,19,21 
Mus verfaufen: Wegen jchneller Abreije nah Gus 
ropa, 6 Kannen Milhe:ihäft mit Store, Sandy, Päs 
derei, 12 Jahre am Ylag. Ulles in befter Ordnung. 
Billig. Auf der Weitteite. Apr. %. X. 76 Abendpott. 
jr ſa 

„Kine“ Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 


| verfauit Gefchäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 


6 
14jp,i 
Straße 
RL 


follten voriprechen. 23ag,im& 


3u verlaufen: Gutgehender Gd-Saloen mit Halle, 
in guter Nahkarjihaft. Nahzufragen: Geo. Steging, 
1118 yincoln Ave, Nahmittags oder Sonntag Vor: 
mittags. frſa 
Zu verkaufen: Butter- und Kaffee-Route. 382 
N. Wajhtenaiv Ave. ſrſaſon 
Zu taufen geijudht: Gutzablende Bäderei. Keine 
Agenten. Apr. A. 112 Abenppoit. iria 


83% Taufen Wäderei, werth $300, Pferd und Wa- 
gen, gute Ginrihtung. Eıgenthümer. Adr.: 8. 553 
Adendpoft. fria 





Geld auf Mövel, 
‘6 8 Genis das Wort.) 


Ro Green, 
138 LaSalle Str., immer 3—Tel.: 23737 Main, 


Geld zu vcerleipen 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. f. m. 


Rleine Unleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wi 
die Anleihe machen, fondern lajien Diejelben 
in Eurem Beiig. 


Wir leider aub Geld an Sulde in gutbezahlten 
Stellungen, au; deren Note, 
Wir baben das größte Ddeutjhe BeiHäth; 
in ber Sıadi. 
Ale guten, ebrlihen Deutiher, fommt zw un, 
wenn hr Geld haben wollt. 
Nor werder e8 au Gurem Bortbeii finden, bei mis 
vorzufpcchen, ede Jhr anderwärts bingeht. 


Die ficherite and zuverläjfigite Berienung zugefidert. 
@. 8 Ftend, 
10ap,1j8 
128 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: AI Main. 


Geld zu verieidben 


in Summen von $20 bis $200, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entjecnen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjcd des Borgers. Sr tönnt jo viel 
Zeit haben ‘wie Jhr wollt; wenn früher abbe zahlt. 
deksmt Ihr einen Rabatt, dies gebe ich Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen werden gemacht bein ach⸗ 
barn oder Berwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ahr genieht diejelbe böflihe Behandlung, wie 
der Kaufmann don. jeiter Bank. "Bitte fpredht vor, 
ebe Yhr anderswo bingeht. &3 ift unbedingt notbs 
wendig, weru Jhr borgt, dab Jhr zu cinem bırants 
wortlihen Geichäfte gebt. Ih balte Eure Yaviıre 
in meinem Bejig und gebe fie nicht al8 Sicherheit, 
tür Geld zu dorgen, wie manche in vieſem Geſchäft, 
jo braudt Jhr feine Bange zu haben, daß Ihr 
Eure Saden verliert. Mein Gefhäft if verants 
wortlih und lang etablirt. Ach habe immer de:tjche 
keute, die Euch ale Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Ghicage. 
Ott 


o 8 Boelder, 
co LaSalle Str., 3 


Stod, Zimmer 4. 
Gde Randolph Str. apæꝰ 


! Geld! ®:ld! 
Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mertgage Loan Company, 
Simmer 12, KHaymarket Theater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur, 


Wir leiben Euh Geld in großen und Peinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uber ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den dilligiten Bes 
dingungen. —Darichen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilzablungen werben zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe derringers 
werden. 

Edicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und — 


J 
Chicago 
€ 


sl: -— 
GSeld— 
®: 1!) — 


Ba 3 Brogentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjadgen, GSealjlins, Mus» 
fil-Inftrumente, Flinten, enolder, ilberjaden, 
Bianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt werths 
vollen Warren, von $1.00 Dis $500.0U. 

RKeın Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Vlonat, bei 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Glart Ste. 


— Credit Gompenn 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld gelieben auf irgend weidhe Gegenftände. Reine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange + 
Reichte Abzahlungen. Wiedrigite Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Spredt bei und Dur 
und ipart id. lju® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Brand:Difice, 534 Lincoln Ape., Late Birw, 


Weld zu verleihen auf Möbel, 181 W. Mabifon 
Str., Zimmer 321, über Woolf’3 Kleiderladen. 
3ip,im% 


een 


Rchtvanmwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 .Gent3 das Wort.) 


Albert. Kraft, Deutiher AUdvolat. 

Brozefle in allen Gerihtshöien geführt. RMechts⸗ 
seihäfte ;eter Art zufriedenftelend bejorgt; Bantes 
rott:Berfahren eingeleitet; gut ausgeftatteted Kollets 
tirungs⸗Dept.; Anſprüche überall durchgeſegt; Löhne 
inet „tollettirt; WUbftratte eraminirt. Beſte Kefes 
tenzen. 155 SaSalle Gtr., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 582. } 403, diboja* 


Srrd. Blotke, Rebisanwalt. 
Ale Rehtsfahen prompt beiorgt.—Euite 44-848 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wopnung: 105 
Csgood Bir. Rz? 


reies Auskunfts-Rechts-Bureau. 
Nechtsangelegenheiten prompt beſorgt. Löhne kollektirt 
Zımmer 10, 78 LaSſalle Str. 3ip* 


Henry B. Heizer, Advofat, 614 Fi Ras 
tiortal Bant-Gebäude, Ede Tearbotn und Monroe 
traße. ; 17,24,31a,7,14,21fp 
2. 2. Eiendeimer, deuticher Adwolat, praft',irt i 
allen Gerihien Bonfultation Ice. 6 ——— 


* Bas Naeh — — 
emeine achen 
Anwalt, 519 afbiend Sind.  —  _ Aienlust 


Ro 
: den. Yacoby, 3241 Indiana. Une. 


Barmland! — Farmlandı 
1 


— Waldland! 
ei 5 
een Gelegenheit, ein eigenes Sim ı8 
te3, bebolgies und vorzüglich zum Wder 
eiguetes Land, gelegen im dem berühmten Serena 
und dem jüdfihen Theile von Lincoln County, Wiße 
—— — in ——— don Ager oder 
mehr. Preis 5.00 bi8 $10.00 pro -Ader, je nad ne 
Qualität des Bode 8, der Lage und deb Holzbeitung 
des. — Ebenfalls nige theils verbeijerte 
Um meitere Austunst, freie Landkarten u. —% 
fhreise man an 3. 8. Sehtke Bantı 
Wis, oder. beifer fpredht vor im feiner Ehıca 
weigoffice im zweiten Stod, Nr, 142 €. Rort 
De, Ede Glybourn Ade,, wolchk er a 
Dienftag, den 10. Sept., von 10 hr Morgens 5 
9 Uhr Abends für einen Tag zu fpreden jein wird, 
Yına, dojani® 


Farmland — W —D 
nd. — Rıldle 

—— — „oder zu bertaujhen gegen hiess 
* 9: 160 der Farın in Wisconjin: ihiwerg 

v em und Solziend, in guter Nachbar ſchaft, Schu⸗ 
en, — Günſtige Bedingungen. Dies ift eine 
. ginitgenbeiten, weld jemal3 geboten wurs 

Ft iertel Baar, Reft auf Abzahlung. 810 ıre 
Konat. Adr.:-8, 597 Adendpoft. doig 


„m — 460 Ader dand in Blue land, 
a0 ns « gegen Chicago bebautes oder uns 
utes Grundeigenthum zu vertauſchen. Richard 


A. Koh & Co, Himmer 5 und 6, 8 Waihs 
faiog 


ington Str., Ede Dearborn. 
Property auf der Norde 


Zu kaufen geſucht: Ader 
—J aa für Baar; muß billig fein 
g a. Koh & Go., Zimmer ; , 8 ide 
ington Str., Ede Dearborn. — Ba 
Zu verfaufen: Farınländereien i — 
m n in Mood 
das Gartenland des Hidlihen Wisconjin, ae 
Wisconfin River, ‚6 Meilen vom Kounty if von 
soon Sinmohnern, in Ubtheilungen von Ru Ader oder 
mebr, zu $4 bis $10 pro Ader, Leichte Vedinguns 
gen. Freie Gijenbahufahrt und Hotel an Käufer J 
M. Secrift & Go., 125 %a Sale Str. ja,jog 


Noydieite. TR 


$2500 taufen erfte leere Lot weitlih von 
x I v 
Ude. an Jullerton Ave. $1000 — —* 
ordentlich gute Gelegenheit. Dfierten an Aıidert A 
Rrait, 1015, 155 LaSalle Str. 19j1® 


Bu verlaufen: No ein paar Lotten übrig, Of. 
Front, "jünlih von Addijon an Afhland Ape. ji n 
lroitbilligen Preife von 3850. Lincoln S. Hearielr 
1219 Chamber of Commerce, oder Louis Morik, ix 
Berry) Str. 





180 
mdofrg 
_3u verfaufen: 8850, einige Lotten übrig in Ddieier 
Subdivijion; verfaufe jie zu diejem niedrigen Breiie 
Steigen in furzer Zeit doppelt im Wertbe. %. 3. 
Haynes & Co., 1004 Wellington Str., oder I. 8. 
VMulan, Südoft:Ede Wellington und Aibland Ad, 
BE un ug 24,3lag,7,14,21,28ip 

Peiter Barsain an Lincoln Upe., Nr. 13. Lot 
geht Durch bis SHermitage Ave., 7 Zimmer-Haus in 
allerbejtem „Zuftande: Muß verfaufen. Berlajie die 
Stadt. 

gu verfaufen: Billige Bauftellen, in Groß Bart, 
Late View, gelegen, für $450 und aufwärts, 10 Proz, 
Anzahlung, Reit in monatlichen Abzahlungen. 
YAugujt Peters, 428 Roscoe Boulevard. 


Zu verkaufen: 4 und 6 Zimmer Cottages, hohes 
ausgebautes Vaſement, in Groß Bart, Late View, 
gelegen, billig zu verlaufen. Zu erfragen: Auguſt 
Peters, 425 Roscoe Boulevard. 





Zu verkaufen; Haus und Lot 1173 North Halitco 
Str., Wiey:&de, Stein-Bajement, Zemeni-Voben; 
gute Yage für irgend ein Geichäft. 


3 verfaufen: 5 Zimmer Cottage, hohes Bajement, 
3 Zimmer Cottage hinten, nahe Lincoln und Souths 
rort Ave., billig, HIT) Thies, 1817 Lincoln Ave. 
ER ſamodimidoft 

Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer, 81600 Baar, 
$10 monatlih; 2 Flat Gebäude nabe Kıncoln und 
Delmont Ave. Cars, 500, leichte Abzahlungen; 
uchme Lot als erjte Anzahlung. War. Zelosty, 545 
Felmont Abe, 


Zu. verlaufen: 2300, Ihöne große 6 Zimmer Got: 
tage, 7 Fub hohes Bajement, neueite Verbefſerun— 
gen, heißes und kaltes Waijer, Bad, Gas, 1 Biod 
von Clark Str. eleftriihen Gars, nabe Gogewat.r 
Sahnhof, AV baar, $10 monatlid. John Heim, 
1713 NR. Aibland Ave. 


_3u verlaufen: Gin zweiftödiges Haus an Burling 
Str., nahe Wrigbiivood Une, Preis 3650, Miethe 
$120 per Jahr. Klier & Weftman, 85 Dearborn 
Str, 





Zu verlaufen: In Late View, nahe der Hochbahn, 
modernes Wohnhaus, 6 und 7 Zimmer Flats, 
Preis SAW, Miethe 882. Schmidt, 222 Lineo.n 
Avenue. 


Rorpweitfeite. 


Achtung! Zı verlaufen: Vrachtvolle neue 4 bis i2 
Zimmer Häujer, nahe 4 Garlinien,) $1400 aufwärt:; 
$100 baar und $ monatl. Abzahlung. Dies jind feis 
ne UgentensHänfer! Befeht diefe Häujer, che Ahr an: 
terwärts kauft. Diefe Häujer jind an Humboldt St., 
nahe Addifon Ude. Nehmt die Eliton Ave, Gar- big 
Albanı Ape., gebt 2 Ylods nredlic, dann 2 Blodz 
öftlid, bis Humboldt Str. Nahzufragen bei Friedrich 
Walter, CEigenthümer, 2124 Humboldt Str. 

5ip,dofrja,dio 


Zu verfaufen: Auf leichte Abzahlungen ein meues 5 
Zimmer, Haus mit 7 Fuß Brid Bajement. $75 Baar, 
$12 monätlih. Reit zu 6 Prozent. Preis $1500. Zu 
feben 204 Humboldt Str., nahe Addifon Une. — 
Ernft Melms, Gigenthümer, 1959 Milwautce Ape., 
jwijchen California und Fullerten, Siep,dija* 

Zu verkaufen: Neue moderne Gottage von 4 Zins 
mern, nebit hohem Bajement, an Central Bart Ape,, 
nabe Belmont Ave., in Adondale. Preis $1850; nur 
$4V baar, Reit $10 monatlid,. nebft Sinjen. Paul 
Fiſcher, mit Lincoln S. Heafield, 1219. Chamber of 
Commerce, midofria 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säuier, 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas ufw., $1400 aufs 
wärt3, zu den leichteften Zablungen, auch billige Lot= 
ten, Geld geborgt zum Bauen. Otto Dobroth, 
Gigenthümer, Elfton, Belmont und California Ave. 

Slag,jamomifrim 


Zu verfaufer: Umftändehalber für den Spottpreis 
ven $6200, feines dreiftödiges Bridhaus mit 8 Fuß 
heheım Bafenzent. Gegimmersfylats, modern, großer 
Stall. nahe Schule und Park, immer gut nermieth:t, 
werth $7000. Adr.: D. 34 Abenppoft. friaion 


Zu verlaufen: 1025 und 1085 R. Sincolen Str., 
nahe Elybourn Place, faft neue Ddeeiftädige Brids 
bäujer, je 3 Flats, alles vermiethet, Baar, Reis 
auf Abzahlung. Nachzufragen beim Gigenthümer, 
178 Milmaulee Ude., im Örocerpftore. 

22ag,dofafon, Img 


Wir können Eure Quuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen. verleihen Geld auf Grunde⸗ 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinſen, re Ue 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 1199 Milwauter 
Wpe., nahe Rortb Ave. und Robey Str. ddfja® 


Zu vertaufen: Gegen eine Farm: VPropertv an 
Nordmweitjeite. Philipp Hofer, 704 Ericſon Ave 
Bullwan. 4ip,Am,4ja 


Bu verfaufen: 5 Lotten, nur $875, jebr gute 
Sage, fünf Gent are. Henry Beder, Ede Mil- 
mwaufee und Belmont Ave. 14jep9t&X 


Zu verlaufen‘ 12 Zimmer Property, Ubzahlung. 


473 N. Hermitage Üpe. 


Zu verfaufen: 5gimmer Cottage, WaflersHeizung, 
Lot 235x175, billig, für $1800. Xhtes, 996 Han: 
cod Str., nahe Armitage und nahe Metropolitan 


Hochbahn. —— ae 
Muß vertaufen Lot an ya Ande., nahe 
Ebicano Ave... $600, Strabe gepflaftert. Frau H. 


Meagber, 689 Flourney Str. _ 


Zu verlaufen: Eime doppelte Lot, 50 bei 150 Fruk, 
Süpdfront, 2 große Bäume, an Weit Fullerton Ibe., 
nahe 40. Straße. Gebrauhe Beld und fichere dem 
Käufer SO Dollar:Bargain. 119 Balmer Square, 
Eigenthümer. fajo 


Weitfrite. 


Lot an Weit Monroe Str., foftete 


Zu verfaufen: 
3 Adr.: 715, 


81000; rt 500 zu berfaufen. 
Abendpoft. 


@Güdweitieite. 

8550 und aufwärts für Totten in ber Subvivifion, 
mit Front an Aihland Une. und Garfield Boul, (55. 
Str.). Eine jhöne Lage mit borzüglicer Gar:Bedi‘s 
nung. Es laufen eleftrifge Gars durd vom der Sub» 
dipijion nad der Stadt. iFare 5 Cents. Eine bequeme 
Entfernung bon den Stod Pards.— Zu leiten. Pe: 
dingungen. Ausgezeichnete Gejhäftseden und ihöre 
Rejidenz-Lotten, nahe Schulen, Kirchen und Stores. 
— Um diefe-Lotten auf den Markt zu bringen, wird 
eine-beihräntte Anzahl diefer Botten zu den jegigen 
niedrigen Breiicn verfauft werden und erden die 
Vreiſe nachher erböht. Wenn man die Tage der Lot⸗ 
ten in Betracht zieht, fo find keine befferen und: bils 
ligeren Lotte zu finden, Auf Verkauf beim Eigen⸗ 
thbümer: Meyer Ballin, 168 Randolpp EStr,, 
nahe La Salle Str. ja* 


Borkäpte. 


Zu vertaufchen: 6 fhuldenfreie Lotten in Morgan 
Bark; übernehme Schulden. Wdr.: U. 121, Abend: 
poft. . 

Berihisdenes. * 

Zu verlaufen: Zwei Lotten, 25 bei gute Lage 
für Geſchäft, preiswerth, wenn jetzt getauft. Adt. 
R. 45 Abendpoft. 4 ſamo 


Habt Ihe Sauſer zu dertaufen. zu vertauſchen oder 
m vermietben? Kommt für gute Reiwltate zu uns, 
ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10°bis 12 Uhr Vormittags. —Ridard U. 
Roh & Eo., Ziminer 5 und 6, 85 Wefhingten Str.. 
Nordiwei:Ede Dearborn Str. 120ı2* 


Usterridt. 
(Unzeigen ımter diefer Rubrit, 2 Gent; das Wert.) 


Englifde&prade für Serrem oder Tamen, 
in Klekutinffen und privat, jomwie YBuchhalten und 
N 
aulina © Tags * Abends. Vreiſe mä ig. 


ulina Str. 
Brei George Jenfien, Brinz 
l6ag, 


unt jckt.. 


ründli i u terriht nad dem Wiener 
a Schreiben ober — 


—Englifcher und beutfcher Unserricht wird ertheilt. 
en € Roc We. nd efenlafemmi 1m 
"  Batentanwälte. M 
(Anzeigen unter Meier Cents dab Bert) 


— — Tu 2 + e g =“ 


Rn 





3— 


aus der Welt, als aus der 
Es ist jetzt die Mode, 


SAPOLIO- 


zu gebrauchen zum Hausreinigen. Es ist ein 
compactes Stück Putzseife. Versuche es. 


34 behandle und heile 
nur Männer, 


Alle geheimen urinarifchen Krankheiten, ob 
neu oder alt, Heile und vertreibe ich aus 
Euren Körper mitteld einer neuen und vers 
befferten Methode, die nur mir belannt ift 
und nur in meiner Office angewendet wird. 


Verlorene Manneskrall, 


ber Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
heile ih in Fürzerer Zeit, alö wie man je ge> 
hört hat. Ganz gleich, wie alt es ift, ganz 
glei, wer jchon bei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nach meiner Office und ich 
werde e8 Euch erklären, wie hr geheilt wer- 
ben £önnt, 
Zur Beachtung Während des Monats 
— — Schiember find Sprech: 
ftunden wie folgt: 
10-—11.30 Borm,; 2—3.30 Nachm. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Vorm. 
Sonntags, 10-11 Borm. 


NEW ERA Medical Institute, 


5B11 Ncw Era Gebäude, 


Ede Harrifon, Halfted Str. und Blue Island 
Avenue. lib,bbjalmo 


Aürumalismus, 


bronifcher und akuter, Gicht, Nie: 
renfchmerzen, Neuralgia, Hüften: 
meh, ıheumatijches Ajthına und 
alle anderen Yeiden vheumatijcher 
Natur werden jchnel und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte beutjhe Medizin, 
Zu verfaufen in allen guten 

4 Apothefen, 50c, 81.00 id 82.00 
aM ver Slaiche. tadıbo* 


Bruchleidendt 


fowie alle an Ber 
3 trümmungen des 
J NRückgrats, der Beine 
und Füße Leidenden 
* werden mit meinen 
neucken Apparoten pofitin geheilt. Brudhbänder,200 
verſchiedene Sorten. Leiböinden für ſchwachen Leib, 
Mutterihäden, fette Leute und Nabelbrücde, Gumimis 
jtrümpfe für rampfaber, Gerabehalter, Krüden, fünft- 
liege Beine u. f. w.— Bruch 
händer 50 Gentd und aufs 
tmärts. Wejonders empfehle 
id mein nen erfundenes TE 
Bruchband, weldes einge MM 
führt it in der veutihen PM 
Zrıncc. CS ift das fiher- “ 
fte, bequemfte, dauerhafter Fi 
fte, weldyes Zag und Nadıt r 
rhne Schmerz at wird und eine fidhere Heilun 
erzielt. DR. R BERT WOLFERTZ, sabrifaut, 6 
Fitih Ave. nabe Raudolph Str. Spezialift für Brüz 
he und Berwahinngen des Körpers. Auch Somus 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben on eines 
Dame bedient. 6 Privat-Zimmter zum Anpaifen. 


$500 Belohnung, Pr iiie 


Sürtel nicht der befte im der Welt ift. wr heilt alle 


Inge Yeiden Der Nieren, 





Leber, Lungen und 
1 Serz, ferner Mheus 
\ matiämus, 


Ausfchweifungen, 
verlorene Mannbars 
feit, alle Frauenleis 
den uf.m. Wenn 
ale Medizinen nicht 
geholfen haben, dies 
fr Gürtel wird 
Nr Eud jicher helfen. 
iB iR 85, 810 um 815, 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
6o E ftb Ao., nabe Randolph Str., Chicago. 
Muh Sonntags offen bi? 12 br. 1308, fabide*® 


ENNYROYAL PILLS 
" Die Driginellen und so Echten. 

Rnunſdädlicqh. Stets zuverlaf Rn 

fragt den Apotheter für CHICHESTER'S 

EMÖLISE in vothen und goldfarbigen 

BDlehbüchien, verfiegelt mit blauem 

nb. Nehm nberen, Weit ges 


— 
— Reitef jet Babies, "in 
‚Ben und „Re abies,“‘ 
mit nm ee . Bitte, fchreiben Sie Englifc, 
1 nifle en bei allen Npotgefern. 
CHESTER CHEMICAL In, 
2445 Madison Square, PHILA» P& 
l5nov, modofa,1j 


Cparı Schmerzen und Weld. 

Die Brüfe, die 

id _in 1896 in 

den Bofton Den: 

tal Parlors einſe⸗ 

hen ließ, paßt 

gut und ift jo 

gut mie eu. 

Auch ließ ih mir 

fünf Zahne ziehen ohne auch nur die geringſten 
ES chuterzen zu beribüren, — Frau H. Schmierer, 824 


tr, 

5 Golpsffüllungen Blafo 
8 Eilber:Füllungen 50e 

Beſte 5 Brüdenarbeit 
Reine Veredifnung für das Sieben, wenn Zähne bes 
ftellt werden. — Eine geichriebene Garantie fiir zehn 
Kahre mit allen Arbeiten. fadido* 
Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


| a DR. 3. YOUNG, & 
Deutiher Spezial: Arzt, 


für Mugen, Ohren, Rajen und 
Salsleiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Breifen, jhmerzlos n. 
nad) unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnädigfte Hafentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furirt, Ivo andere Werte 
erfolglos blieben. SKünftliche Augen, , Brillen, 
g Unterfuhung und Rath frei. 167 Tears 


or Str., Zimm . 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımif; 
J Kincoln Npe., 8-11 Vorm., 6—5 Abenbi. 


— 
De JJJ— 

Brillen und YHugengläfer eine Spezialität, 
Kodatd, Gameras u. photograph. Material, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS Fr., Zimmer 60, 
gegenüber ber air, Dexter Building. 
. Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe · 
Kitinenipen 1a Monet als magtig do Inn aetrrgen 
ne m n ihren 
zu beilen. Sie heilen gründlich unte 
alle geheimen Kranfheifen ber — Kenn 


Rene von een Ba Fk © 


( u, Ronfultizt und be Iür be 
tal. —— — J 


Die Dorfſchönheit. 


Von B. u. Großer. 


(Fortfegung.) 

Während diefer Erörterung murbe 
bie Widerftrebende einfach mit in das 
Reitaurant gezogen, das fich um bicfe 
Stunde rajch füllte und mo fich viele 


neugierige Blide auf die Heine Gruppe 


befteten. Den Damen, die Peggy feit- 
balten wollten, fam jet ein ſports— 
mäßig ausfehender Herr in einem ge- 
mwürfelteh Anzug von fchreienden Yar- 
ben zu Hilfe, der mit ftarf irifcher Be- 
tonung überlaut fprad. 

„Das heiße ich Glüd haben, Frau 
Catch!” riefer. „Wollte eben zu Ihnen 
— ich) habe nämlich wie gewöhnlich für 
Sie auf den Sieger gemettet und rich- 
tig fünfdundert Pfund eingeheimft!” 

„Sie Fluntern.“ 

„Do nicht?“ verfegte Frau Catch: 
pool, in die Hände flatfchend. „Billy, 
Sie find eine Wurzen.“ 

„Borwärts! Wir fegen uns zuſam— 
men — Sie leiften doch den Geft für 
Alle?“ 

„Derfteht: fih! Cod-a-Doodle hat 
aljo gewonnen?“ 

„yreilich, obgleich’3 ihm die „Holbe 
Einfalt” fauer genug gemadt hat. Ein 
böfer Tag für die Buhmader — ich 
muß jagen....” 

„Das fünnen Sie ja figend erzüh- 
len,“ fiel Guffie ein. „Wir verfperren 
allen Leuten den Weg... .” 

„Und ich muß gehen,” erflärte Peggy 
mutbig. 

„Kein, nein unb abermals nein,” 
entgegnete Frau Netty, fie am Arm 
faflend. „Ich halte Sie und Iaffe Sie 
nicht fort!“ 

„sh kann aber wirklich nicht bleis 
ben,“ jagte Beggy mit einem übers 
rajchend entjchloffenen Ausprud um 
den hübichen Mund. 

„Eigenfinn!” rief Frau Netty mit 
harter Stimme. „So fegen Sie eben 
Ihren Kopf durch! Nein, fo verliebte 
junge Frauen! Zu Fuß können Sie 
aber nicht gehen. — Billy, fegen Sie 
bie Kleine in einen Wagen, da fie uns 
fere angenehme Gejelfchaft doch einmal 
verſchmäht. Ich bin Jhnen aber ernt- 
lich böje, fleine Frau!“ 

„D, Frau Catchpool, das thut mir 
furchtbar leid — und ich bin Shnen 
bon Herzen dankbar für Xhre Güte, 
aber ich muß ja — muß heim,“ fagte 
Pegay mit abbittendem Lächeln. 

Dann wandte fie fich haftig zum 
Gehen, und Billy beförberte fie auf 
einen der gefährlichen hohen Wagen mit 
der Mahnung: „SFefihalten!“ 

„Run, ma& halten Sie bon unjerer 
„golden Einfalt* X fagte Fräulein 
Buffie, als er fich, zuriickgefehrt, bei den 
Damen nieberließ. 

„Dubich,“ bemerkte er, ihnen Seft 
einfchentend. „Wer ift fie denn?“ 

„Hau Hauptmann Carl Goring.“ 

„Doch nicht Sharlie Gorings Frau?“ 
tief er, die Flafche abfegend. 

„Do! Was jagen Sie nun?“ 

„Gar nidts! Ich bin einfah — 
baff!“ 

„Sonſt fällt Ihnen gar nichts ein?“ 

„Hm, hm — fieht aus, mie ein Boll« 
blut, aber ob fie Meifter Charlie durch 
die Bahn Bringt, ift jehr die Frage. 
Der ebeliche Zügel bringt ihn vieleicht 
über das erfte und zweite Hinderniß, 
dann aber... .” 

„Dann aber?” 

„Brit er auß! Gie wollten meine 
Meinung hören, das ift fie!“ erklärte 
Billy, fein eigenes Glas fülend, daf 
es überſchäumte. 

Während ihre Ausſichten für die Zu— 
kunft ſo düſter feſtgeſtellt wurden, raſ⸗ 
ſelte Peggh frohen Sinnes der Bourke 
Straße zu, wo ſie aber leider keinen 
Chatlie vorfand. So mußte denn die 
pflichtgetreue kleine Frau allein früh— 
ſtücken, wobei ihr ein Glas Milch und 
ein paar Zwiebacke genügten; um drei 
Uhr aber kam der Gatte mit einem flot⸗ 
ten Dog Cart vorgefahren, äußerte ſein 
Bedauern über die durch den Dienſt 
verſchuldete Verſpätung, und ſagte, daß 
ſie Beide ſich ſofort zum Poloſpiel um— 
kleiden müßten. 

„Mach' Dich nur fein, Kind,“ ſetzte 
er hinzu, „denn wir werden alle Welt 
—— und nach dem Spiel Thee trin⸗ 

en.“ 

Der neue Hut war zwar noch nicht 
da, aber Goring hatte an der Erſchei⸗ 
nung ſeiner Frau nichts auszuſetzen. 
Sie ſtrahlte vor Glück, und ihr hüb— 
ſches, fröhliches Geſicht zog manchen 
Blick auf ſich, als ſie in ſcharfem Trab 
dem Park zufuhren. Rings um den 
Poloplatz ſtand eine Wagenburg von 
Dog Carts, Landauern, Viltoria⸗ und 
Jagdwagen, dazwiſchen zahlloſe Fuß⸗ 
gänger, denn die heutige Partie zählte 
zu den ſpannendſten Ereigniſſen des 
Jahres. Für Peggh war Alles neu 
und entzückend: der ſchöne Park, das 
Bolo, die gepugten Menſchen; ſie ſah 
fich um wie ein glückliches Kind bei der 
Chriſtbeſcheerung, und vieler Augen 
ruhten auf ihr. 

Der Oberſt Vallanch kam herbei und 
ließ ſich vorſtellen. Es liefen Gerüchte 


um, daß Goring ein Bauernmäbchen 


geheirathet habe, aber die junge Frau 
trug unvertennbar das Gepräge guter 
Erziehung und war auffallend Hübjch, 


es fogar für Irland, wo Schönheit 


Regel if. Machdem der Oberfi bie 


Li ya e, da ber natür > 
en hate. ab | ce al grand 


Tür 


— Sie ſah zum erſten Mal 
Polo ſpielen, zum er einen 
Vierfpänner, hatte nie ein Rennen, nie 
ein Theater befjucht — und da8 war 
Gorings Fraul Ienenfalls hätte er in 
ganz England feinen ftärferen Gegen- 
fat feiner felbft finden können, nur eins 
batten fie gemeinfam — bie Schönheit. 
Gorings maren unbedingt das hüb- 
Ihefte Baar, das da mar, und piele 
Operngläfer wurben auf fie gerichtet. 

„Halo! Da find Sie ja!” ertönte 
plöglich eine fehrille Frauenftimme aus 
einem flotten Biktorta, „Aber mo ift 
denn ber neue Hut?“ 

Pegay jah fich betroffen um, und ent» 
dedte jebt ihre beiden neuen yreund=» 
innen, bie ihr zumintten, Gleich bar- 
auf verließen die Damen ihren Wagen 
und famen zu PBegay. Unter den Zus 
fchauern fah man fidh bebeutungsvoll 
an, und eine von den Regimentsdamen 
bemerkte: „Wie fehade! Nun hat dieje 
greuliche Frau Catchpool das reizende 
rauchen fchon in den Klauen.“ 


XVI Kapitel, 
PBeaayserftes Auftreten, 


Endlich war das Spiel vorüber; bie 
Himmelblauen hatten gefiegt. Die Zus 
Ihauermenge zerftreute fi), und Gor— 
ing lenkte jein etwas ftörrijches Pferd 
aus dem Kreis, innerlich feelenveranügt 
über da3 Aufjehen, das feine Frau er- 
regt hatte. Eine unerwartet große An- 
zahl von Kameraden hatte fich Herbei- 
gedrängt, um ihr vorgeftellt zu werben, 
und die hübjche Beggy von Rieder-Bar= 
ton hatte ganz ftattlich Hof gehalten. 

Als fich die Kunde von Gorings Ler- 

lobung verbreitet hatte, waren verjihie- 
dene Lesarten aufgetaucht. Eine Kell- 
nerin, Putmacherin oder Choriftin 
jollte feine Ausermählte fein, und daß 
Soringd Wahl auf eine diefer Berufs 
Haffen gefallen fein möchte, murbe mil: 
lig geglaubt. Dann war rechtzeitig ein 
Brief von Hauptmann Kinloh nad 
Dublin gelangt, der den Thatbeftand 
feftftellte; ein Mäpchen aus verarmter 
adeliger Familie, in ber Stille eines 
entlegenen Dorfes aufgemachfen. Yet 
erft verwunderte man fi), denn daß 
Zaffy Goring die Lebensgefährtin ab- 
feitö bon der großen Heerjtraße Juchen 
würde, dad mar überrafchend. Die 
Damen ded Regiments, die ihn durch» 
aus nicht liebten, nahmen fich vor, die 
junge Frau um fo berzlicher zu em= 
pfangen. Hätten fie geahnt, wie wenig 
Segenliebe fie finden follten! 
Ich fage Dir, Schag,“ fagte Gor- 
ing, in [hlanfem Irab durch den Part 
fehrend, „Du mußt Dir eine Menge 
Saden anfcdhaffen, Kleider, Hüte, 
Mäntel, Alles pitfein — zahlen werbe 
ich ſchon.“ 

„Iſt ſchon geſchehen! Frau Catch— 
pool war ganz Deiner Meinung und 
wählte Verſchiedenes für mich aus: 
einen Mantel, ein Theekleid und einen 
Hut. Du wirſt entſetzt ſein, wenn Du 
den Hut ſiehſt und erſt die Rechnung!“ 

„Wiefo? Mas ift’3 mit dem Hut?“ 

„Schredlich auffallend! Halb Eifen- 
bahnſignal, halb Lampenſchirm!“ 

„Um ſo beſſer! Beſtell Dir nur gleich 
ſechs Hüte von dem Schlag, ſechs Thee— 
kleider und Abendmäntel!“ 

„Das werde ich hübſch bleiben laſſen! 
Solche Verſchwendung!“ 

„Du ſollſt aber gut gekleidet ſein!“ 
erklärte Goring in einem Anfall von 
Großmuth. IIch bin furchtbar ſtolz 
auf meine hübſche Frau, die hübſcheſte 
in ganz Dublin, was bekanntlich viel 
ſagen will, und daß die Kinderkleidchen 
aus Nieder-Barton nicht für Deine 
jetzige Stellung und Erfcheinung paf- 
ſen, ſiehſt Du doch wohl ein.“ 

„O, Charlie, Du fandeſt doch das 
Dunkelblaue ſo hübſch, und mein 
Brautkleid hat zehn Pfund gekoſtet.“ 

„Und mwenn’s Hundert getoftet hätte, 
e& hat feinen Schid! Du wirft jeht zu 
Diners, Bällen und Theegejeliichaften 
fommen.“ 

„sm Regiment natürlich?“ 

„seine Rede! Da ift blutwenig Ie3, 
und je weniger Du bon den Dffizierd- 
frauen zu fehen befommft, defto beffer, 
Die Oberftin hat mich feit Monaten 
nicht eingeladen; fie findet, daß ich ein 
gefährliches Subjelt jei, ein fchmarzes 
Schaf und ein böfes Beifpiel für ihre 
Lämmer. Wenn fie einmal ihre lange 
Nafe zu ung hereinfiredt, ſei deſſen 
eingeden!! Frau Zimmins ift ein 
Gänscen, und FZimmind ift ihrer mür- 
big, die reine Milchfuppe. Dann fommt 
noch Frau Hesfeth, Kinlohs Koufine, 
in Betracht. Wenn fie fommt, jo fage 
nur ja nichts Böjes über Kinlod....“ 

„Wie käme ich dazu, Charlie? Ach 
hab’ ihn ja fo gern!” 

„Wirklich? Nun, die Liebe ift geaen- 
feitig; er meint, Du jeieft viel zu gut 
für Taffh Goring.“ 

„Ach, Charlie! Spaß beiſeite — ich 
möchte etwas mehr über Frau Hesketh 
wiſſen.“ 

„Sie mill fih mit aller Gewalt „be- 
liebt“ maden, und nimmt fi) mit 
Mama Ballancy der jungen rauen an, 
ift aber die Schlimmfte von der Bande. 
Seit ich ihrem Hund bie Rippen ent- 

mei gebrochen habe, behartdelt fie mich 
(led. 


„Aber, Charlie, das haft Du doch 
nicht gethan? - 

„Gewiß hab' ich's gethan!“ verſetzt 
er, ſein Pferd mit einem ſcharfen Peit⸗ 
ſchenhieb antreibend. Hunde ſollen 
Einem nicht in den Weg laufen, und 
daß ſie Rippen haben, iſt überhaupt 
eine Anmaßung! Ich bin ſehr froh, 
dat Frau Catchpool fig Deiner an- 
nimmt; wenn Du Did, an fie hältft, | 
wirft Du Vergnügen genug haben. Sie 
wird Dich auch gelegentlich in ihrem 
Wagen mitnehmen, denn mit einem 
Reitpferb und zwei Poloponies kann | 
Fetb List mi paar Bft ht fee, 


BR 


wenn bie 


‚geben, ift ihre Yilcha 


gewöhnliches Bad nicht vertrieben ober 
dud) nur gelindert werben fann, wird 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
wo ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein⸗ 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


Schwerelfeife 


nie berfagen, felbfi wenn alle anderen 
Mittel fehlfchlägen. 

An Apotheten zu haben. 
Hill’s Hanr- n. Bart-Färbemittel 


fdwarz und braun. 9 


Am Tage darauf fam die Dberftin, 
eine ſchmächtige, vornehm ausſehende 
Dame, mit geſchmackvoller Einfachheit 
gekleidet. Peggh empfing die rau, die 
ihren Charlie für ein ſchwarzes Schaf 
hielt, mit gebührender Steifheit, die 
aber wohlwollend als Schüchternheit 
aufgefaßt wurde. Doch je herzlicher 
Frau Vallancy der jungen Frau ent⸗ 
gegenkam, deſto deutlicher wurde ihre 
abwehrende Haltung. 

„Ich würde mich ſehr freuen, wenn 
Sie und Ihr Mann am Dienſtag bei 
ung [peifen wollten,“ fagte fie ichließ- 
lich, den Befuch abkürzend, meil fein 
Gefpräh in Fluß fommen mollte, 

„Sehr freundlih — ih merde es 
meinem Mann beftellen.“ 

„Hoffentlich wird er feine Abhaltung 
haben! Webrigens, da fällt mir ein“ 
— Frau Vallancy erhob fi, um zu 
gehen — „Ihre Heimath ift in ber 
Nähe von Bridgeford?“ 

„sa, in Nieder-Barton,“ 

„Dann find wir richtige Landsleute! 


| Mein Bruder bewohnt Schloß Trat⸗ 


u 


„Tratton?“ miederholte Peggy er= 
röthend. „Wo das Hochmild unmittel- 
bar von dem MWilditand Ebuards bes 
Belenners abftammt?“ 

„a; kennen Sie Schloß und Bart?* 

„sch mar nur einmal dort, bei einem 
Sonntagsſchulausflug. Es iſt das 
Schönſte, was ich je geſehen habe!” 

„Freut mich, daß es Ihnen gefiel. 
Tratton iſt mein Geburtshaus, meine 
Heimath. Auf Wiederſehen am Diens⸗ 


tag!“ 

(Fortſetzung folgt.) 

———— 

Unter d:n Wonlthätern 
der leidenden Menfhheit Himmt Dr. Silbe eine 
hervoerragende Stellung in, Viele Tauſende, welche 
durch die unabläſſigen Hämorrhoiden-Schmerzen 
ichon bis an die Grenze des Wahnſinns getrieben 
worden waren, ing baute aeheilt .und erfreuen Ti 
beiter Sejunpbeit. Vie wohlthätige Arznei, welche in 
alfen ienen verzweifelten Fällen allein noh Hilung 
brachte, mar aber eben Dr. Silshee's Anatelis -— 
aus ten beiten Medilamenten bergeftellte weiche 
Stahlräpihen, melde an dem Sik des Leidens in 
den Körper eingeführt werden. Proben frei berfande 
tor P, Neustaedter & Co., Box 2416, New York. 
didoſa 
— — —z — 


Die Feſcherei in den Oſtſeebädern. 


Für die Badegäſte aus dem Bin— 
nenlande iſt es ein Hauptreiz, die Fi— 
ſcher bei ihrer Arbeit zu beobachten; 
zuzuſehen, wie die Boote bei Wind und 
Wetter in See gehen, um nach Stun— 
den zurückzukommen und ihre Beute 
auszuladen. 

An der pommerſchen Küſte in der 
Swinemünder Bucht wird hauptſäch— 
lich nur Küſtenfiſcherei ausgeübt, dieſe 
aber in den verſchiedenſten Formen. 
Wer Morgens gegen 8 Uhr von Miß- 
droy oder Ahlbeck nach den Molen von 
Swinemünde ſieht, erblickt eine ganze 
Flotte von rothbraunen Segeln, die in 
See gehen. Das ſind die Fiſch— 
quatzeen, große gedeckte Fahrzeuge, 
zirfa 12 Meter lang, 4 Meter breit, 13 
Meter tief, ftart gebaut, mit einem 
Maft, an dem fie Großfegel und Stag- 
fod, bei leichtem Winde auch Klüver 
und Iopjegel fohren. Ein paar See- 
meilen außerhalb der Molen fangen 
fie an; je zwei fehleppen jegelnd ein 
großes Meb, die „Zeefe“ über den 
Grund; nad; zirfa 14 Stunden wird 
zu Unter gegangen, dad Ne einge- 
holt, die Fifche werden in den Sciffs- 
raum, det Durch Köcher mit der See in 
Verbindung fteht und alfo immer fri- 
ches MWafler bat, geworfen, und dann 
muß eine neue Zeefe audgemorfen wer⸗ 
den. Diefe Urt der Filcherei nennt 
man „Zuden”; man fängt dabei alle 
auf dem Grund lebenden Yilche, Ylun- 
dern, Yale, Neunaugen und andere; 
mancher fleine fyifch wird allerdings 
von dem über den-Grund [hleifenden 
Neb todigevrüdt, und biht am 
Strande ift deshalb Schonrebier. Ob» 
gleich die Duagen ziemlich weit inSee 
* a en 

ochjeefifcherei, da fie jeden lbenb mie- 
& in ben Hafen gehen, und das Ge- 
biet, auf dem fie fiihen, berhäliniß- 
mäßig flaches Wafler — zirfa 40 
Meter — hat. Eine Eleinere Art 
Boote, die außer dem Hauptmaft meift 
noch einen tleinen Befahn haben, tuden 
ebenfalls, boch immer je ein Boot al- 
lein, und zwar Nachts. 

Auch die Fifcher in Ahlbed undMis- 


‘drop u. f. m. mit ihren fogenannten 


booten pflegen zu tuden, wenn 
FRE 
ift. Die dern — Schol 
in ber der Bucht 
fie zu flach ift | 


Be 


Thwert find, eine 
Mand, in  beren 
hen Maſchen ſich die Flundern 
fangen; am Strande in Ahlbedck kann 
man ſehen, wie die gefangenen Flun⸗ 


‚| dern auß ben Neben auß,„gepöhlt“ mer- 


den, worauf dann bie fchiwierigfte Ar- 
beit, das „Schiermafen“ beginnt, das 
ift ba& Reinigen und das Entwirren. 
ber Nebe, wozu jehr viel Gebuld und 
Uebung gehört, da die Nehe leicht rei- 
Ben. Eine andere Art Fifcherei, die 
mit dem Jollfifchneg, lernt der Babe- 
gaft nicht kennen, da fie nur im Früh: 
jahr und im SHerbft vorfommt; bei 
diefer wird ein Neb in geringer Ent- 
fernung vom Lande audgeiworfen und 
bom Land aus eingezogen; man fängt 
darin Zander, Flundern, Hornfijde 
und andere, auch der Anurrhahn im 
prächtigen Hochzeitägewande geräth 
oft in Das Ne. Der Häringsfang 
fann von ben Babegäften „ebenfalls 
nicht beobachtet werben, da er im April 
und Mai ftattfindet; Die Häringe wer— 
ben ebenfalls mit Sepnegen gefangen, 
und wenn das Jahr gut ift, fauft man 
in Swinemünde auf dem Filchmarft 
dad Wall (80 Stüd) für 50 Pfennig. 
Die eigentliche Hochfeefiicherei hat 
in Pommern noch wenig Eingang ge- 
funden. Das Gropfapital hat fich bis 
jegt nur der Norbfee zugemendet, und 
die Fiſcher felbit find nicht reich ge- 
nug, um aus eigenen Kräften bazu zu 
Tchreiten. Erft in den legten ‘ahren 
bat man mie fchon früher in Dft- und 
Meitpreußen aud in der Smwinemün= 
der Bucht Durch ftaatliche Beihilfen an 
Fiſcher die Hochjeefifcherei unterftüßt, 
So gibt eö jet in Dievenom eine An- 
zahl nach VBornholmer Vorbildern er= 
baute Filchkutter, welche hauptſächlich 
auf der „Dberbant” dem Störfang ob- 
liegen. Störe werden ebenfall3 mit 
Sebnegen gefangen, die ein paar 
Stunden imWajfer bleiben. Der Größe 
des TFifches entfprechend muß foldh ein 
Störneß fehr meite Mafchen haben, 
und da dag gefangene Ungethüm die 
rafendften Bewegungen macht, um jich 
zu befreien, wird das Net aus jehr 
ftarfem Garn angefertigt. Während 
ein Flunderneg 12 big 13 Mar foftet, 
ein Flunderboot 700 bi 800 Mark, 
foftet ein Störneg 100 Marf, einFilch- 
futter einige Taufende. Dafür ijt der 
Fang zumeilen jehr ergiebig; jo brachte 
bor drei Jahren ein — Boot 
eines Tages 33 Store nach Hauſe, da— 
runter einen Burfchen von 320 Pfund. 
Das mar ein fchöned Ergebniß, denn 
der Stör wird in Hamburg, wohin er 
meiftens ala Eilgut gefchidt wird, mit 
50 bi3 60 Mark für den Zentner be- 
zahlt. Leider geht e3 dem Fzilcher 
jelten gut. An manchem Tage fehrt er 
leer heim, an mandem Tage zmingt 
ihn der Sturm, zu Haufe zu bleiben 
oder Ne und Anker im Stich zu laj- 
fen und vor dem Sturm zu flüchten. 
Und mie mancher Fifcher ift felbit 
Ihon draußen geblieben und jchlums 
mert auf-dem tiefen Grund. . 
— — — — 


* „Edelweiß Brod“ iſt nahrhalt, ge— 
ſchmackvoll, leicht verdaulich und hält 
ſich lange friſch. Wm. Schmidt Baking 
Er 


—ñ—ñ h 
Schönheits⸗ und Anmuthsſchule. 


Seit jeher hat man ſich in England 
bemüht, die jungen Mädchen zu einer 
pſychiſchen und phyſiſchen Schönheit zu 
erziehen, ihnen ungraziöſe und unſchöne 
Bewegungen abzugewöhnen und ihnen 
Sinn und Verſtand für eine harmoni— 
ſche und, man kann wohl ſagen, äſtheti— 
ſche Toilette beizubringen. Dieſer Ei— 
fer echt engliſcher Nationalität und 
Raſſe, melcher nicht nur in den herr— 
chenden und befigenden Klafjen feine 
Stätte findet, hat jegt gewijjermaßen 
Spitem erhalten. An Kingsfield ift 
diefer Tage eine Schule in’3 Leben ge- 
rufen worden, welche nichts anderes be— 
zweckt, als junge Mädchen ſyſtematiſch 
zur Schönheit und zur Grazie zu er— 
ziehen. Hier müſſen die Schülerinnen 
Unterricht nehmen imMienenſpiel, und 
in einem an die Anſtalt ſtoßenden gro⸗ 
Ben Garten wird für graziöſe Bewegun⸗— 
gen Sorge getragen. Hier werden uns 
ter Aufficht Hoden, Tennis und andere 
Spiele entriert und jede plumpe und 
ungej&hidteBermegung wird getabelt und 
verbeijert. Hier fieht man die Schü- 
lerinınen in Koftimen aller Zeiten und 
aller Länder, und in jeber Toilette ſol⸗ 
Ien die jungen Damen fich gleich, har 
morifch und hit bewegen lernen. Trei- 
lich muß zu diefer Erziehung refp. zu 


ihrem Erfolge ein gut Theil von Geburt | 


mitgebracht werben, Das mußte bor 
einiger Zeit eine reihe Amerifanerin 
erfahren, welche nad) Paris gefommen 
mar, um bier die Allüren und Sitten 
ver feinen Welt “par excellence” an 
zunehmen und zu lernen. Doc fo groß 
auch die Bemühungen warett, jo meniq 
entfprach ihnen der Erfolg.- Für ihre 
Kinder hatte fie eine Kinderfrau aus 
der Provence engagirt, welche, obwohl 
fie ein Rind des Boltes, doch Königin 
mar in jevem Zoll. Auf bie Frage der 
Gnräbdigen, wo fie denn das feine We- 
fen gelernt habe, gab bie Dienerin die 
Haffifche Antwort: „Won Niemandem, 
Madame. Ach made ea fo, mie eg 
meine Mutter machte.“ „Und die Mut- 
ter?” „Die machte e3, wie die — Groß» 
mutter.“ 


— ?eierlicher At. — Kunde (im 
Scäufterladen): „Wer fteht denn da 
unter dem Tuch?“ — Lehrling: „Das 
ift unfer älteiter Lehrling, der heute 
Gefelle geworden ift; wenn ber Meijter 
und >= a. fommen, wird et..... 
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Vorbeugungẽ· Vitiel. — 
Dill eu für Würmer ımb et = umptome, * Men gewänft per Pot. 
Erkällungs-Kur jür wo Ne deren folgen: Für Huiten, er 


Tonic und-Nerven-Mi ef Baden und fralle 


Rheum afi smus, Beten alle Biutleiden 


aAlen. Hilft ſchnel in allen 


SCHROEDERS;} 


465-467 MILWAUNKEE. AVE. 
COR CHICAGO AVE 


Dollftändig FREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder ron unferem erfahrenen Bruh:Spezialiften ange 
pakt.— Gute, mit Leder Überzogene Bruchbänder, eimfeitige non Ge aufwärts und boppeljeitige Bon 
1.25 und höher, NRirgends fo gut und billig zu laufen, Bruchbänder mit den neueiten Berbeifes 
rungen zu halben Preifen. Unfere Interleibsbinden und NRabelbrudhbänder jind überall als die 
beiten befannt. Vorzüglich pafjende, dauerhafte Gummifträmpfe für Krampfadern und gefhiwollene 


Beine werden nad Mak angefertigt. 


- ie einfeiti 
65€ ae ent 


ür d 
61.25 aaa 


Asends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Unpahaimmter. — üreie Unterfuhung dur wnfene 
Yınd:Spezialiften. — Frauen werden auf Wurnfh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


Zeutichrruffiiher Petroleum: 
5 Verkehr. 


Der Petroleumverfehr auf dem 
Dortmund-Ems-Kanal hat kürzlich 
begonnen. Die deutſch-ruſſiſche Naph— 
tha-Importgeſellſchaft hat ihre erſten 
Behälter⸗(Tank-)Schiffe nach Dort— 
mund laufen laſſen und wird einen re= 
gelmäßigen Verkehr zwiſchen Rußland 
und dem Dortmunder Hafen unterhal⸗ 
ten. Am Dortmunder Petroleumhafen 
ſind große eiſerne Behälter, von denen 
einer von faſt 4,000,000 Ltr. Inhalt, 
bereits fertiggeſtellt iſt, dazu beſtimmt, 
das Petroleum aus denBehälter-Schif- 
fen zu übernehmen. 

Das Petroleum Hat von denQuellen 
am- Raspifchen Meere in Südrußland 
bis zum Dftfeehafen Libau zunädjt 
auf ber Eifenbahn in Behälterwagen 
einen etwa 4000Rilometer langen Weg 
quer durch Rußland zurüdzulegen. In 
Libau wird das Erdöl in Seeſchiffe 
übergepumpt und geht in biefen nad) 
Emden. Hier erfolgt ba8 Ueberpum> 
pen auffanalfchiffe, die das Petroleum 
auf dem Dortmund-Em3-Kanal nad) 
dem Dortmunder Betroleumbafen 
bringen. Mittels eines eleftrifchen 
Pumpmwerf3 wird ber Ynhalt der Be- 
hälterfchiffe in etwa fünf Stunden in 
die ftehenden Behälter übergeleitet und 
aus diefen in Behälterwagen gefüllt, 
die e3 auf der Eifenbahn im Jnduftrie- 
gebiet überallhin verteilen. 

Der Dortmunder Petroleumhafen 
ift eigens für den Umfchlag von feuer- 
gefährlichen Delen und Effenzen ab» 
feit8 von dem übrigen Hafenbeden ein- 
gerichtet. Er ift durch ein eifernesFloß 
derart abgefperrt, daß etwa auf dem 
Waffer Shmimmenbes brennendes Pe⸗ 
troleum ſich nicht auf den übrigen Ha— 
fen und den Kanal verbreiten ‚tann. 
Der Petroleumbehälter (Tank) ift mit 
einem hohen Wall mit eiferner Einfrie- 
digung umgeben, fo daß bei eimaigem 
Plaben des Behälters das außfließend: 
Vetroleum zwifchen den Wällen aufge: 
fangen wird, Man hat alfo alle mög- 
lichen Vorfichtsmaßregeln getroffen. 

— + — 


Noch ein neues Kohlenfeld. 


Eine Bermuthung, die in den lebten 
$ahren bereits zu berichiedenen Malen 
geäußert wurde — jreibt man aus 
Brüffel — erhält foeben ihre volllom⸗ 
mene mwilfenjchaftliche Beftätigung: es 
ift fein Zmeifel mehr borhanben, daß 
das rheinifch-weftfäliihe Kohlenredter 
bedeutende Adern big in das belgilche 
Limburg hinüber entfendet. Profeflor 
Andre Dumont von der Univerfität Lö⸗ 
men hat in Afch in der Nähe von Mae- 
jeyd eine den Abbau lohnende Kohlen⸗ 
Ichicht gefunden, und man rechnet be⸗ 
ftimmt darauf, meitere Lagen zu fin- 
den. Die mwirthfchaftliche Bedeutung 
diefer. Entdeckungen für bie einfame 
und arme Gegend fann eine ganz uns 
geheure werben. Aber auch ın politi= 
fcher Hinficht würde das Emporbluhen 


des Kohlenbergbauß auf diefem vlämi- 


fen Boden, wo noch heute ein Kunft- 
maler, ber Sonntags einen Binfel an- 
rührt, feines Lebens nicht ficher ift, bon 
faum überfchägbaren Folgen fein kün- 
nen. Die belgifchen Bergarbeiter bil- 
den die Hauptarmee ded Sozialismus, 
ber fich bis heute vergeblich bemüht hat, 
in den Kampinen Fuß zu fallen. Die 
[hmwarze unterirbijche Kohle ift bie 
treuefte Verbündete bes „neuen Glau⸗ 
bena.“ Dies fühlt dad „Vingtiöme 
Sidcle“, fo ftolz e8 auch barauf ift, daß 
ein Brofeffor der fatholifchen Univerfis 


tät die große Entdedung gemacht hat. 


Das Blatt fchreibt: „Mögen die Lim- 
burger Katholiten Alles aufbieten, um 
an dem Sage, mo das neue Beden dem 
Betrieb übergeben wird, die an ihrem 
überfommenen Glauben fo innig han⸗ 

n Bewohner der inen der 


| 


Nüutz liche Aufklärun 


enthält das gediegene beut Der? „Der Meteo 
—— “ Au . 


tung age, 20 Geiten ftarl, mit 
vielen lehrreiden Yluftrationen, nebR einer Mb» 
Yandlung über Einderlofe 


Ehen, weldes von Mann 
und ram gelejen werden follte. linemsbebriich 
für junge Seute, die fid) verehelihen wollen, odıe 
unglüctich verheiratber find. 

Fa leicht verftändlider Weile angeführt, wie 
man gefunde Rinder zeugt und chlechtötrante 
beiten und die bdjen Ei en don Zu 
wie Schwäche, Mervofität, Imp 
onen, lnf ft, Trüdfinn, 

—8 raletofigkeit und $ra 
ohne ſchãdl sinen Dauernd beilen kann, 
Ei rennd und weiler Bm! diefeß 
ng don A —— —* i * 

a . Boftma n einfa 

2 forgfamnerpadt, frei zugeichidt —— u. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

19 EAST 8. STREET, 
Grüper 11 Glinton Place. Rew York. N. 9. 
Wip,dideja,g " 


Der „Reitungs:Anter“ ift auch zu haben bei Chad, 
Salger, 844 North Halftev Str, 


Dr. LEMKE’S 
St. Johannis-Lroplen 


foffte fich jede Aamilie im Haufe halten, 
weil diefe Medizin fihere Hilfe bringt 
und oft Reben reiten kann in Aufällen 
von Magentrampf, Kolit, Cholera. Diele 
Medizin bringt Auhe bei Aufregung der 
Nerven in kurzer Zeit. 

Zu haben in jeder Apotheke. 3Iag—Mot,dboia 


Or. CARL 


sinvens Maturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Ave., Chicags. 
Gefammtes Waflerheilnerfahren, Diätluren, Mallage 
uf m — Sommer und ZBinter geöffnet. 
I” Vrofpelte und briefl, Uustunft dur den leitene 
"a Urt: Dr. CABL STRUEH, 

Komp m 103 


D Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung don Augen und Anpefl 
bon Släjern für alle Mängel der Schtraft. Ronfultieh 


uns bezüglig Eurer Augen. 
Adams Hir,, 
ice. 


uf, mife® 


Borseh 


BORSCH & Co.,'103 
gegenüber der BoRsOff 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
W. Division $tr.. na 
ine Zähne von 85 aufm, 
shne Platten, @old» u. Gilberfülung 
* 5**„— Breijen. Zufriedenheit garantirt. Gonn- 
a3 ofien. — momıja* 


Bas Kriege Foften,. 

Aus einer neuerlichen Statiftit über 
den „Preis der großen Kriege“ entneh- 
men wir folgende Zahlen über dieKriege 
ber legten Zeit: Der amerifanifche Bürs 
gerfrieg zmifchen den Nord» und ben 
Südſtaaten foftete den Norbftaaten 224 
Milliarde und den Sübftaaten 11 
Milliarden. Auf beiben Seiten fielen 
ungefähr 800,000 Menfhen in ben 
Shladten. — Der Krimfrieg ver: 
fhlang die Summe von 10 Milliarben. 
und forderte 750,000 Opfer. — Der 
Feldzug Preußens und Defterreichd ge» 
gen Dänemark 1864 foftete 8000 Gola 
daten und 175 Millionen. Der Arieg 
Preußens gegen Defterreich 1866 fo» 
ftete 45,000 Menfchen und eine Mil- 
liarbe 600 Millionen, während ber 
beutfch-franzöfifche Krieg 1870-71 
215,000 Menjchen und 15 Milliarden 
foftete. Der ruffiich-türkifche Ferieg 
belaftete die Stanten mit einer Ausgabe - 
bon 5 Milliarben 600 Millionen, unb 
250,000. Soldaten fielen. Am theuerften 
bürfte fich der .neuefte Krieg Englands 
gegen Xransvaal geftalten. Bis jegk: 
beziffert fich die Summe, welche in die 
fem unglüdlichen Krieg aeftedt ift, auf 
4 Milliarden. Dabei ifi diefe Summe 
noch ungenau, ba man die Gelbaufiwen- 

en ber Boeren nur ganz armäbernb 
fennt. Gbenfo ift bie Zahl ber gefal- 
Iemen Soldaten — 40,000 nur 
Ihägungsweife eine richtige zu mennem, 
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Dr. Dren Oneald Gejhidlichkeit und Erfahrung wird 
bewiejen durd) die Taufenden von Heilungen von 


Staar, Sdhielen n. |. mw. 


Spezielle Ankündigung. 


SH bin jeden Tag während der Spredi- 
fiunden in meiner Office und widme allen, 


die vorfpredien meine perfönlide Aufmerk- | 


famkeit. Ih mödhte wiederum die That- 
fahe betonen, daß ih Hein Meſſer bei der 
Sseilung von Staar oder auf; Schielen an- 
wende. Weine Arzeneien find adfolnt 
Harmlos und die ©nenl Auflöfungs- 
Behandlung Raun abfolut von Reinem 
anderen Augenarzt verabfolgt werden. 


en 


Die Fähigkeit und Gefhidlichfeit von Dr. Oneal 
ift fo groß, daß man ihm mit Recht einen Augen 
und Obren-Erperten nennen fann. 

Die Heilungen, die er bewirkt, laffen fi nicht 
ableugnen. Ein Bejuh in feiner Office an irgend | 
einem Tage, wo man mit feinen Patienten fprechen 
tann, wird bemweifen, daß jeine Behandlung wirklid 
wunderbar ift. 

Taufende in Chicago und in alfen Theilen des 
Sandes bezeugen gern liber jeinen Erfolg als ein 
Augen- und Obrenarzt. | 

Staar, Häuthen, Schuppen und weiße leden an | 
den Augen, und alle Augen: und Obhrenkrantheiten | 
mittelft milder Medizin geheilt. | 

Reine Shmerzen, fein Berband, | 
fein Aufenthalt im Dunfelzim: 
mer. 

„Das Meffer jollte alB lehte Zuflucht dienen,“ ift 
Dr. Oneald Motto. 


Bloomington Geldhäftsmann 


Empfiehlt aufs Wärmfle Pr. Oneal’s 
Aethode im Heilen von Staar. 


Ira Merchant von Bloomington, Ill., ſpricht 
ich in lobender Weiſe über die Wirkſamkeit der 
r. Oneal Methode für Staar aus. 

Herr Merhant ift einer der bekannteſten Bürger 
von Bloomington. Er ſagt: „Seit einer Reihe von 
Jahren war ich mit Staar auf beiden Augen behaf— 
Jet, und verlor die Sehkraft auf dem linken Auge, | 


a 


I 


und das rechte war jo fhwadh, dak es mir viel Mühe | 
l 


machte, mein Geichäft zu betreiben. Jh vermochte 
nur wenig zu lefen oder zu johreiben, als ich zu Dr. 


(Eigen-Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Rheinfahrt. 


Mie ich den Rhein hinauf fuhr. —Am Lorleifeljen. — 
Der Aufftieg zum Niederwald - Denkmal. — Mit 
Kante undRichte beim Kronen Wirth zu Ahmannss 
haufen. — Warum mi dichterte und warum id) 
nicht Dichten Tonnte. 


Dneal fam. Ah hatte viele Schmerzen in den Aus 
gen, wenn ich fie zu gebrauchen verjuchte, 

„Jeht find meine Augen vollitändig  bergeftellt. 
Ah tann lefen und fihreiben und mein Gejdäft 
betreiben jo gut wie nur je.“ 

An Bezug auf Dr. Oneal md deffen wunderbare 
Abjorptionsbehandlung jagte er: 

»Id Fann Dr. Oneal nie genug danken für das, 
was er für mich gethan hat. i 

„Ich habe viele verfchiedene Augenärzte konfultirt, 
und alle fagten, nur eine Operation bermöchte, mid) 
zu heilen. Dr. Oneals Erfolg bewies, daß fie nicht 
wußten, wovon ſie ſprachen. 

„Mit dem gröhßten Vergnügen werde ich ſtets, wo 
—* es vermag, ein gutes Wort für Dr. Oneal ein⸗ 
egen.“ 


— 
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Sl. Julia Berger. 

Der folgende Brief, welcher abjolut unerbeten ift, 
diene als Beweis, dak Dr. Dneals Behandlung für 
Shielen jhnel und jchmerzlos ift: 

Gbicago, 21. Auguft 1901. 

Dr. DOren Oneal. — Werther Herr! Ih kann 
Allen, die an Schielen leiden, jagen, daß id durch 
Dr. Oren Oneals jcehmerzloje Methode erfolgreich 
behandelt wurde, meine beiden Augen wurden ge— 
richtet und ein Gefhiwür don dem rechten Augenlid 
entfernt in der Zurzen Zeit von drei Minuten. Ich 
fühle mich dem Dr. Dneal zu Dant verpflichtet für 
feine freundliche Behandlung ,„ und mwünjdhe ihm 
noch viele erfölgreihe Jahre. ES fteht Ihnen voll: 
ftändig frei, Dieje3 Zeugniß zu veröffentlichen. 

Achtungos voll 
Fe. Julia Berger, 
2331 Euyler Ave., Ravenswood, ZU. 


Die Oneal Auflöfungs-Methode erzielt 
under, Befonders in der Heilung von 
Staar, Häntden, weiße Frleken und an- 
deren Auswüchfen an den Augen. Scdwa- 
die, wäflernde oder wunde Augen werden 
mit gleihem Erfolg behandelt, und, in der 
That, Dr. Oneal heilt pofitiv alle heil- 
daren Krankheiten und Leiden der Augen. 

Mit Vergnügen erklärt er jeine Behandlung und 
gibt Kedem, der in feiner Office vorfpricht, eine 
jorgfältige Unterfuhung und eine eh rlide 
Ansicht feines Falles abjolut frei und 
außerdem alle Referenzen, Die gewünjht werden. 
Diejenigen, die nicht vorſprechen können, ſollten 
jchreiben nah dem illufteirten Buch und anderer 
interejfanter Literatur. 

Wenn Ahr fchon geichrieben habt, fehreibt mieber, 
wenn Ihr ihon vorgejprochen habt, fprecht wieder 
por. Dr. Oneal hat Euch etivad Bejonderes zu fa= 
gen. 

Spredftunden: Täglich von 10 bis 4; Montag und 
Donnerftag Abend von 6 bis 8. Sonntags geihlojien. 


Br. Oren Oneal, 


nahe Randolph 
52 Dearborn Str.. rn i 
Wenn Ahr fchreibt, erwähnt diefe Zeitung und 
legt eine 2 Cent:Marfe bei. 


| fährliche Augen, von der Urt, mie fie 


Lenau befang: 

Weil auf mie, du dunkles Auge, 

Ucbe deine ganze Maht— 

Ernite, milde, ‚träumcriiche, 

Unergründlih tiefe Nacht. 
Mir find fie nicht gefährlid. ch bin 
viel zu abgebrübt. Um 1 Uhr ift Diner. 
Um 3 Mark haben fie mid; dafür ge- 


fräntt und e& war nichts Beſonderes. 
Mir gegenüber figt ein Herr und eine 
Dame von diltinguirtem Augfehen. Er 
zweifellos Offizier in Zivil oder Ruhe: 


„Sie haben Glüd!” jagie ber Her- 
bergsvater zu Köln. „So ein Pracht⸗ 
weller für eine Rheinfahrt haben die 


Wenigſten!“ Natürlich hatte ich Glück, 
wie immer. Sonſt hätte mich der liebe 
Herrgott doch nicht zum deutſch⸗ameri⸗ 
taniſchen Journaliſten gemacht. Mor⸗ 
gens in aller Frühe fuhren wir ab, auf 
dem Schnelldampfer, Prachtdampfer 
und Rieſendampfer „Kaiſerin Auguſte 
Viktoria.“ Dieſe Titel hat er von 
Köln bis Mainz. Ich mußte lächeln. 
Im kleinen Deutſchland ſind auch die | 
Begriffe von Schnelligkeit, Pradht und 
Riefigkeit Klein. Mit der Schnelligkeit 
der „hohen Frau” war’3 noch gar nicht 
fo übel. Aber mo blieb die Pracht und 
die Riefigkeit im Vergleich z. B. mit 
den Hudfonbooten, die von New Yort 
nach Albany fahren? D meh! Um fo 
mehr imponirte mir bie Gejellichaft. 
Eht international. Holländer, olam- 
Yändifhe Belgier, Franzöfifche Belgier, 
die unvermeibdlichen Engländer, Ameri= 
faner, Defterreicher, ranzofen. Die 
Franzoſen fangen endlih an, ich 
Deutjchland anzufehen. E3 war aber 
auch die höchfte Zeit. Sie bewundern 
Hlles und reben fortwährend von “le 
Krach allemand.” So was gibt's ja 
gar nicht. Einige häßliche Geſchwüre 
an dem allzu vollblütigen fommerziellen 
Körper find aufgegangen. Das ift 
Alles. Man ift frob, daß das linge- 
funde daran außgefchieden ift. So jug- 
te man mir allenthalben. Merfwürpig, 
die Deutichen bilden auf dem Boot die 
Minderheit. Sie find ivie immer fennt- 
ih an der entjeglichen, jadartigen 
Kleidung bon grauenhaften Gefhmad 
in Schnitt und Farbe und dann daran, 
daß fie fofort, faum daß fie auf dem 
Boot find, zu effen und zu trinfen be- 
amnen. Darin find unfere Lieben 
anbsleute noch immer unübertroffen. 
E3 ift gräßlich, diefe Dauerfreferei, 
ohne Frage. Stimmung ungeheuer ver= 
ie —— Man wird mit einander be⸗ 
ohne daß man's ſucht. Man 
nur nach dem Namen eines idyl⸗ 
Städichens, an dem der Dam⸗ 
pfer vorüberfährt, und man kennt ſich. 
So lerne ich eine reizende Polin kennen, 
> die mit Mama reift. Wanda heißt fie. 
> Moher ich da3 weiß? Mit Hilfe ber 
- Anfichtstartenfeuche, die nach mie bor 
fi in der Heimath araffirt, Ich 
6 ihr einige Karten aus Amerika 
bie find felten.. Sie hat no 
in ihrer Sammlung. Alfo muß 
ich doch wiffen, an wen und wohin. Es 
d, wie Wanda plaubert in 
‚ihrem Deutfc) mit dem brofligen pofni- 
 Ächen Uccent. Unb fie hat bie fehönen, 


| 
Bingen, im Sommer 1901. | 


ftand, jo ungefähr Hauptmann ober 
Major. Wir gerathen bald in ein Ge- 
prä. Erft möchte er Näheres über 
die „fabelhafte” Hibe miffen, Die mir in 
Amerika durchgemacht haben. Die Hibe 
ift immer das Erfte, worüber man be- 
fragt wird. Dann fommen wir auf 
amerifanifche Verhältniffe zu Tprechen. 
Er ift erftaunlich qui informirt und be- 
wundert den amerifanifchen Unterneh 
mungsgeift und Yortjchritt. Daß das 
Altameritanifche, der Müumpig mit ber 
Freiheit, Gleichheit und Brüberlichkeit, 
rafcher und rafcher verfchwinndet und 
Amerika fich zufehends europäifirt, in- 
tereffirt ihn ungemein bon mir zu hö- 
ren. MUebrigens findet er e3 gang be= 
greiflih. Lauf der Dinge, natürliche 
Enttwidelung, nichtS meiter, meint er. 
Hinter Bonn wird der Rhein jchön. 
Aber feien mir aufrichtig, bei all’ feiner 
Schönheit ift er landfchaftlich nicht um 
ein Haar, ober beffer um einen Baum 
Ichöner ald der Hubfon ober andere 
amerifanifche Ströme. €3 ift die ur- 
alte Gefchichte, die Sagenmelt, bie Kul- 
tur, die Burgruinen, die dem Rhein eine 
eigene reizvolle Schönheit verleihen, eine 
Art Nimbus. Doch der bat mit der 
landfchaftlihen Schönheit Nichts zu 
tun. Dann kommt der berühmte 2o- 
releifelfen. Alles redt die Hälfe. Uns 
Deutfchen Flingt e8 durch die Geele, 
Heines unfterbliches . Lied. E3 liegt 
uns auf der Zunge Wirb’3 Niemand 
beraußfingen, dem da3 Herz voll it? Da 
fommt von irgenbmoher ein feines 
Stimmden eines Eleinen Mädchens, 
unendlich rührend: 
„Ih weiß nicht was fol e8 bedeuten... .* 


Und Alle fingen fie’3 mit, Deutfche und 
einige Nicht-Deutfche, und braufend 
tlingt’3 hinauf zur fonnigen felfigen 
Höhe. Dort fteht die Lorelei. Aber eine 
ganz moderne. Gie hat einen Strohhut 
auf mit einem feuerrothen Bande und 
mwintt mit dem Taſchentuch. Jung iſt 
fie. Vielleicht auch [Hön. Doch ben 


Sciffern in kleinen Kähnen mird fie 


faum gefährlih. “I can’t see any- 
thing extra in it!” minfelt e3 neben 
mir, echt yanteehaft. „a, das glaub’ 
ich fchon!“ eripidere ich dem Yüngling. 
Mir fiel das verflümmelte Lorelei- 
Dentmal in der Wildniß vor den Tho- 
ten New York3 ein. Dort oben auf dem 
Lorelei-Felfen müßte es fich herrlich 
auänehmen. Da gehört fo ein Dentmal 
bin und e3 wird auch noch hintommen. 
Wenn man’s dem armen Heinrich nicht 


erichten will, jo fanıı mar fi} mit ber | 


* begnügen. 
n Bingeu fteige i 
Kleinen Hotel mit 


ter, fahre ich nach Rüdesheim. Da ih 
den Weg zur Zahnrabbahn nicht weiß, 
frage ich zwei daherfommenbe Damen. 
Sie gehen ben gleichen Weg, aljo gehen 
toir zufammen, felbftverftännlih. &3 
ift Tante und Nichte, beide außerorbent- 
lich liebenswürdig, die Nichte überaus 
niedlich, mit fanften braunen Rehau- 
gen, Yranzöfin, Belgierin oder jo was. 
In Amerika die Hite müßte ja ganz 
entjeglich gemefen fein. Das Denkmal, 
das ih zum erftien Mal fah, wirkte 
überwältigend. Dann Vortrag bes al- 
ten Inpaliden. Dann bie üblichen An- 
fichtsöfarten gefchrieben. Dann herun- 
ter zu Fuß nach Apmannshaufen. Ein 
wundervoller Weg. Ih Tann mir 
borftellen, wie Freund Nies damals ge- 
fhmwärmt bat. Sn Amannshaufen 
fehren mir in ber „Krone“ ein, wo jo 
viele berporragende Leute gezeht und 
gebichtet Haben, Freiligrath, Bodenſtedt, 
Scheffel, Rittershaus und nun id). Zus 
nächft fpeifen wir, Wiener Schnigel und 


andere fhöne Sachen, dazu trinften wir‘ 


den köſtlichen Aßmannshäuſer vom 
Kronemwirth. Drüben liegt die Sonne 
auf den grünen Bergen und vergoldet 
die Zinnen ber alten Burg Rheinftein. 
Raufchend vom Mäufethurm her fchie- 
hen des Stromeß grüne Wogen vorüber. 
MWahrhaftig, mich dichtelt. Wenn jebt 
dieTante nicht da wäre und bie Liebliche 
Nichte, ich dichtete Eind runter. Und 
gerade jebt fommt ein Kerl daher, dem 
man ben faben Angelfahhfen auf hun= 
dert Schritt anfieht, amerifanifcher Me- 
thodiften=Geiftlicher offenbar, und jegt 
fi) neben ung und mirft einen giftigen 
Blid auf den rothen, funfelnden Aß— 
manndhäufer und beftellt fi} einRührei 
und ift zwei Semmeln bazut und trinft 
rei Glas Wafler. Da mar’3 mit dem 
Dichten natürlich aus. Ganz fchlecht ift 
mir geworben. Drei Glas Wafler in 
ber „Krone“ zu Apmannshaufen gegen- 
über Bingen — Pfui Teufel! 


Da mwünfht’ man doch, der Teufel füm 
Und nähm’ den Troß, den faden, 

Und fhmiß ihn in den Rhein hinein 
Und: fpräche: Fort mit Schaden! 


Das war Alles, mas ich fertig befam. 
Spät Abends, wie ich durch das ftille 
Bingen hallenden Schritte dahinman- 
derte, leuchtete ein machtvolles Licht 
über den dunklen Himmel. Vom Ted: 
nifum aus in Bingen ließen fie den 
Scheinwerfer über den Rhein hinweg 
auf das Niedermald-Dentmal fpielen. 
Alles nächtlich fill und fchwarz. Und 
aus der ftillen Finfterniß hinaus leuch- 
tete daS Denkmal und bie jtolzge Ger- 
mania mit ber erhobenen Krone. 3 


war märchenhaft. 
9. 3. Urban. 


[en 
Unfere Sonnen, 


Gibt e8 eine Sonne? Hit das, mas 
wir dafür anfehen, auch thatfächlich 
porhanden? it irgend etwas MWirkliches 
die Grundlage unferes Eindrudes von 
der Sonne? Auguft Strindberg ift es, 
der dieje |feptifchen Fragen ftellt, und 
da er mit feinen Bedenten gegen den 
Merth unjerer Sinnegwahrnehmungen 
feinesmwegs allein fteht, feien fie, als 
Probe moderner Kritik an dem anfchei- 
nend MWirklicden unjerer Wirklichkeit3- 
welt, bier wiedergegeben. Strindberg 
führt aus: 

E3 mar ber Oftertag, und Geibel- 
baft blühte im Stodholmer Park, der 
Seibdelbaft, der die Blüthe der Shringe 
trägt und deren Duft nadhahmt, ohne 
eine Springe zu fein. Wir follten die 
Sonne tanzen jehen, wie die Legende 
Tagte, an diefem Auferjtehungstage. 
Als ich die Augen erhob, um dag Ge- 
ftirn au beobachten, entdedte ich nicht3 
als einen glänzenden Schein meihen 
TFeuerd, und ich gab den gefährlichen 
Anblid auf, an den Rath meiner Mut- 
ter dentend, die mir gejagt hatte, da 
die Sonne Einen blind machen fönne. 
Viele Oftertage find feitdem vergangen, 
und ed gejchah, daß ich darauf verfiel, 
die Sonne zu betrachten, um ihre Tyle- 
den zu entbeden. Sie befand Jih im 
Himmel3-Aequator, weil e8 Frühlings- 
nachtgleiche mar. Die Augen gegen die 
Sonne erhebend, bemerkte ich zuerft nur 
einen ungeheuren Schein, eine Wolfe 
bon Feuer, die fich nach und nach kon— 
denfirte, ich fonzentrirte, um eine 
goldgelbe Scheibe zu bilden, die in ei- 
nem zmeiten, bald filbermeißen, bald 
eifenfhwarzen Kreife rotirte. Da fam 
mir die Xbee: Yft Die Sonne rund, meil 
wir fie rund fehen? Und mas ift das 
Licht, etwas außer mir oder nur fub- 
jeftive Wahrnehmung? Das Licht, eine 
Kraft und nicht eine Materie, wie 
fönnte e8 fichtbar fein, da die anderen 
Kräfte ‚nicht Jichtbar find? Iſt bie 
Sonne das allgegenwärtige, primitive, 
ungeftaltete Licht, das mein mangel- 
haftes Auge nur erfaffen kann als den 
Kleinen, gelben Fled auf dem Grunde 
des nur im GStrahlenglange fenfiblen 
Sehorgans? Und dann, maß ift dad 
Licht, da die Dunkelheit nicht fein Ge- 
genfat tft? Schließe Di in einem 
dunflen Zimmer ein, bedede die Augen 
mit den Händen, brüde auf dieftugeln, 
und Du’ wirft jehen, daß das Licht im 
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die Augen Kondylen der 
fte brüde, fi 
Sternen, Funten, bie fi zu einer 
glänzenden Scheibe fammeln und fon- 
benfiren, welche fich ganz genau fo 
dreht wie die Sonne. Aber das ift noch 
nicht alles, Die Scheibe fängt an, Gar- 
ben eines rothen Lichtes zu jchleudern, 
indem fie fich von recht& nad) Iinf3 und 
bon linf3 nach recht dreht, die Sonnen- 
fadeln nahahmend, aber auch einen 
Sonnenfled „en tourbillon“ oder ben 
Spitalnebeln in der Jungfrau oder im 
Sagdhund gleichend. Beim Marimum 
des durch den Drud herborgerufenen 
Schmerzes verjchmindet bie Sonne, 
und ein glängender Stern meißen 
Lichtes tritt im Erfheinung Wenn 
ber Drud nadhläßt, verfchwindet ber 
Schein, und ein Farbenfpiel zeigt fich, 
in der Mitte eine Grube im purpurnen 
Schwarz der Skfabiofe, von einem 
milden Schwefelgelb umgeben, bie cha= 
takteriftifche Zeichnung eine Sonnen- 
fledes aufmeifend. ft e8 alfo das Jn= 
nere feined Auges, das der Aftronom 
in Worten und Bildern zeichnet, und 
werben e8 bie Linjen des Fernrohres 
und des Apparates feirt, die er phto= 
taphirt, wenn er auf die Platte die 
Figur der Sonne reproduzirt? Aber, 
antworte ich, bie Yadeln, bie Tlede, die 
Protuberanzen find photographirt. 
Und ich blieb da einen Augenblid ſte— 
ben. Inziwijchen fiel eine Ophthalmo- 
ffopie mit folorirten KRupfern mir in 
die Hände, und ich geftehe mein Erjtau- 
nen, al3 ich diefe Figuren der Netzhaut 
Jah, welche die Wolfe, die Sonne, bie 
fonzentrifchen Ringe, die Sterne, die 
Milhftraße, alle die Phänomen des 
Himmelägemwölbes nachjahmten. Wo be- 
ginnt das‘ch und mo endigt das Nicht: 
SH? ft das Auge von der Gonne 
aboptirt oder hat das Auge dieſes Phä— 
nomen gejchaffen, das die Sonne ge— 
nannt wird? Schopenhauer hat gejagt: 
Die ganze Welt mit dem unendlichen 
Raume, in welchem alles eingejchlofjen 
ift, mit der Unendlichkeit der Zeit, in 
welcher fich alles bewegt, mit der mun- 
berbaren Mannigfaltigfeit der Dinge, 
welche beide erfüllen, ift nur ein Ge- 
birnphänomen, Die Sonne zeichnet 
eine freisfürmige, aber imaginäreBahn 
auf dem imaginfiren Gemölbe bes 
Yirmaments, das nicht feit ift. Diefe 
Bahn bejchreibt einen Mintel von 23 
Grad gegen benHimmelzägquator. Das 
Auge wird von einer Kugel gebildet, 
die einen runden und gelben led be- 
fißt wie die Sonne, und diefer einzi- 
ge lichtempfindliche Fled ijt 23 Grad 
oberhalb des Punktes gelegen, mo der 
unempfindlide Sehnern eintritt. Sit 
vielleicht der Menfch, ala er die Sonne 
in voller Fiqur betrachtete, in “punc= 
tum caecum”, geblendet worden, und 
hat die Sonne, dad allgegenmwärtige 
Licht, ich einen neuen Brennpunft ge= 
Tchaffen? Dver hat die Erbe, al3 fie die 
Stellung ihrer Achje änderte, den 
Menfchen gezwungen, fich die 23 Grad 
aufzurichten? Mer e8 weiß, fage es, 
und zu gleicher Zeit mag er erzählen, 
warum ba8 Herz ebenjo eine Neigung 
von 23 Grad anzeigt. 


Dünnhäutige rumänifhe Rechts: 
prieiter. * 


Sn einer Verſammlung der Advoka⸗ 
ten von Bukareſt, der Hauptſtadt Ru— 
daß in Zukunft kein Advokat den Pro— 
zeß eines deut ſchen Klienten führen 
dürfe, ohne hierzu von der Advokaten⸗ 
kammer ermächtigt zu ſein, und daß 
jeder Advokat, der die Vertretung einer 
deutſchen Partei, ſei es direkt oder un⸗ 
ter Vermittlung eines deutſchen Kon— 
ſulats, übernimmt, als ein gegen die 
Ehre des rumäniſchen Advokatenſtan⸗ 
de3 jündigender Abtrünniger gebrand= 
markt und außerdem von ber Aboofa= 
tenfammer zur NRecdenjchaft gezogen 
werden fol. Beranlaflung zu diefem, 
wohl auch theilmeife auf die große 
Hibe zurüdzuführenden Beihluß hat 
die Thatfache gegeben, daß por Kur= 
zem zuerft in der „Voff. Zig.”, dann in 
der „Köln. Ztg." und endlich auch im 
deutſchen „Reichsanz.“ Artikel erſchie⸗ 
nen waren, worin die deutſchen Ge— 
ſchäfisleute unter Hinweis auf ein— 
zelne Vorkommniſſe der letztenZeit auf⸗ 
gefordert wurden, bei Führung von 
Prozeſſen in Rumänien im eigenen 
Intereſſe vor allem die deutſchen Kon— 
fulate um die Namhaftmahung ver- 
trauenswürbdiger Aboofaten zu erfu- 


chen. 

* Reichsanz.“ wäre die betref⸗ 
fende Aufforderung gewiß nicht veröf⸗ 
fentlicht worden, wenn es der deutſchen 
Geſandtſchaft in Bukareſt gelungen 
wäre, vom Disziplinarrathe der Buka⸗ 
tefter Aboofatenfammer eine Genug- 
thuung für das pflihtwibrige Vorge- 
ben eines dortigen Abpofaten zu erhal- 
ten. Da das aber nicht ber Fall war, 
und da es weder im Intereſſe der deut⸗ 

chen Geſchäftswelt, noch in jenem der 

ortigen diplomatiſchen Vertretung 
Deuttchlamds, gelegen ijt, das im deut⸗ 
ſchen Konſulat zu Bukareſt angeſam⸗ 
melte Aktenbündel mit fruchtloſen Be⸗ 
ſchwerden gegen Advokaten noch mehr 
anſchwellen zu laſſen, kann es nur ge⸗ 
billigt werden, daß auch der Reichs⸗ 
anz.“ in einer halbamtlichen Mittdei- 
lung für die von der „Vofl. tg.“ und 
ber „Köln. Ztg.“ im Intereſſe ber 
beutfchen Gejchäftsmwelt beröffentlich- 
ten Berichte in die Schtanten trat und 
daran bie Aufforderung Tnüpfte, ſich 
bei Brogefien in Rumänien womöglich 
nur ber Hilfe von durch Die bdeutjchen 
Konfulate empfohlener en 
Advofaten zu bebienen. Damit follte 
gewiß nicht der ganze rumänifche Ab- 
pofatenftand beleidigt werben, fondern 
e3 follte nur den in legter Zeit ſtark 
ne 
- en g i 2 
würdige lieder dieſer Körper⸗ 
ſchaft — werden. 

Daß an ſolchen Miigliedern 
Mangel iſt, wird ſelbſt der ei⸗ 
igfte Veriheidiger der Rechtsanwälte 


ic) ein Chaos von Licht, 


tae Jyezielie J ji ungsfo 
die Wdnofatenpraris augüben. 
Fe das in Bufareft, Jafiy, Paris, 
el und noch einer Anzahl auslän- 
difcher Univerfitäten erworbene Zeug- 
niß eines Lizenziaten der Rechte, um 
beilen Befigern fofort die freie Aus- 
übung der Abpofatur zu geitatten. Re- 
ben einigen menigen hochangejehenen 
und einflußreichen Advokaten, die ſich 
ihre Arbeit je nach dem Werthe des 


Prozeßobjektes oft mit rieſigen und 


nach deutſchen Begriffen ganz un— 
glaublichen Summen bezahlen laſſen, 
wimmelt es daher in Bukareſt von un— 
beſchäftigten älteren und jüngeren ſo— 
genannten Advokaten, und bei ſolchen 
Verhältniſſen iſt es gar nicht zu ver— 
meiden, daß ſich unter Letzteren auch 
verſchiedene Herren befinden, welchen es 
bei ihrer als Kampf für das tägliche 
Brot geführten Klientenjagd weniger 
um die Wahrung der Intereſſen ihrer 
Auftraggeber, als vielmehr um die von 
dieſen zu gewährenden Vorſchüſſe zu 
thun iſt. Es kann aber auch voraus— 
geſetzt werden, daß der, in der jetzigen 
todten Saiſon und in Abweſenheit der 
hervorragendſten Bukareſter Advoka— 
ten in der vorerwähnten Verſammlung 
gefaßte Beſchluß keinerlei praktiſche 
Folgen haben wird, während anderer— 
ſeits die Energie, mit der der deutſche 
Geſandte Herr v. Kiderlen-Wächter die 
Intereſſen der deutſchen Geſchäftswelt 
gegen die Anzapfungen einzelner ver— 
trauensunwürdigen rumäniſchen Ad— 
vokaten zu ſchützen ſucht, alle Anerken— 
nung verdient. 
— —— — 
Die Klatihlammer. 


Die „Klatſchkammer“ — ſo heißt 
im Berliner Volksmunde jener Ort, 
wo im Moabiter Yuftiggebäude die ge- 
lindere Art von Frevelthaten, die man 
an feinen lieben Nebenmenjchen ver— 
übt, und bie da3 Strafgefeß unter ven 
Begriff der „Beleidigungen“ einreiht, 
gefühnt werden. Während vor ven 
Schwurgerihten und Straffammern, 
die über Tod. und Leben oder menig- 
tens über lange Freiheitsentziehung 
zu entjcheiven haben, fich die grelliten 
Bilder auß dem Leben einer Großftadt 
entrollen, fommt bier nicht felten der 
Humor zu feinem Rechte. 

Yn Zimmer 24 gibt e83 feinen 
Staatdanmwalt, der ex officio ein- 
Ichreitet, fein YFünf-Richter-Rollegium 
mit einem halben Dugend Referendare. 
Hier findet man nur einen Richter mit 
zwei Schöffen und einem Gerichts- 
Threiber. Dafür find aber hier die 
Parteien weit mannigfaltiger, als in 
den anderen Strafgerichtsfälen, denn 
in No. 24 erfcheinen zumeift unbe- 
ſcholtene Perſonen aus allen Ständen, 
die ein pikanter Klatſch, eine kleine 
Reiberei oder eine ähnliche Veranlaſ⸗ 
ſung herführt. Es tritt 3.8, eine 
Dame tlagend gegen ihr „impertinen- 
te3“ Dienftmäbchen auf und fucht mit 
toßer Yungenfertigfeit die Unmwahr- 
Beit der Behauptung nadhzumeifen, daf 
fih das Mädchen bei ihr nicht habe 
„Tatt effen können“. Eine ganze Reihe 
bon Zeuginnen, zumeift Vorgängerin- 
nen der Bellagten, muß die verleumde- 
tifhe Behauptung eidlich entfräftigen. 
Das Dienftmädchen wird fchließlich zu 
10 Marf Strafe verurtheilt. 

Eine junge Frau fteht als Klägerin 
einem jungen Manne gegenüber, ber 
öffentlich ihren guten Kur geſchädigt 
hat. Der Angeklagte erbietet ſich, den 
Wahrheitsbeweis anzutreten, und das 
Gericht iſt nicht in der Lage, dieſen 
rundweg abzulehnen. Die Sache wird 
vertagt, und ſchluchzend verläßt die 
junge Frau den Gerichtsſaal, denn die 
Aermſte befürchtet nicht ohne Grund, 
daß ſchließlich doch immer etwas „hän⸗ 
gen“ bleiben wird an ihr. Die Welt 
glaubt ja nur gar zu gerne das 
Schlechte. 

„Ochſe hat er mir geſchumpfen!“ 
Mit dieſem aus tiefſter Seele kommen— 
den Schmerzensſchrei ſtellt ſich dem 
Richter eine ſtattliche Dame der Halle 
gegenüber und faßt vor dem Richter—⸗ 
liſch, die Arme in die Seite geſtemmt, 
Poſto. Die Vorhaltung des Richters, 
daß ſich der Koſename. „Ochſe“ doch 
nicht auf ſie, eine Frau, bezogen haben 
könne, läßt die vierſchrötige Dame 
unbeachtet. Sie will die Beſtrafung 
des Beklagten, eines älteren Mannes, 
der feinerjeit3 verfichert, er habe gar 
nicht daran gedacht, die Klägerin zu 
beleidigen. Auch die Beweisaufnahme 
läßt e3 ungewiß, ob fich der beleibi- 
gende Ausdrud „Dchfe” auf die Kläge- 
tin bezogen babe. Sie wird deshalb 
mit ihrem Klageantrage zurücdgemie- 
fen und muß bie Koften des Verfahrens 
tragen. Tief gefränft geht fie grollend 
bon bannen. 

Jeht ruft der Gerichtädiener mei 
Frauen auf, aber anftatt ihrer erfchei- 
nen ziwei Herren, bie beiberfeitigen An- 
wälte. Dan genirt fich offenbar, per- 
fönlich zu erfcheinen. Defto heiter. 
Denn wenn zwei Anwälte allein fom- 
—— iſt ein Vergleich ſchneller geſchloſ⸗ 
en. 

Charakteriſtiſch iſt die Thaiſache, 
daß im Zimmer 24 fih mit Vor— 
liebe das jchöne Gefchlecht Stelldichein 
gibt. Unter zehn Streitfachen find 
faum zivei, in benen fih Männer ge- 
gemüberftehen. Nur jelten gelingt e8 
bem Richter, zwifchen rauen eine 
Ausföhnung herbeizuführen. Gewöhn> 
lich beftehen, fie auf ihrem Schein, d. 5. 
fie verlangen Beftrafung der Gegen- 
partei und find gewöhnlich erftaunt, 
menn ‚ber Spieß umgedreht und gegen 
fie ne erhoben wird, morauf 
nicht felten die erfte Klägerin ala Ver- 
urtheilte, die urfprünglich \ Angeklagte 
aber als Sreigefprochene aus demgim- 
mer gebt. Dann gibt3Weinfrämpfe auf 
ber ‚ Zachfalven auf der anderen 
Seite, Wuthausbrüche aber auf Sei- 
ten des unf&huldigen Ehemannes, der 
die ganze Gefchichte zu bezahlen hat. 


Heute | 
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Empfehblungsfhreiben. 


Chicago, 27. Mai 11. 
Serra Louis Quenzei, 
land Blod, Ehrcago. 
Geehrter Herr! Ih wünfche Abs 
nen meine Anerfennung auszufpres 
Gen für die vorzüglichen Dienfte, 
weihe Sie mir als Arhiteft bei 
der Frrichtung meines Wohnhaufes 
wel-iftet haben, Ihrem auten 
Geſchmack, Originalität 
uno Zbree fih Bis auf die 
4336 iaſten Dinge erſtreckenden 
ufmerkſamkeit, ſowie der Berüc 
ſichtig ung, welche Sie der dangen 
Arbeit mit Bezug auf Schoͤ hen, 
Bequemlichleit und Behaglichkeit 
haben angedeiben lafien, verdante 
id ein Gebäude, auf meldes id 
ftoly bin. Jh habe das®efüht, vol: 
len Werth empfangen zu haben fier 
eben Dollar, den id verausgabte. 
enn ich zu irgend einer Zeit da- 
zu beitragen kann, Ahr Berdienft 
an der Urbeit zur Kenntnik ande: 
ter PBerfonen zu bringen, fo bitte 
ich mich davon zu benachr ich⸗ 
tigen. Ihr Ibnen ſehr ergebener 
John S. Hummer, 
Mafter in Chancery, 
100 Washington Sir. 


EHicago, 4. Dez. 1900. 
Verehrter Herr Quenzel! 

Geſtatten Sie mir, Ihnen herz⸗ 
lich zu danken für die überaus aus 
friedenftellende * und Weiſe, in 
weicher Sie unfer jehiged Heim 
baulich verändert haben, fo dak es 
nunmehr in jeder Hinfiht ziveds 
entfprechend ff. Sb fühke mrich 
Ahnen befonders verpflichtet für 
das Yntereife, meldhes Sie bei der 
Hrbeit fogar den geringfilgßgiten 
Dingen entgegengebracht ben. 
fowie dafür, dah die Geiammits 
kchken noch unter dem Voranſchlag 
geblieben find. 


Dr. Weber, 
Ratferli deutiher Konsul, 


Ghiccgo, 7. Nov. 1899. 

Herrn Louis Guenzel, hier. 

Wenger Herr! Nachdem das Gal⸗ 
lauer Gebaude fertiggeſtellt und von 
uns eingehend beſichtigt worden iſt, 
erlauben wir ung, Sie zu beglüd⸗ 
twünfden und Ihnen unjere Aners 
tennüng ausaufpsechen für Die Mü⸗ 


K.W.Kempf, 


84 LaSalle Str., 
BER” Deutichhes Geld und Werthpapiere 


de, der Sie ih als Wechitett in 
die _ innere Einrichtung Desjeiben 
unterzogen haben. Ihre lnperdrof- 
jenbeit und die ftrenge Aufmerk: 
— die Sie —8 ein zelnen Ar⸗ 
ſten zugewandt, ſowie das Ge— 
Ihid, weiches Sie bei der Eintbei- 
lung und Ausnügung des Raumes 
entfaltet haben, verdienen das 
höchſte Lob. Wir wünſchen Ihnen 
x berfiern, ‚daß wir dark das 
Ergebnit mehr als zufricdengeftelt | 
find und verbleiben, Ihnen auf: 
rihtig dantend, 
Val. Bag Breiving Co, 
Henry Mayer, Mor. | 


Chicago, 14. Nov. 1809. 
Herrn Louis Guenzel, Architett, 
Werther Herr! Andem ih Ahnen | 
auf das SHerzlichfte danke für dag | 
außerordentliche Anterefie, weiches 
Sie an der Errihtung des anegen- 
wärtig von mir bewohnten &ebäu- | 
DB 641 N. Clark Str. genoınmten | 
haben, wlnfdhe ih Ybnen zum ver: | 
tigern, dab ih mid Ihnen jehr | 
verpfiihtet fühle für die borzügli- | 
den Rathihläge, welde Eie mir 
mit Bezug auf die äußere und in- 
nere Einrihtung jenes Grhäutes | 
gegeben haben. Dasjeibe ift in jez, 
der Hinſicht zwwedentſprechend und 
verdient die höchſte Anerkennung. 
Ihr Ihnen aufrichtig ergebener 
Carl Gallauer. 


Herrn 8. Buenzel, Arhitelt. 
Werther Here! Jh wünſche Ih⸗ 
nen berzlih zu danten für Die gros 
be Mühe, welcher Sie fi bei der 
Errihtung meines „Hlat“-Webän: 
des 3M DYampden Fourt unterzogen 
baden. Ah kann nur jagen, dab ich 
mit Ihrer ÜUrbeit ım jeder Hinjidht 
zufrieden bin. Ihre aufrihtige 
Anna Dayton. 


Shicago, 12.:Mai 1899, 

Herrin Louis Guenzel, Arditelt. 

Werther Herr! v. Bitte um 
Yeukerung meiner Änficht über die 
von Ahnen Fürzlih für mich gefer- 
tiaten Arbeiten nachlommend, be⸗ 
merke ich, daß dieſelben zu meiner 
voßfen Zufriedenheit ausgeführt 
worden ſind, und daß ich gern be= 
reit bin, hierfür ſich intereſſiren⸗ 


den Berjonen weitere Auskunft gu 
ertheilen. Ihe Ihnen ergebener 
dan Lloyd, 
1221 


unning Ste, 
Milwaufee, 8. März 1899, 

Herrn Louis ®uenzel, Chicago. 
Werther Herr! Es gereicht mir 
zum Vergnügen, hnen unjere Ans 
erfennung auszufprehen für die 
mwertbvollenDienfte, weile Sie uns 
bei der Megulicung des fFeuerihas 
dens im Lincoln Speater in Chi⸗ 
cago geleiſtet haben. Wir ſind uns 
der beſonders ſchwierigen Lage be⸗ 
wußt, in der Sie ſich befanden, 
durch die Abſchäzung des Brand⸗ 
fdadens in einem Gebäude, dejien 
Einrihtung und Ausftattung Ihs 
nen bor dem feuer nicht befannt 
waren. Zudem bietet ein Theater 
an jih mehr als gemöhnlice 
Scäwicrigfeiten zufolge der demiels 
ben eigenthümlichen Aus ſchmüdung 
und Ausrüſtung. In allen dieſen 
Dingen Haben Sie fi al! durch⸗ 
aus beivandert erivieien. Wir bes 
fätigen gern, daß Ahre Arbeit mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt 
worden ift, und da ivir glauben, 
ee ausgedehnten Kenntnik uns 
tfahrung die jehr annehmbare 
und durchaus zufriedenftellendeAibs 
Ihägung eines Perluftes au bers 
danlen, der jehr heftig von Dengeg: 
nerifdenParteien beitritten wurde, 
Hr Ihnen aufrihtig ergebener 

Frant ‘,. Etern, 
335 Broadway, Milmautee, 


Herrn Louis Guenzel. 

Werther Herr! In der Voraus⸗ 
ſezung. daß mit Bezug auf Ihre 
Leiſtungen meine Anſſcht als die 
eines Ihrer Kunden von Nutzen für 
Sie fein könnte, wüniche ich zur bes 
merken, daß ich durdaus zufrieden 
bin mit dem Gebäude 2165 Waſb⸗ 
ington Boulevard, welches Eie für 
mic errichtet haben, Ihre Adeen im 
Betreff derAnlage und der äußeren 
Geftaltung haben ji in jeder Hius 
fit als vorzüglich erwielen, und 
ich geftehe gern, dab ich Ichhaft bes 

uere, im einigen Dingen nit 

hrem Rathe gefolgt zu fein. 
hr ergebener 
Adolf Rosf, 
79 Fulton Straße, 


Deutſche — 
| Sparbank! 


I I Zinfen bezahlt auf Depofiten, 


ge: und 
verfauft. 


Schiffsfarten - Kujile und Zwirdendedi! 


BER” GSrhichaiten mE 


Spezialität 


eingezogen. Borfhuß ertHeilt, wenn 
gewünfät. Yoraus Baar ausdezafft. 


Vollmachten A notarieſlund konſuſatiſch heſorgl. 
BER Militäriachen vVaß ins Ausland. 


—ſonſultationen frei. 


Liſte verſchollener Erben. —— 


Deutſches Konſular- und Rechtsbureau: 
3.2. Koufulet K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


WIRT EBYORZ NEE 


Kajüte und Zwiichended. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egyreh: und DoppelihraubensDampfern, 
Zidet« Dffice 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


wabe Monroe. 


@eldfendungen Durch Deutihe MReihspofl. 
Bap ind Andland, fremdes Gel» ges und von 


mife® 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — —— —— — — — 
Erſte Sicherheiten ·dorzug liche Auswahl. 
Geld zu verleihen! rad 
Raten. Genaue Audfuuft gerne dido * 
Fe N —— — 


E.R.HAASE«C. 


Aupothekenbark, 


kauft, Wedyiel, Kreditbriete, Kabeltransierd, 
— Sp eialitätt — 


BER Eıbichaiten 


follektirt, zuverläffig, prompt, reellz 
auf Verlangen Borihuß bemilligt, 


Berleihen Geld anf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niebrigfiew 
Marktraten. Erfte Hppotbelen zu fidheren Rapitalanz 
lagen jtet8 an Hand. Grundeigentkum zu verlaufen 
in allen Theilen der Etadt und Umgegend. 


Ditee des Foreit Sume friedhofs, 


S. M. Saaſe, Sekretär. 


A. HOLINGER & G0., 


172 Washington Str. 
10 Geld ana 
82000 aufwärts auf audges 
2 0 fuchte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 
Vorzügliche in Held bezahlbare Hupolheken 
ftet3 zum Verkauf an Hand. fa.mo.mi.bie 


Kozwinskı & VONDORF, 


(5 [ zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
2 zu den niedrigisen Zinfen. 
Erſte fiiere Hypotheken zum Berkauf, 
73 Dearborn $tr. _1itjamil} 
Western State Baur 


Nordiweit:Ede LaSalle und Bafhington Gtr. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar:Deptmt, 
@eld zu verleihen auf Grunbeigentyum, 
Erfte Sypotheten zu derfaufen. 


DEE Bollmarhten 


foniularifch ausgeitellt durch 


Beutfches Ronfutar: 


und KAechts bureau 


Vertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 $S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags 9—12 Vormittcgs. 
l6aa, modidota® 


H.Llaussenius &Lo. 


Gegründet 1864 Dur® 


Ronful 3. Klauffenius. 


Br Grhihaiten 
Bollmakhtien "wu 


unfere Spezialität. 
3 Sıhren baden weis üder 


EEE" 20.500 Kihfcaflen 


zegulirt und eingezogen. — Borihüfle guiwährt. 
⸗ “ mis 
—— — u ni 4 « 


Bedhiel, Boltzahlungen. Fremdes Geld, 


General:Ugenten des 


Horddeutfhen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Nelarials· und Rechlshütean 
Chicago- , 
90—92 Dearborn Straße. 


Gonniags aflen von 9—18 be. 


mmia,® 
Sreist on uns Erſten Bypotheken 
auf Chicago Orundeigenthum. 


H.O.STONE&CO, 


"7 Helephons, alle Main 389. 208 La Salle Sie. 


Hof:-Photograph 


— der — 


Beuifh:Amerikan. Familien, 


Madit die Befien Bilder, größte Auswal 
aller Sorten, zu niedrigfien Preifen. 
—— Bitte um Euren Bejud. — 


Studios: 
1187 Milwaukee Ave, 
nahe Norih Une, 
558 S. Halsted Str., 
mg ja,jo* 


bilia im SEPTEM"FER 


E XT R von und nah BUROPA! 


529.°° HAMBURO — BREMEN — 
— Botterdam Antwerpen. — 


930:9% wertin.  $31:40 ware. 
$25:.0% gave. $27-32 Yaris. 
$31:29 zugemons $3 1:33 Smabdure. 
$3 5:99 eien; ebenfo bitig nad anderen Flügen 


Bollmadken un Erbichaflen Speriatität! 


Kontnlarifche für Deuifehlaud, Decker: 
Schweiz R »:Belen beisıge ih 
E xage. Yayacı Bei er. 


su amt 

Anton Boenert, 
1267 Ba Straße, nahe 3. Ave. 
Ya GHicago jeit 1871. Sonntags affen ss 12 a5 


. 


EI Das 


53* ae. 
DRe Gent. 





